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Die Hausinduſtrie im Konfektionsge werbe. 


Vor Kurzem ſind Berichte über die Vernehmung der 
Arbeitgeber, der Zwiſchenmeiſter und der Arbeiter in mehreren 
Mittelpunkten unſerer Konfektionsinduſtrie veröffentlicht worden. 
Es iſt das eine ſehr betrübende Lektüre. In Berlin wie in 
Erfurt und anderwärts haben die Vernehmungen aufs Neue 
ergeben, daß die Lage der Konfſektions arbeiter eine geradezu 
troſtloſe iſt. Dieſe Angelegenheit darf nicht aus der öffentlichen 
Diskuſſion verſchwinden, und ſie wird es auch nicht. Dafür 
Forgt ſchon die freilich beinahe unbegreifliche Verblendung der 
Großkonſektionäre einzelner Branchen, beſonders derer der Ber 
ner Herrenkonfektion, die in unentſchuldbar frivoler Weiſe von 
bindenden Abmachungen in Bezug auf Lohnverbeſſerungen 
zmückgetreten ſind, ohne daß nach Lage der zu Gebote 
ſtehenden Mittel irgend etwas gegen dieſen eigenmächtigen 
Vertrauensbruch geſchehen kann. Tritt der Reichstag im 
Herbſt wieder zuſammen, fo wird er entweder ſelbſt die Int» 
tiative ergreifen müſſen, um auf dieſem Gebiete wirthſchaftlicher 
Thätigkeit Wandel zu ſchaffen, oder er wird von den ber 
bündeten ei verlangen dürfen, daß fie ihrer Pflicht 
eingedenk ſelen. an braucht die Hoffnung nicht aufzugeben, 
daß die 92 84 in der That das Ihrige thun wird. Sie 
iſt durch ihre Zuſagen engagirt. Bei Beſprechung der national ⸗ 
liberalen Interpellation über den Konſektionsſtreik hat Herr 
v. Bötticher in Aus ſicht geftellt, daß auf Beſeitigung der klar 
zu Tage liegenden Uebelſtände hingewirkt werden ſoll und 
nachdem die verbündeten Regierungen die Bäckereiverordnung 
gegen den leidenſchaftlichen Anſturm von Sonderintereſſen auf ⸗ 
recht erhalten und durchgeführt haben, wird ihnen doch wohl 
ſoviel Energie zuzutrauen ſein, daß fie auch in der Konſektion 
nach ee ſehen. 

underttauſende von Menſchen leben als Arbeitnehmer i 
und von dieſer . — rauen M 0 ob 
dieſe gewaltige Maſſe von Arbeiterinnen 
Aus kommen findet oder ſtets an der Grenze des halben Ber: 
hungerns, bei furchtbarſter Ausnutzung der Arbeitskraft, einher. 
taumelt, das iſt nicht bloß eine Frage der aa ſondern 
es iſt auch eine der Erhaltung nationaler Kraft. Es iſt, mit 
einem Worte geſagt, die Frage, ob die kommende Generation, 
ſoweit ſie aus dieſen Arbeitnehmern hervorgehen wird, körper⸗ 
lich wie geiſtig degeneriren oder ſich auf dem normalen Niveau 
erhalten ſoll. e IE l 

N Nan iſt es ja richtig, die Konſektion als Hausinduſtrie 
erjordert eine andere Behandlung als alle jene Induſtrien, die 
ihre Arbeiter in geſchloſſenen Fabrikräumen verſammeln, ſie 
regelmäßig und nicht bloß mit Saiſonarbeit beſchäftigen und 
leichter von den Maßregeln zum Schutze von Leben und Ge⸗ 
ſundheit der Angeſtellten getroffen werden können. Die Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetzgebung, das Verbot oder die Einſchränkung von 
Frauen-, Wöchnerinnen⸗ und Kinderarbeit, die Feſtſetzung der 
Höchſtziffer der Arbeitsſtunden, die Innehaltung der Sonn⸗ 
tagsruhe u. |. w., dies alles läßt ſich nur durchführen, wo 
ein regelrechter Fabrikbetrieb die Grundlage einer ſorgfältigen 
Kontrolle darbietet. Zugleich aber ſorgt der Fabrikbetrieb 
dafür, daß die Lrbeiter als eine mit einem gewiſſen Klaſſen⸗ 
bewußtſein erfüllte Gemeinſchaft weniger als die vereinzelten 
Hausarbeiter damit bedroht ſind, ſich gegenſeitig bis zu Hunger⸗ 
löhnen herab zu unterbieten. Die Geſellſchaft im weiteren 
Wortſinne wie die vernünftigen Arbeitgeber müßten doch nach⸗ 
rm einfehen, daß es wirklich kein Vortheil iſt, wenn einzelne 

uduſtriezweige es mit einer regelloſen Schaar von erbittert 
mit einander kämpfenden Arbeitskräften zu thun haben, die, 
zumeiſt ungeſchult, nur gerade eine beſtimmte Leiſtung be⸗ 
wältigen können und durch ihr ‚gegenfeitiges Lohndrücken zu⸗ 
gleich die Gefahr eines Preisdrucks auf das fertige Fabrikat 
herbeiführen. Die Folge davon iſt, daß die Arbeitgeber ſelber 
mit der Zeit in bieten Trichter herabgezogen werden, deſſen 
Wirbel immer weiter und weiter nach unten führen und mit 
Verhöhnung aller vernünftigen Bedingungen von Angebot und 
Nachfrage eine vollſtändige Anarchie ſowohl in der Preis: 
bildung 7 2 in der Ueberproduktion des betreffenden Attikels 
erzeugen. Hi e Fe 

Sind die Er ner verſtändigen Ordnung der 
Konfektionsinduſtrie groß, jo find fie aber nicht unüberwindlich. 
Die Geſetzgebung wird vielleicht doch noch der Frage näher 
irtten müſſen, ob nicht die Hausarbeit allmählich durch ſabrik⸗ 
mäßige Herſtellung in kontrollirbaren gereinfamen Arbeits⸗ 
zäumen erſetzt weiden ſoll. Die Großkonſektionäre behaupten, 
das gehe nicht. Auf dieſe vermeintlich ſachverſtändige Angabe 
iſt gerade ſoviel oder ſo wenig zu geben wie auf alle derartigen 
Weigerungen von Intereſſenten, an einem beſtehenden Zuſtande, 
im den fie ſich Hineingewöhnt haben, etwas Durchgreiſendes 
zu ändern. Schließlich zeigt die Erfahrung, daß „es doch 
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geht.“ Wir wollen durchaus nicht empfehlen, daß plötzlich 
reiner Tiſch mit der bisherigen Fabrikationsmethode gemacht 
werde. Es läßt ſich ſehr wohl ein Uebergangsſtadium her⸗ 
ſtellen, etwa in der Weiſe, daß die Vermiether der Wohnungen 
und Arbeits ſtätten, in denen die Hausarbeit betrieben wird, 
unter ſtrengere geſundheitspolizelliche Aufſicht geſtellt werden. 
Nach dieſer Richtung hin ſind in England ſchon vor Jahren 
ſpezialiſirte Vorſchläge gemacht worden, und im nordamerikaniſchen 
Staate Maſſachuſetts hat man jchen mit einem praktiſchen 
Verſuche begonnen, deſſen erfreuliche Wirkung iſt, daß das 
Schwitzſyſtem dort ſo gut wie vollſtändig aufgehört hat. 
Warum ſollte nicht auch bei uns dafür geſorgt werden, daß 
die Hausarbeiter nicht in überfüllten oder geſundheitswidrigen 
Räumen hauſen dürfen? Warum könnte dem Arbeitgeber 
nicht auferlegt werden, dafür einzutreten, daß Kinder oder 
ganz ſchwächliche Perſonen nicht mit der Herſtellung der über 
tragenen Arbeiten beauftragt werden dürſen? Es brauchte ja nur 
verlangt zu werden, daß die Arbeitgeber eine Lifte der von ihnen 
beſchäftigten Perſonen mit Angabe der Namen und des Alters 
führen, eint Liſte, deren Kontrolle durch eigens dazu angeſtellte 
Beamte mindeſtens ſo leicht wäre als die Inſpektion von Fabriken. 

Es wäre ferner die Aufgabe der Geſundheitspoltzei, ſich 
die Arbeitsſtätten daraufhin anzuſehen, ob nicht anſteckende 
Krankheiten dort Fuß gefaßt haben und ihre Keime auf die 
fertige Waare übertragen, alſo die Käufer mit offenbaren Ge⸗ 
fahren bedrohen. Dies Alles ließe ſich, wie geſagt, ſehr wohl 
durchführen, ohne daß darum der Hausarbeit ſelber ſofort 
radikal der Boden entzogen zu werden brauchte. In Maſſa⸗ 
chuſetts iſt die Beſtimmung getroffen worden, daß Niem and 
Arbeit übernehmen darf, wenn er nicht im Beſitz einer Kon⸗ 
zeſſionskarte iſt, die die Behörde erſt jertherlt, nachdem der 
Arbeitgeber beim Diſtriktsinſpektor Anzeige über die Art der 
Arbeit und über die Zahl der beſchäftigten Arbeiter erſtattet 

Wer Arbeit an Perſonen ertheilt, die eine ſolche Kon⸗ 
einer Geldſtrafe von 50 
bis 100 Dollars ſchuldig. Wir fagen nicht, daß bei uns nun 
gerade nach dem angeführten Muſter verfahren werden ſoll. 
Aber man ſieht doch, es giebt Mittel, um ohne allzu ſcharſe 
Schnitte in die heutigen Verhältniſſe wenigſtens die ſchlimmſten 
Auswüchſe der regelloſen Hausarbeit mit ihrem Gefolge von 
Lohnunterbietungen und Geſundheitsſchädigungen zu beſeitigen. 
Das Wort „es muß Etwas geſchehen“ hat ſonſt mit Recht 
keinen guten Klang. Meiſtens erſcheint es als der Ausdruck 
der Verlegenheit, die die Verantwortung für erforderliche Aen⸗ 
derungen gern von ſich auf die Einſicht und die Kraft anderer 
abwälzt. Im vorliegenden Falle aber kann jenes Wort ſehr 
wohl die Eingangsthür zu einem wohlth itigen Beginn von 
Reformen werden, um die wir unter keinen Umſtänden herum⸗ 
kommen werden. 


Dentſchland. 

Poſen, 20. Juni. Die allgemeine Erhöhung 
der Beamtenbeſoldungen wird, wie die „B. P. 
N.“ melden, den preußiſchen Landtag in ſeiner Herbſttagung 
beſchäftigen. Die Vorarbeiten werden mit Nachdruck betrieben. 
Doch wird nicht beabſichtigt, den Schwerpunkt der Verbeſſerung 
auf die Anfangsgehälter zu legen, vielmehr ſoll die Auf- 
befferung weſentlich den höheren Dienftaltersftufen zu Gute 
kommen. Sodann gilt es, den jetzt ſo häufig vorkommenden 
Berufungen der einen Beamtenklaſſe auf die andere und der 
damit verbundenen Beunruhigung dadurch vorzubeugen, daß 
die Gehaltsverhältniſſe der Beamten mit gleicher Vorbildung 
thunlichſt gleichartig geordnet und nicht in der Sache begrün⸗ 
dete Unterſchiede beſeitigt werden. 

— In dem Statiſtiſchen Jahrbuch für das deutſche Reich liegen 
jetzt die endgülligen Nachweiſe der Konkursſtattſtik für 
1895 vor. Danach erotebt ſich, auf 100 000 Einwohner berechnet, 
13,5 als Ziffer der Konkursbäufigkeit im Reich; dle Provinz 
P ai en bieibt mit ver Ziffer 7,9 welt hinter dem Durchſchnitt 
a Berlin, 9. Jun. [Aus dem Reichstage.] Mehr 
als zwei Stunden hat der Reichstag heute auf dle Geſchäftsor⸗⸗ 
nungsdebatte über die Frage verwendet, ob das Bürgerliche Geſetz⸗ 
buch ſchon jetzt erledigt oder bis zum Herbſt verta zt werden ſoll. 
Gründe und Gegengründe find bekannt genug, und wir wollen in 
ihre Würdigung zunächſt und an dieſer Stelle nicht eintreten. Die 
Debatte felber wurde anfangs ſehr ruhig geführt, bis dann Freilich, 
wie es bei ſolchen längeren Ausetnanderſetzungen ſtets zu gehen 
pflegt, ein bitziges Wort das andere gab. Meberhaupt iſt die 
Stimmung im Reichstage ſeit einigen Tagen eine recht ge relzte, 
und man reibt ſich gern aneinander. Die döchſten Töne nationaler 
Empfindung ſchlug der Abgeordnete Lieber an, der für ſolche mehr 
tepräfentativen Wirkungen allerdings Eigenſchaften mitbringt, wie 
fie nicht jedem Redner zu Gebote ſtehen. Er kann pathetiich fein 
bis zum Unerträglichen, und nicht immer braucht es einer fonft 
guten Sache zu frommen daß fie gerade mit ſolchen Mitteln einer 
Dekoratlons⸗Rhetorit verischten wird. Zieht min das Ergebniß 
der Geſchäftsoednungsdebatte, ſo braucht ſie ja 3 nothwendig 
füc die Erledigung des weit chichtigen Werkes entſcheldend zu fein. 
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Sogar ſolche Redner, die ſich mit der alsbaldigen Durchberathung 
des Geſetzbuchs einverſtanden erklärt haben, ſo der polulſche Abge⸗ 
ordnete v. Diemdowski, betonten ſehr nachdrücklich, daß ſie nur 
unter der Bedingung unbebinderter Redefreihelt zuftimmen und bie 
geſchäftsordnungsmäßigen Mittel zur Erzwingung elner beſchluß⸗ 
fäblgen Verſammlung gebotenenfalls anwenden werden. Herr 
Sieber beſchwor nun freilich die Minderheit, die Arbeiten des Hauſes 
nicht durch Anzweiflung der Beſchlußfählakeit zu Hören. Die Parteien 
und Perſonen, die ganz beftimmte Anliegen in Bezug auf einzelne 
wichtige Materlen haben, dürfen aber zum Mladeſten beanspruchen, 
daß über ihre Forderungen und Beſchwerden eine ce er 
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wird. Nach der ſozlaldemokratiſchen Doktrin wäre es das 
Richtigſte, daß der Reichstag eine Art permanenten Konvents bildet. 
und es iſt ja auch klar, daß die bloße Thatſache des Zuſammenſeins 
des Relchstages den Sozialdemokraten zugute kommt, einmal well 
ein unvergleichlich wichtiges Forum für Beſchwerden und Forde⸗ 
rungen vorhanden iſt, zweitens well die ſtrafrechtliche Verfolgung 
von Reichstagsadgeordneten gehemmt erscheint. In der That 
ſtimmten zehn oder geb Sozialdemokraten gegen den Antrag 
auf Vertagung des Bürgerlichen Geſetzbuchs. Vom Bundesratps⸗ 
Ie her waltete Dee d. Bötticher mit anerkennenswerther Ge⸗ 
ſchicklichtelt ſeines Amtes der milden Ueberredung und der ſanften 
Drodung. In jener Beziehung war es ein glücklicher Fund, daß 
er mit berolſcher Ueberzeugungstreue den gewagten Satz ausſprach. 
es gebe in ganz Deutſchland wenige Orte, wo es fo Kühl fet wie 
im Relchstaasſaale; in der zweiten Hinſicht muß es eigermaßen 
ſeltſam exſcheinen, daß dle Anſplelung kam, er, der Staatsſekretär, 
könne nicht ſagen, was geſchehen werde, wenn der Reichstag die 
ſofortige Durchderathung ablehne; denn er wiſſe nicht, wie ein 
ſolcher Beſchluß auf den Kalſer wirken würde. Genug, die zweite 
Leſung bat begonnen, und es iſt gleich in der erſten Sitzung eln 
tüchtiges Stück Arbeit geleiſtet worden. Soll die heutige Debatte 
vorbildlich fein, fo wäre es nicht einmal ausgeſchloſſen, daß die 
Berathung ſchneller als erwartet zu Ende geht. Die feſtſtehende 
Mehrheit befolate die Taktik, die Antragſteller ihre Wünſche ruhlg 
begründen zu laſſen und auf längere Antworten zu verzichten. So 
konnte der Stein des Anſtoßes, den das Vereinsrecht bietet, ver⸗ 
bältnigmäßtg glatt umfahren werden. Ein Verſuch des antlſemitl⸗ 
ſchen Abg Iskraut, die Verhandlung durch Bezwelflung der Be⸗ 
ſchluß fähigkeit aufzuhalten, wurde im Keime erſtickt. Der Präſident 
v. Buol konſtatirte einfach, im Einvernehmen mit den übrigen 
Vorſtandsmitgliedern, daß das Haus zwelfellos beſchlußfähig ſel. — 
Der Centrumsabgeordnete Rintelen bat feine Anträge zum Eherecht 
wieder zurückgezogen. Auch wenn er fie aufrecht erhalten hätte, 
würde, wie bereits dargelegt, nichts an dem abgeſchloſſenen bindenden 
Kompromiß in Sachen des Eherechts geändert worden fein. 

O An der bedeutenden Zunahme der deutſchen 
Ausfuhr im Jahre 1895 find erfreulicherweiſe alle 
großen Exportinduſtrien Deutſchlands, ab⸗ 
geſehen von der einzigen Ausnahme der Zuckerinduſtrie, und 
meiſt ſehr erheblich betheiligt. Die jetzt definitiv ermittelten 
Zahlen über die eingetretene Steigerung find in der nachfol⸗ 
genden Tabelle zuſammengeſtellt: 

Werth der deutſchen Ausfuhr 
in Millionen Mark 
95 1894 


Baummollindufttie. . . . . . 2006 157,5 
Seidenindufttle -. » 2... 151,2 122,9 
Vollinduſtrri e. 2889 2295 
Konſektion und Wäſcheſabritation. 101,1 54 
Arn 000008 2301.8 289.2 
Andere Metallinduſtrlen 114,5 1002 
Maſchinen und Inſtrumente 158,9 2er 
Steinkohlen und Koks 1468 gl 
Eoemtihe Indurle.. 10 
ederinduſtr rte 165,8 919 
Haden ene e ders 100.4 
terariſche und Kunftgegen ift hiernach faft in allen 
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tiſche Maßnahmen des Auslandes zu leiden gehabt haben, 

wie namentlich die Seideninduſtrie und die Wollinduſtrie, auf 
der früher bereits erreichten Höhe des Abfages noch nicht 
wieder angelangt. In ben meiſten In duſtrien hat 
dagegen die Ausfuhr einen größeren Umfang 
als je zuvor erlangt, und es bleibt nur zu 
wünſchen, daß es der deutſchen Gewerbthätigkeit gelingen möge, 
die im Jahre 1895 neu errungene Stellung auf dem Welt⸗ 
markte weiter zu befeſtigen und auszudehnen. 


— Seit dem 20. Auguſt 1895, d. l. dem Tage des Inkraft⸗ 
tretens des Jag dſche Ace e vom 31. Juli 1895 bis 
um 31. März 1896 einſchlie lich find in Preußen 94836 8 
agdſchelne zu dem Satze von 15 Mark, 10 909 Tages jagd⸗ 
ſcheſne zu 3 Mark, 227 Jahresjagdſcheine für Ausländer zu 40 Mark 
und 643 Tagesjagdſcheine für Ausländer zu 6 Mark, ferner 811 
Doppelousfertigungen (Duplikate), für welche eine Ausfertlaungs⸗ 
gebühr von 1 Mark zu entrichten ift, ausgeſtellt worden. Dazu 
treten 12 175 unentgeltliche Jagdſcheine. Der Geſammterlös für 
die entgeltlichen Jagdſcheine einſchlleßlich der Doppelausfertlaungen, 
welcher nach 8 4 Abſatz 4 des Geſetzes bekanntlich in die Kommunal⸗ 
kaſſen der Kreiſe fließt (in den Stadtkreiſen zur Gemeindekaſſe, in 
den Hobenzollernſchen Landen zur Amtskommunalkaſſe) beträgt 
demnach 1 469 016 Mark. Die offtziöſe „Berl. Korr.“, der wir 
dieſe Angabe entnehmen, meint, ein Urtheil darüber, ob die erhöhte, 
Abgabe des neuen Geſetzes einen Rückgang in der Anzahl der ins⸗ 
Bann ausgegebenen Jaadſcheine bewirkt hat, laſſe ſich mit 
cherheit noch nicht abgeben, da der oben angegebene Zeitraum 
nur 7 Monate umfaßt. In dieſer Zeit find zuſammen 118 890 
Jagbſcheine ausgegeben worden. In dem Jahre vom 1. Auguft 
1894 bis 31. Juli 1895 find 202 739 entgeltliche und 4855 unent⸗ 
eltliche Jagdſcheine ausgegeben worden, zuſammen alſo 207 594. 
abel iſt jedoch in Betracht zu ziehen, daß in der Zeit von 1. bis 
20. Auguft 1895, alſo in den 20 Tagen bis zum Inkrafttreten des 
Jagdſcheingeſetzes zuſammen noch 37860 Jagdſcheine ausgeſtellt 
worden find, und daß dleſe unverhältnißmäßla bobe Zahl offenbar 
darauf zurüdzuführen it, daß viele Jäger beftrebt waren, vor 
Eintritt der Rechtskraft des neuen Geſetzes den Jagdſchein noch 
zu dem alten, niedrigeren Satze zu erhalten. Immerdin wird ein 
gewlſſer ückgang in der Geſammtzahl der 
Jagdſcheine wohl anzunehmen fein. Recht erheblich ver 
mehrt bat ſich der Prozentſatz der unentgeltlichen Jagdſcheine im 
Vergleiche zu der Geſammtzahl; er betrug im vorigen Jahre rund 
2,35 v. H., jetzt über 10,2 v. H. Der Grund dafür (eat darin, 
daß durch 8 5 des Jagdſcheingeſetzes der Kreis derjenlgen Per⸗ 
ſonen, welche von der Jagdſcheinabgabe befreit find, gegen früher 
erheblich weiter gezogen if. Endlich let erwähnt, daß die Ein⸗ 
nahme für die im Jahre 1. Auguft 1894/95 ausgegebenen 202 789 
entgeltlichen Jagdſcheine zu den in den einzelnen Provinzen ver⸗ 
schiedenen Sätzen von 3-9 Mark ſich nur auf rund 725 000 Mark 
bellef, während ſie in dem angegebenen Zeitraume von 7 / Monaten 
bereits 1469016 Mark betrug. 

— Eiferſichteleien wegen des Beſuches 
Li⸗Hung⸗Tſchangs in Berlin. Man ſchelnt in 
Petersburg und in Paris ſehr eiferſüchtig auf die Aufnahme 
zu fein, die dem chineſiſchen Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang in 
Berlin bereitet iſt, und nicht minder auf die Art und Weiſe, 
wie ſich der chineſiſche Staatsmann zu dieſer Aufnahme ver⸗ 
hält. Ein großes Pariſer Blatt machte ausdrücklich ſeine 
Leſer re aufmerkſam, daß ge rg nur gelegentlich 
jeiner Moskauer Krönungsreife nach Berlin gekommen fei, als 
ob es damit anders fein wird, wenn er auch Paris beſuchen 
follte. Die „Nowoje Wremja“ aber findet es ſehr taktlos, 
daß der chineſiſche Vizekönig die deutſche Armee die erſte Armee 
der Welt genannt hat. Hierzu meint der „Hamb. Corr.“: 

Dem xuffiſchen Blatte ſteht es ja frei, biefen Ausſpruch nur 
für eint Aden ier Weng zu halten. Dann aber fit es noch 
taktloſer, davon viel Weſens zu machen. Ungezogen iſt es aber, 
die Ehineien bei dieſer Gelegenheit an ihre Niederlagen durch die 

apaner zu erinnern, obaleich dieſe ihre großen Erfolge nicht auf 
rund ihrer Schulung nach ruſſiſchem oder franzöſtiſchem, ſondern 
nach preußiſchem Muſter errungen haben. 


— Wie der „Voſſ. Ztg.“ ein eigener Drahtbericht aus 
Brüſſel meldet, hat Deutſchland eine Proteſtnote an 
die Kongoregierung gerichtet, weil kongoſtaatliche 
Agenten eine Manvema durchziehende Karawane deutſcher 
Unterthanen ausgeplündert und niedergemetzelt hatten; Deutſch⸗ 
land fordere Entſchädigung und Rückgabe des geraubten Elfen⸗ 
beins und drohe im Falle weiterer Korflikte mit Kündigung 
der Berliner Kongoakte. 

1. I. Deutſcher Kongreß für Volks- und Jugend ; 
ſpiele. Vom 10. bis 13. Jull d. J. findet zu München der 
weilte deutſche Kongreß für Volks⸗ und Jugendſpiele ſtatt. Auf 
emſelben ſoll vor allem der Frage näher getreten werden, ob 
nicht in beſtimmten Zwiſchenräumen an einem und demſelben Orte 
Natlonaltage für deutſche Kampfſplele nach Art der 
olympiſchen Spiele im alten Griechenland ins Leben gerufen wer⸗ 
den lönnen. Die Referenten hierfür find die Herren Dr. med. 
Schmidt⸗Bonn und Direktor Profeſſor Raydt⸗Hannover. Außer⸗ 
dem wird noch Geheimrath Dr. Ziemſſen im großen Rathhaus⸗ 
ſaale einen öffentlichen Vortrag über „Die Bedeutung der Bewe⸗ 
ungsipiele in freier Luft für das deutſche Volk“ dalten. Der 
ee: bei welchem auch zahlreiche Jugend⸗ und Volksſpiele zur 
Vorführung kommen werden, dürfte ſich eines erheblichen Beſuches 
aus allen Gauen Deutſchlands erfreuen, handelt es ſich hier doch 
= 5 Förderung eines patriotiſchen Werkes im beſten Sinne des 
ortes. 

— Die Nachricht, daß Kühnemann⸗ Stettin aus 
dem Verwaltungsrath der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft 
hinaus gedrängt worden iſt, beſtätigt ſich. Die „Freih. Corr.“ 
meint zu dem Vorgang: 

Die Geſellſchaft iſt nicht allein, ohne jeden fachlichen Grund, 
einer — das müſſen ſelbſt die Gegner zugeben — eminenten Ar⸗ 
beitstraft und einer leitenden Intelligenz beraubt worden. Der 
Vorgang bedeutet nichts Geringeres als den Einbruch der 
agrariihen Demagogie in die zubloe lad» 
liche Thätiakeit der Geſellſchaft. Die Deutſche 
Landwirtschafts- Geſellſchaft hat bisher mit anerkennenswerthem 
Erfolge, unbeirrt durch allen wirthſchaftspolltiſchen Streit, das 
Streben nach Hebung der deutſchen Landwirthſchaft aus eigener 
Kraft zu fördern geſucht; der Bund der Landwirthe kennt nur das 
agltatorſſche Schreien nach Staatshülfe. Es tft nunmehr die Ge⸗ 
fahr nahe gerückt, daß die friebiiche, ſegensreiche Arbeit der Geſell, 
ſchaft durch die lärmende Hetzerei extremer Sonderlintereſſen gehört 
werde. Und dieſe Gefahr wird nur erg werden können, 
wenn dle beſonnenen Elemente, in deren Händen bisher alücklicher⸗ 
weiſe die Lellung der Veſellſchaft lag, ſich rechtzeitig und einmütbig 
zuſammenſchließen, um eine Ueberrumpelung, wie fte den Bündlern 
dießwal geglückt it, in Zukunft nachdrücklich abzuwehren. 
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meſa⸗Sazca, den 9 des Deutſchen Vereins 
in Moskau, war, wie jetzt hervorgehoben wird, bereits er⸗ 
folgt, ehe derſelbe den bekannten Trinkſpruch ausbrachte. Damit 
wird den Deutungen der Boden entzogen, nach denen in biefer 
Auszeichnung eine pollitiſche Tendenz zu erblicken fein ſollte. 

Ueber den welfiſchen Abg. Hodenberg hat man am 
Freltag im Reichstage herzlich gelacht. Am Mittwoch erklärte Herr 
v. Hodenderg, nach der Bebel'ſchen Rede, die den Fürſten Bismarck 
als einen jämmerlichen Stümper bezeichnet hatte, daß er jedes 
Wort Bebels unterſchreibe. Heute berief gg derſelbe Abgeordnete 
für feine Meinung, daß das Bürgerliche Geſetzbuch beſſer vertagt 
bliebe, in erſter Reihe auf den — Fürſten Bismarck! ahrſchein⸗ 
lich wollte der in feiner Polltit konſervativ gerichtete welfiſche Herr 
nur von Herrn Bebel wearücken, der vorgeſtern die Hoffnung aus⸗ 
geſprochen hatte, den Herrn v. Hodenberg noch öfter auf feiner 
Seite zu finden. 

— De Sammiung grober Unfugs⸗Fälle if 
um einen intereſſanten Fall bereichert worden. Der Drechsler⸗ 
gehilfe Paul Becker von Geringswalde hatte nach Verbüßung einer 
Gefängnißftrafe von drei Monaten in Nr. 44 des „Gecingswalder 
Wochenblattes“ ein Inſerat erlaſſen, in welchem er bekannt gtebt, 
daß er wieder zurückgekehrt jet von ſeiner, Babereife* In 
Folge dieſes Inſerats wurde er vom Schöffengericht in Rochlitz zu 
drel Wochen Haft verurtheilt. — Wie mag diefes Urthetl 
wohl begründet worden ſein? 


Frankreich. 


* Paris, 18. Juni. Der Marquis de Morss, der 
als neues Opfer der Sahara unter den Streichen der räuberlſchen 
und babgierigen Tuareg gefallen fit, wax eine in geſellſchaftlichen 
und polittfchen Krelſen durch tolle Einfälle und überſpannte An⸗ 
ſichten, die ſich in einem wilden Judenhaß und einem lärmenden 
Radaupatrietismus äußerten, allenthalben bekannte Perſönlichkeſt. 
Seine letzte Schrulle war, den verhaßten Engländern den Einfluß 
in Afrika zu Gunſten Frankreichs abzugraben. Wie elne fixe 
Idee erfaßte ihn der Gedanke, daß es feine Aufgabe jet, 
zwiſchen der Bevölkerung Nordafrikas und den Franzoſen die 
Brücke vom Menſchen zum Menſchen zu ſchlagen, den Islam 
mit dem chriftlichen Frankreich zu verſöhnen und den Wüſten⸗ 
föhnen klar zu machen, daß die Bleichgeſichter aller übrigen 
Nationen zu ſhnen kämen, um fte auszubeuten, während bie Fran⸗ 
zoſen nur ihr geiſtiges und leibliches Wohl im Auge hätten. Zu 
dem Ende gedachte er über Rhadames zu den Tuareg⸗Asdger nach 
Rhab vorzudringen und mit ihnen das von Duveyrier abgeſchloſſene 
Abkommen über den freien Durchzug von Karawanen zu erneuern. 
Die 8 Behörden kannten beſſer als er die Gefahren, die 
ihm drohten, und fie hatten ibn ſchriftlich verpflichtet, ſtatt durch 
dle tuneſiſche Sahara den Weg über die franzöſiſchen Militärvoſten 
Südalgerlens zu nehmen. Er hatte dieſe Verpflichtung nicht ein» 

ehalten und ſich im felfenfeiten Vertrauen auf die Tuareg dleſen 

üftenräubern ganz in die Hand gegeben. Er iſt dabet als ein 
Opfer ſeines Wahns und feiner Phantaſterelen zu Grunde gegangen. 
In der Politik a ſt er bald Boulangtſt geweſen, bald Anarchiſt und 
bald Anttiſemit. Auch für irgend eine diktatorſſche Bewegung, für 
irgend eine große Verſchwörung gegen den Staat wäre er ſicher 
zu baben geweſen. Er bat die große Skandal⸗Kampagne der 
„Libre Parole“ mitgemacht und hat in der Panama⸗Zeit Seite an 
Seite mit Drumont geſtritten. Der Antisemitismus des Marg ls 
iſt übrigens von merkwürdiger Axt geweſen. Er brach trotz boes⸗ 
ſelben feine geſellſchaftlichen Beziehungen zu ſeinen jüdiſchen Be⸗ 
kannten nicht ab. Bei einer Hochzeit im Haufe Rothſchild erſchlen 
er zuerſt vor der Synagoge mit ſeinen Anhängern, die Stink⸗ 
kügelchen in die anfahrenden Equlpagen warfen, dann miſchte er 
ſich ſelbſt unter die Hochzeitsgäſte, die dem Brautpaar ihre Glück⸗ 
wünſche darbrachten. Durch ſeine Frau, die eine in der vornehmen 
Geſellſchaft hochgeachtete Dame iſt, fol er ſozar in verwandtſchaft⸗ 
liche Beziehungen zu Juden gekommen fein. In die antlſemitlſche 
Periode des Marq us de Morsz fällt fein Duell mit dem unalück⸗ 
lichen Hauptmann Ma yer, der durch den Säbel feines Begners 
den Tod fand. Man hatte damals den Verdacht, daß der Mara ıts 
die vorbedachte Abſicht gehabt habe, den Hauptmann Mayer um⸗ 
zubringen und daß er deshalb viel ſchwerere Säbel gewählt habe 
— „colichemandes“ heißen fie im Fechtſtuben⸗Arg t — als ſonſt 
bei Duellen Brauch tft. Er kam vors Schwurgericht und wurde 
freigeſprochen. Thatſächlich gehörte er zu gefürchtetſten und gefähr⸗ 
chſten Duellanten von Paris und handhabte Degen, Säbel und 
Piſtole mit unfehlbarer Sicherheit. 


Nordamerika. 


Wie ſchon telegraphiſch gemeldet, iſt Mc. Kinley 
zum Präſtdentſchaftskanbidaten der republikaniſchen Partei der 
Vereinigten Staaten gewählt worden. Me. Kinley, der heute 
im 54. Lebensjahre ſteht, iſt der hervorragendſte Vertreter der 
amerikaniſchen Hochſchutzzollpolitik und fein Name wurde bei 
Durchführung des amerikaniſchen Zolltarifs des Jahres 1890 
an erſter Stelle genannt. Me. Kinley iſt ein gewaltiger 
Redner; die „Self. Sg. ſchreibt über ihn: l 

2 einem feiner Wahlfeldzüge als Kandidat für den Poſten 
des Gouverneurs von Ohio hielt er in 86 von den 88 Counties 
des Staates Reden. Einige Monate lang bielt er jeden Tag eine 
Rede und reifte 300 bis 400 Kllometer. Wurde dle Aattatlon bes 
ſonders lebhaft, fo brachte es Me. Kinley täglich auf zwei Reden, 
außer verſchiedenen kürzeren Ansprachen, und als die Wahl» 
kampagne ihren Höhepunkt erreichte, dann reiſte er mittels Extra⸗ 
zuges von Ort zu Ort und hielt 4, 6, 10, 12 und ſelbſt 15 Reden 
an einem Tage. Das hat er nicht nur in Ohio, ſondern auch in 
verſchledenen anderen Staaten, namentlich im Weiten, vollbracht. 
Seine Amis haben ſich oft Ri Höchſten darüber verwundert, 
wie er die Anſtrengungen des Redens und des Reiſens nur zu ers 
tragen vermöchte. Manchmal kehrte er von einem Hunderte von 
Mellen entfernten Orte, nachdem er elne große Anzahl von Reden 
gehalten, heim, und nachdem er ein Bad genommen und ſich fee 
raſtren laſſen, war er ebenſo ſriſch wie zur Zeit, da er ſeine 
„Stump“ Tour angetreten hatte. Man kann ſagen, daß kein 


then Adler⸗Ordens vierter Klaſſe an Herrn Ta ⸗ üb 


— 
— 


anderer Mann in einem beſtimmten Zeitraume zu fo vielen 
Menſchen gesprochen bat, wie der „Napoleon des Schutzzolles“, der 
jetzige Präſidentſchaftskandidat der republlkaniſchen Partel. Darnach 
iſt zu ermeſſen, was ſein Gegner während des bevorſtehenden 
Wahlfeldzuges ſchon in Betreff des Redens zu leiſten haben wird, 
um gegen Me. Kinley aufzukommen. 


* Berlin, 19. Juni. Der frühere Chefredakteur der „Kreuz⸗ 
zeitung“, v. Nathuſlus⸗Ludom, hatte ſich von feiner 
minderjährigen Schwiegertochter Generalvollmacht ausſtellen und 
dann De p otſchelne übergeben laſſen, welche auf einen bei der 
Reichsbank hinterlegten Betrag von 62 500 Mark lauteten. Diele 
Depotſcheine übergab er dem bekannten, ſpäter wegen verſchtledener 
Verbrechen ſteckbrieflich verfolgten und geflüchteten „Direktox“ 
Stelnſchnelder. welcher die Depotſchrine det dem Banklec Kilz 
verpfändete. Diele Depotſcheine lauteten auf den Namen des 
Rentters Löser zu Lichtenberg, welcher dieſelben ſeiner Tochter 
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nach deren Berbelrathung mit dem Lieutenant p. Nathuſtus 
17 Datte. Kapital ſollte dazu nen, das 
für Offistere dei der Verheltathung geſetlich vorgelehene Ein⸗ 
kommen 8. ſichern. rr Löper forderte nun von dem Bankier 

die Depotſcheine im Wege der Klage zurück mit dem Antrage, 
denſelben zu verurthellen, anzuerkennen, daß ihm Rechte aus den⸗ 
ſelben nicht zuſtehen. Das u erkannte hierauf auch nach 
dieſem Antrage, indem es fein ÜUrthell bauptſächlich damit begrün- 
dete, daß die dem v. Nathuſtus ausgestellte Vollmacht wegen der 
Minderfähriatett der jungen Frau d. N. ungiltig fet. Die hlergegen 
vom Verklagten eingelegte Berufung wurde geftern vom 
Kammergericht (2. Civilſenat) zurückzewieſen. 

Bakales. 
Boten, 2. Juni. 

Ueber die Verwendung des Ueber- 
ſchuſſes aus der vorjährigen Poſener 
Provinzial⸗CGewerbe⸗ Ausſtellung hatten wir 
in unſerer Nr. 399 eine Mittheilung gebracht, derzufolge der 
Magiſtrat beſchloſſen habe, feine Forderungen an das Aus⸗ 
ſtellungskomitee in Höhe von 10 —11 000 M. fallen zu 
laſſen, da letzteres beabſichtigen ſolle, den ganzen Ueberſchuß 
der Stadtgemeinde zu gemeinnützigen Zwecken zu überweiſen. 
In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung vom 16. d. M. ſtand 
dieſe Angelegenheit zur Berathung an, wurde aber wegen 
ungenügender Vorbereitung von der Tagesordnung abgeſetzt. 
Nunmehr liegt uns folgende diesbezügliche Auslayfung des 
Ausſtellungskomitees ſelbſt vor, die jedoch von einer Uleber⸗ 
weiſung des Ueberſchuſſes an die Stadt nichts erwähnt, wes⸗ 
halb nun anzunehmen iſt, daß dleſe Abſicht inzwiſchen auf⸗ 
gegeben worden iſt. Die Zuſchrift lautet: 

„Dus Ausſtellungskomitee der vorjährtgen Provinzial⸗Bewerbe⸗ 
Ausſtellung trat geſtern Abend zu einer Sitzung zufammen, um | 
— zum erſten Male — über die Verwendung des Ueberfchuffes 
zu berathen. Bisher waren mit Rüdfiht auf die noch nicht de⸗ 


* 


endeten Wiederherſtellungsardeiten und einzelne andere noch nicht 
abgewickelte Angelegenheiten nach dieſer Richtung keinerlet Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt worden und konnte dies auch geſtern noch nicht ge⸗ 
ſchehen, da das endglltige finanzielle Schlußreſultat noch nicht vor⸗ 
gelegt werden konnte. Eine überſchlägige Berechnung er 
daß der vorausſichtliche endgiltige Kaſſenbeſtand 
von ungefähr 0 000 Mark ergeben werde, in welchem jedoch 
19000 M. eventl. wlederzuerfattender Ganrantiefonds der Pro⸗ 
bins Poſen, ur gefähr 10000 M. Guthaben der Stadt Poſen und 
10 000 M. erſte gezablte Rate (10 Proz.) der Gaxantiezelchner ent⸗ 
halten ſind, Io daß im Falle der Rückzahlung aller bieler ur 
fich ein Nettoüberihuß von etwa 30 000 M. ergeben würde. a8 
Komit:e war einſtimmend darin, daß der Uederſchuß glelchvtel. 
wie hoch derſelbe ſein würde, einem ſich an die Beſtrebungen der 
Austellung anlehnenden allgemeinen gemeinnützigen Wohl ⸗ 
fahrtszwecke zu widmen jet und gab ſich der Hoffnung bin, 
daß es im Hinblick auf einen ſolchen, durch gemeinſchaftli de Be⸗ 
rathung aller bethelllaten Faktoren ſpeziell ſeſtzuſtellenden Endzweck 
gelingen werde, den Fonds zuſammenzuhalten, die Stadt und 
Provinz Poſen, ſowle die Garantlezeichner zum Verzichte zu bes 
wegen und der en er eine außerordentliche Wohlfahrts- 
ſchöpfung als Schluß⸗ und Gedenkſteln der Austellung zu üder⸗ 


ab indeß, 


einen Ueberſchuß 


liefern. 

Die nach dleſer Richt ge ten i 
nur im Allgemeinen er exften . | 
unterworfen, welcher eingehendere Berathungen demnächſt 


folgen werden, zu welchen auch insbeſondere die Garantſe⸗ 
fondszeichner eingeladen werden ſollen. Die von einzelnen Mit⸗ 
oltebern des Komitees vorgebrachten Vorſchläge waren Folgende: 
Verwendung für die Zwecke der Haus⸗ und Kleininduſtrle, — 
Bildung eines Grundſtocks zur Gründung eines Provinzialgewerbe⸗ 
muſeums, — Stipendien für ftreblame Handwerker, Gewerbe⸗ 
treibende bezw. Schüler zum Zwecke der Fortbildung — Ber- 
ſchönerung der öffentlichen Pläße und Umgebungen der Stadt 
Poſen, — Errichtung eines Monumentalbrunnens zur Erinnerung 
an die Gewerbeausſtellung, — theilweiſe Zuwendung an den 
Zoologiſchen Garten zwecks Verringerung des durch die Gewerbe⸗ 
ausſtellung erlittenen Schadens — Einrichtung einer dauernden 
kunſtgewerblichen Ausftelung von Muſtern und Etzeugniſſen kunſt⸗ 
ewerblicher Art bezw. Errichtung einer dieſen Zwecken dienenden 
Gewerbehalle Für den letztgedachten Zweck war beſonders viel 
Stimmung vorhanden und ſoll dleſem Gedanken durch Aufitellung 
ſpezieller Vorſchläge und Anſchläge näher getreten werden, damit 
das Komitee demnächſt mit greifbaren Plänen vortreten könne, 
ſoſern ſich dleſelden als durchführbar erwetien ſollten. Die nächſte 
Sitzung, bis zu welcher ſich die gedachten Pläne wohl zu de⸗ 
filmmteren Vorſchlägen verdichten werden, ſoll erſt nach Ablauf 
der Sommerferien einberufen werben. 

Jeder einzelne der in vorſtehender Zufchrift gemachten 
Vorſchläge iſt ja gewiß beachtenswerth und mancher von ihnen 
würde ja wohl auch eine Förderung des Poſener Gewerbes 
in mehr oder weniger hohem Grade bedeuten, doch glauben 
wir kaum, daß einer die Wünſche der Mehrheit der Inter ⸗ 
eſſenten befriedigt, wie es überhaupt ſehr ſchwierig fein dürfte, 
eine auffällige Förderung ſpeziell gewerblicher Beſtrebungen 
mit dem Fonds zu erreichen. Ueber die Stimmung in Inter⸗ 
eſſentenkreiſen wird ja die einzuberufende Konferenz der 
Garantiefondszeichner die beſte Auskunft geben, doch möchten 
wir ſchon jetzt gerade bezüglich des anſcheinend am günftigften 
aufgenommenen Projektes der Errichtung einer ſtändigen 
Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung empfehlen, über die praktiſchen 
Erfolge ähnlicher Inſtitute in anderen Städten Informationen 
einzuziehen. So welt uns bekannt, iſt die rue 7 
Ausſtellungen in Stuttgart und Frankfurt a. M. z. B. ſelbſt 
im Anfang eine nur ganz minimale geweſen, womit 
der Nutzen für die Gewerbe doch ziemlich illuſoriſch wird. Auf 
jeden Fall populärer und bei den angedeuteten Schwierigkeiten 
betreffs der Förderung ſpeziell gewerblicher Zwecke ernſter Er⸗ 
wägung werty wäre die Gründung eines der Allgemeinheit 
der Poſener Bewohnerſchaft zu Gute 
und wir weiſen an dieſer Stelle deshalb, wit ſchon 
einmal, auf die Errichtung einer Markthalle 
hin, als eines im beſten Sinne gemeinnützigen Inſtituts. Daß 
damit ein Lieblingswunſch aller Poſener erfüllt würde, deſſen 
können alle Betheiligten ſicher fein, wie auch anzunehmen iſt, 
daß ſich eine etwa nöthige Echöhung des Fonds für dieſen 
Zweck am leichteſten beſchaffen ließe. | 

| | 
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kommenden Inftituts, 


05 Das Projekt der elektriſchen Straßen- 
bahn, wie es ſeitens des Magiſtrats der Stadtverordneten 
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Verſammlung zur Genehmigung unterbreitet werden wird, bildet 
in Folge unſerer letzten Sonntagsnummer hierüber gebrachten 
Mittheilungen zur Zeit das Gesprächsthema in den weiteſten 
Kreiſen unſerer Stadt. Allgemein giebt man der Befriedigung 
Ausdruck, daß nun endlich auch die Frage der Verbeſſerung 
unſerer Verkehrs verhältniſſe ihrer Erledigung entgegen geführt 
werden wird. Wer die elektriſchen Straßenbahnen anderer 
Städte ker nen zu lernen Gelegenheit hatte, weiß, welche Vor 
theile mit dem elektriſchen Betriebe gegenüber dem Pferde ⸗ 
betriebe auch für das Publikum verbunden find. Faſt ge: 
räuſchlos gleiten die reg dahin, da, wo es der Straßen ⸗ 
verkehr zuläßt, zumeiſt mit größter Schnelligkeit. Durch An⸗ 
einanderkoppelung mehrerer Wagen kann eine genügende An⸗ 
zahl von Sigplätzen beſchafft, können beſondere Räume für 
Raucher und Nichtraucher vorgeſehen werden. Infolge des 
auch für Poſen vorgeſehenen Zehnpfennigtarifes wird die Be⸗ 
nutzbarkeit der Bahn auch für die Allgemeinheit weſentlich er 
leichtert, und es dürfte die Rentabilität der ganzen Anlage 
dadurch eine bedeutend höhere werden. Was aber vor allem 
befriedigt, iſt, daß nun endlich auch die ſüdlichen und nörd⸗ 
lichen Stadttheile in das Verkehrsnetz einbezogen werden. 
Freilich ſollen hiergegen von gegneriſcher Seite Bedenken wegen 
eimer angeblich zu geringen Breite einzelner Straßen, durch 
welche die Bahn geführt werden ſoll, laut geworden 
fein; wer jet och bedeutend engere Straßen von Halle, 
Hamburg, Straßburg und anderen Städten Weſtdeutſch⸗ 
lands mit ihren in ſtarkem Betriebe befindlichen zwei⸗ 
gleiſigen Straßenbahnanlagen und dem davon unbeein⸗ 
flußten umfangreichen Straßenverkehr kennen gelernt hat, 
wird ſich durch ſolche Bedenken nicht beirren laſſen. Abge⸗ 
ſehen dar on, daß das Publikum ſich ſchnell an das Beachten 
der bei Straßenbahnen zu übenden Vorſichtsmaßregeln gewöhnt, 
bietet gerade der elektriſche Bahnbetrieb eine größere Gewähr 
für das Verhüten von Unfällen, da durch ſinnreiche Vor⸗ 
kehrungen ein faſt ſofortiges Halten bezw. Zurückfahren des 
Wagens möglich iſt. 


» Intereſſante Konzerte. Vor einigen Jah en konzertirte 
bel Lambert die ruſſiſche Vokal⸗National⸗Kapelle „Slavlansly“ mit 
großem Erfolg. Trotz des hoben Entrees, 4 oder 5 Mark, war 


„Unſer Vater“ und „Gott fegne’s 
beſonders hervor. 


olkes. 

— Circus A. Lobe. Nach längerer Pauſe — es iſt wohl 
ein Jahr ber — bat ſich bier wieder ein Circus nledergelaſſen, 
allerdings nur auf etwa 10 Tage. Der Circus A. Lode tft ein 
ſog. Wandercticuß, der nirgends lange weilt. Er bedient ſid zur 
Vorführung feiner Künſte eines ungewöhnlich „groben Zeltes, 
das von efeftrifchem Licht erhellt wird und ſehr hübſch eingerichtet 
it. Er führt auch eine eigene Kapelle mit ſich. Der Direltor war, 
mie uns mitgethellt wied, früher ein beliebtes Komttermitglieb der 
Sircußunternehmungen Schumann und Wulff und bat ſich als 
ſolches auch in Poſen producirt. Seit 6 Jahren iſt er Leiter eines 
reiſenden Circug, der ganz respektable Leiſtungen bietet und pro» 
vinzlellen Anſprüchen jedenfalls durchaus zu genügen vermag. Der 
Circus beſitzt ſchöne, vortrefflich dreſſirte Pferde und eine Anzahl 
tuchtiger Artiften, die zum Theil ſebr ſchwlerige Kunſtſtücke vor⸗ 
führen. Das zeigte ſich bereits in der geſtrigen Eröffnungs⸗Vor⸗ 
stellung, die — der Sinn für circenſiſche Spiele iſt ja bekanntlich 
lebhaft in Poſen — recht aut beſucht war. Der eine und der 
andere Künſtlei ift in Poſen ſchon bekannt; fo z. B. der vortreff⸗ 
liche Jockeyreiter Angelo, früher beim Circus Coriy⸗Althoff. Edenſo 
meinen wir bier im vorigen Jahre den ſehr amüſanten Clown 
Preſi (damals unter dem Namen Sa) geleben zu haben. Die 
Genannten gewannen auch geſtern wieder lebhaften Beifall. Sehr 
ſehenswerth iſt dann der „Stelzenläuſer“ Herr Rippelo, der von 
aufeinander gebauten Tiſchen herab — es find deren zuletzt 7 — 
halsbrecherſſche Saltomortales unternimmt und dabel immer wieder 
auf feine Stelzen zu ſtehen kommt. Eine ſehr graziöſe Draht- 
ſeilkünſtlerin tft Frl. Margarethe Lobe. Sie bewegt ſich mit er⸗ 
ſtaunlicher Sicherheit auf dem ſtraff geſpannten Drahtſeil, deſteigt 
auf demſelben ſogar eine Leiter und fährt ſchlleßlich auf ſchief ge⸗ 
legten Selle mit Eleganz zur Erde. Viel Furore machte auf 
anderem Gebiete Herr Barnum — er fübrte eine Meute prächtiger 
Ulmer Doggen vor, deren einheitliche Dreſſur verblüfft. Ste ahmen 
die Touren „in Freiheit dreſſirter“ Pferde nach, laufen auf drei 
Beinen, ſpringen über Barrieren und ſchließlich mit lautem Gebell 
an ihrem Gebleter empor, dem fie anfcheinend die dirigirende 


Veltſchen entwenden wollen. Da ſchießzt dieſer eine Piſtyle ab — 


und ſämmtliche Hunde liegen mäuschenſtill am Boden. Nicht all» 
täglich find an bie de H iginel⸗Neger-Excentrles“ Gebrüder 
Dienfe in ihren Voltigen üder Tiſch und Stühle. Sind fie keine 
echten Neger — wir batten Gelegenheit, im Zuschauerraum bier 
und da Zweifel an der Echtheit zu hören — Io haben ſie zedenfalls 
das Weſen der Neger genau ftubirt. Proben eleganter Pferde⸗ 
dreifur gaben Frau Direktor Lode und Herr Freymann mit der 
Vorführung der mene Blauſchecken Flick und Flock und des 
ungariihen Schulpferdes Menſchikoff. Die muſikaliſchen Clowns 
Sehr. Janos, der Saltomortalreiter Mr. Wells, der Voltigeur 
Mr. Bradbury und die Reckturner Merz. Tordelly und Hersleb 
vervollſtändigten das abwechſelungs reiche Programm, das ſich obne 
und [Pauſen ſonſtigen Aufenthalt abſplelte. Ein Balletdivertifiement, 
von 10 Damen und 10 Herren ausgeführt, in einen Cancan endend, 
beſchloß die Vorſtellung. Die Ausftattung tft ebenſo elegant als 
lollde, der Aufenthalt in dem weiten Circus trotz der gegenwärtig 
herrſch nden hohen Temperatur ganz dehaglich. 

x der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung wurde, wle 
muttgetbelit, auch über die Erhebung eines Nocmunalzuſchlags zur 


FFF ET GEDE WET ET EEE dd SET EIER NER TEEN 


Braufteuer und einer Gemeinde⸗Blerſteuer d:rathen. 
In der Maglſtratsvorlage, über welche Herr Rechtsanwalt Ploczek 
zu xeferiven hatte, hieß es u. A., „daß er fahrungsmäßſa 
die Blerhändler vielfach fremdes Bier mit dieſlaem 
Bier miſchen.“ Durch dieſe Angaben der Vorlage fühlen 
ſich, wie wir aus einer uns zugegangenen Zuſchrift erleben, die 
ge: einiger biefiger renommirter Blergroßhandlungen verletzt. 
ir geben aus der ſehr scharf gehaltenen Zuſchrift folgende Stellen 
wieder: „Diele Beſchuldigung bedeutet mit dürren Worten, daß 
die biefigen Härdler Blerpantſchere l“ treiben; der Aus ⸗ 
druck „erfahrungs mäßla“ verſchärft dieſe Beſchuldigung und wäre 
geeignet, das Vertrauen der Kundſchaft zu ihren Lieferanten zu 
untergraben, wenn es gelänge, den Beweis für dieſe Behauptung 
zu erbringen. Eilnſender, denen elne recht lange Praxis in ber 
Blerbranche zur Seite ſteht, erheben gegen die Beſchuldiaung 
energiſch Einſpruch, nicht nur für ſich allein, ſondern auch für ihre 
achtbaren Kollegen, denn ſie find ſeſt überzeugt, daß ebenſo wie in 
ihren Geſchäften, auch in anderen biefigen kaufmänniſchen Bter- 
geſchäften die Biere jo rein, wie fie bezogen find, an die Abnehmer 
weitergegeben werden.“ 
Wir haben der Zuſchrift in dieſer Form gern Raum 
gegeben, glauben jedoch, daß jene Aeußerung in der Vorlage 


nicht die Allgemeinheit der Biergroßhandlungen treffen, ſondern 


nur konſtattren ſollte, daß auch in dieſem Gewerbe wie zin] N 


jedem anderen Mißſtände vorkommen. 

r. Das Jahresfeſt des Poſener Hauptvereins der 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung wird am 23. und 24. d. Mts. in Won⸗ 
arowitz geletert werden in Verbindung mit der 12. General» 
verlammlung des Poſener Hauptvereins der deutſchen Luther⸗ 
ſtiftun g. Dienſtag, 23. cr. 6 Uhr Nachm. wird ein vorbereltender 
Gottesdienſt abgehalten werden, dem um 7½ Uhr eine gefellige 

uſammenkunft mit Anſprachen und Konzert in Kunkels Garten 

ch anſchließt. Um 6 Ubr früh des folgenden Tages tft Einläuten 
des Feſtes, um 8 Uhr Choralblaſen vor der Kirche, um 9 Uhr Be⸗ 
arüßung der Abgeordneten und Feſtgäſte in Ziegels Saale, Zug 
der Feſtgenoſſen nach der Kirche, wo um 9'/, Uhr Feſigottesdlenſt 
ſtattfindet. Um 12 Uhr bis 1¼ Uhr findet gemeinſchaftliches Mit⸗ 
tagsmahl in Ziegels Hotel, 4½ Uhr Spazierfahrt in den Eichwald, 
Sa BR ulammentunft, Konzert und Anſprachen in Kunkels 

arten ſta 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 20. Juni. [Privat⸗Telegramm der Po 
Bta.“) Auf perlönlichen Wunſch der Kalſerin hat der 
Gewerbeausſtellungsvorſtand angeordnet, daß all⸗ 
ſonntäglich im Hörlaale des Chemlegebäudes 
Gottesdlenſt ſtattfindet. 

In der Kleiſtſtraße, im Weſten, ſchlug geſtern Abend ein 
Kavallerle⸗Lleutenant, der eine Dame führte, einen 
ihn beläfttgenden Mann mit dem Säbel viermal über 
Kopf und Gesicht. Die Schadeldecke des Mannes wurde 
vollſtändig zertrümmert und die Aerzte bezwelfeln das Aufkommen 
des Mannes. Es entſtand ein bedeutender Auflauf. Der 
Dffister meldete den Vorfall auf dem Bolizeibureau. 

Stettin, 20. Juni. Li⸗Hung⸗Tſchang traf mlt Gefolge 
gegen 11 Uber ein, empfangen von den Spitzen der Militär⸗ und 
Cidllbebörden und den Mitgliedern des Aufſichtsrathes und der 
Direktion des „Vulkans“. Der Vieekönig begab ſich auf einem 
„Vulkan“ Dampfer nach den Vulkanwerken. Um 2 Uhr findet 
ein Feſteſſen im Hotel Peuſſe ſtatt. 

Köln, 20. Juni. Eine friedliche Karawane ara⸗ 
0 a Händler von der Küſte Oſtafrikas 
am füböftlichen Ufer des Tanganyika⸗Sees wurde, einer Mel: 
dung der „Köln. Sig. zufolge, von Truppen des 
Kongoſtaates überfallen und ausgeraubt. 
Die Araber waren deutſche Schutzbefohlene aus 
Bagayamo und keineswegs reiche Leute. Die deutſche 
Regierung hat durch ihren Geſandten in Brüſſel nach⸗ 
träglich Beſch werde erhoben und vollſtändigen Schade n⸗ 
erſatz fordern laſſen. Der Kongoſtaat habe Unterſuchung 
und Beſtrafung der Schuldigen zugeſagt. 

Wien, 20. Juni. Hier vorliegenden Nachrichten aus 
Konſtantinopel beſagen, in Hauran ſeien neue 
Unruhen ausgebrochen. Drei Kompagnien wurden 
von den Druſen aufgerieben. 

Mehrere Botſchafter haben ihre Schritte bei der 
Pforte wegen der kretenſiſchen Angelegen⸗ 
heit erneuert und die Ernennung eines chriſt⸗ 
lichen Gouverneurs, die Wlederanerkennung der Ver⸗ 
träge von Haiepa, ſowie die Einberufung des Landtages 
ra ae a 


London, 20. Juni. Das Reuterbureau erhält aus 
Konſtantinopel vonfgeſtern einen Bericht aus Damaskus, 
welcher die über Wien gemeldete Nachricht von einem Druſen⸗ 
auf ſtande beſtätigt. Darnach wurden von den Druſen 4 Kom⸗ 
pagnien türkiſche Truppen vernichtet und mehrere Geſchütze er⸗ 


beutet. Der diesmalige Aufſtand ſcheint ernſterer Art zu fein (di 
Es wird verfichert, daß 12 Bataillone 


als der vorjährige. 
in Saloniki nach Syrien eingeſchifft werden ſollen. 

Brüffel, 20. Jun. Geſtern gab ein detrunkener 
Soldat in der Grenadlerkaſerne 56 Schüſſe ab. Die an 
deren Soldaten entflohen durch das Fenſter. Ein Poltzelbeamter 
wurde getöbtet und ein Unteroffizier erheblich verwundet. Schließ⸗ 
lich gelang es, den Wüthenden zu feſſeln und einzuſperren. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Feruſprechdlenſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 20. Juni, Abends. 

Der Reichstag 
berieth am Sonnabend zunächſt den Antrag des Abg. Spiel⸗ 
hagen (Ant.), die Berathung der Beſtimmungen über die 


Gewerbeordnungs⸗Novelle an die erſte Stelle der |; M 


Tagesordnung zu ſetzen. 

Hierüber entfteht eine längere Geſchäftsordnungsdebatte, an der 
ſich die Abag. Gröber (Ctr.) Spahn (Ctr.) leber⸗ 
mann von Sonnenberg, Rickert und Präſident von 
Buol betheiligen. 

Der Antrag Splelbagen wird hierauf abge. 


lehnt. 

Es folgt die zweite n des Bürgerlichen 
Geſetzbuches bei 55 130 —134, die Ungiltigkeit der Rechts⸗ 
geſchäfte, welche gegen die gute Sitte verſtoßen, betreff end. 


us 


a” * « - 


lerzu liegen Abändecauzs⸗Aa rüäze der U 8 
* (Soz.) und Haus mann (Südd. Sal e Br 
Fe 2 7 e ſich u. den Antragſtellern die 

5 0 u 3 m A 
aba 6: 145505 zmann (Heil. Volks z.) und von 
134 werden unter Ablehnung aller Abänderun 
anträge nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenomme ag 
Es wird nunmehr das zweite Bich über Shuldper hält ⸗ 
ntlfe berathen. Die betreffenden Paragraphen werden obne Aus⸗ 
ig * ven 3 546 nach den Beſchlüſſen der Konmiſſton an» 
Hierzu wird ein Antrag des Abg. A 
wonach der Vermlether die . — 8 — 
bältnifjes nicht ſchon del unerheblich vertragswidrigem Gebrauch 
einer gemietheten Sache ſeitens des Mlethers vornehmen kann 
ſondern erſt nach einem erheblich vertrags widrigen Gebrauch 5 
Für dieſen Antrag erklären Ad die Adgg. v. Benn alen 
Grödber und der Reglerungsvertreter Gehelmrath Struck 


mann. 
58 552—556, die vom Pfandrecht des Vermiethers han⸗ 
deln, beantragen die Sozialdemokraten zu ſtreichen. re 
Nachdem Abg. Frob me (Sozd.) den Antrag begründet, er 
widert auf Anfrage des Aba. Gröber ber Staatsſekcetär von 
teberding, es liege in der Abficht der Regierung, bei 
der in Ausſicht genommenen Reolſion der Clollprozeß⸗Orönung 
den Kreis der dem Pfandrecht unterworfenen Gegenſtände erheblich 
zu beſchränken. 
Der Antrag der Sozlaldemokraten wird abgelehnt. 
Die Verhandlungen über die den Dienft- und Werkvertrag 
e hi 604 nn. Bo A gr N „ioatalbemofzattidger 
ge borltegen, werden ausgeſetzt, ebenſo die 
den Wegſchaden betreffenden 89 819 und 819a. W 
f Ya a Buches wird debattelos 
erledigt, ebenſo das ganze dritte Buch, betreffend 
das Sachenrecht. 0 f 
Hierauf wird die weitere Berathung auf Montag 
vertagt. 


Der Schluß beider Häuſer des 8 
tages erfolgte am Sonnabend Nachlg hie ae 
lichen Ecörterungen unter den üblichen Formalitäten. 


in Me gene Si- Hung 2 
er Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang hatte nach dem 
Diner abermals eine längere 1 mit wi REN = 
Fürſten Hobenlode und dem Staagtsſekretär des Auswärtigen 
v. Marschall, bel welcher, wie dle „Voſt“ meldet, die Frage 
der Bewilligung einer Kohlenſtatton für die Flotte zur 
Sprache gekommen ſein dürfte. Vorausſichtlich findet die dritte 
und Schlußbeſprechung Ende nächſter Woche ſtatt. 
. a. dee Re ern ch ale 
4 1 alſer der prachtvoll ausgeſtattet 
„Gefion“ zur Verfügung geſtellt worden. a 9 
Der „Relchsanzeiger⸗ meldet, daß dem Kardinal Fürft 
Hobenlode-Schillingsfürft das Großkreuz des rolhen 
Ad * 3 rden 1 eg 2 1 iſt. 
r Heremontenmeliter v. Rotz e wird die Feſtungshaft, 
wegen ſeines Duells mit dem Beremonienmeifter d. go 8 
gegen ihn verhängt worden iſt, morgen in Glatz antreten. 


Budapeſt, 20. Junk. ro % 
BE eg Seilen bes Roten W 1 
bäuerliche Bevölkerung von dem Beſuch der Dillen 
nlumsausſtellung abgehalten wird, unter dem Vor⸗ 
wand, daß dort antlrellglöſe Handlungen vollbracht werden. 

London, 20. Juni. Die Lage im Maſhona⸗ 
Land iſt einer Reutermeldung aus Bulawayo zufolge ſe her 
ern ſt. Der Aufſtand der Eingeborenen, die in ver⸗ 
ſchiedenen einzeln liegenden Orten Familien der Anſiedler er⸗ 
mordeten und weder Frauen noch Kinder ſchonten, iſt al l- 
gemein. Alle in der Kolonie anſäſſigen Europäer flüchten 
nach dem befeſtigten Lager von Salisbury, wo an alle 
felddienſtfähigen Männer Waffen vertheilt werden. Die zur 
Vertheidigung von Salisbury verfügbaren Streitkräfte ſind 
indeſſen noch genügend. Auch die Höhen Umtate müſſen be⸗ 
wacht werden. General Carrington ſchickte die Truppen zurück, 
welche zur Vertheidigung der Garniſon von Bulawaho geſandt 
wurden und verſtärkte fie durch 50 Mann feiner eigenen 
Leute. In Kapſtadt wurde um Entſendung von 200 
Mann berittener Infanterie erſucht. Ein ſtarker Matabele⸗ 
ſtamm verließ die Verſchanzungen auf den Matoppobergen bei 
Bulawayo und marſchirte über Umgingwe nach Norden. 

Brüffel, 20. Jun. Der Japaniſche Marſchall Nama gata 
wird ſich von dier nach Part und von da nach Marſe lte 
begeben, von wo er ſich, wie bereits gemeldet, nach Japan ein⸗ 


Brüffel, 20. Jun. Der frü 
Merode liegt 2 8 Minliter des Aeußern 


Newyork, 20. ni. Die amerikaniſche 

zur Zeit in Madrid ſich aufhaltenden i 
aufgefordert, der ſpaniſchen Reglerung Vorſtellungen zu ma 
und anzufragen, welche Genugtbuung fie geben werde für die Un⸗ 
bil, welche dem Dr. Joſe Dalvado und anderen amerlikaniſchen 
. durch ſpaniſche Soldaten zugefügt worden ſind. 

ewhork, 20. Junl. Geſtern explodirte der Keſſel eines 
Dampfers, der ein zahlreiches Publikum nach dem Nennplatz ber 
förderte. 12 Perſonen wurden verwundet. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

»Intereſſant 109 ft, Anl ee dürfte es fein, ja er⸗ 
fahren, daß der durch feine fehr zablreich veröffentlichten blenen⸗ 
wirksſchaftlichen Auffätze bekannte Be fe Sin 5 — 70 sel Pia 
M. nen 1 
raf ür Blenenzüchter“ 
erf geinen läßt. Die Zeitleift dat den Zweck, dem Leſer zu jet A 
wie man mit geringem Beit- und Geldaufwand den arößtınd Hafen 
Nutzen aus der Bienenzucht erzielen kann. Ste kann des ab 
denjenigen Imkern, die über wenka Belt und geringe ver⸗ 
fügen, ſehr empfohlen werden. Der viertelläbrliche Abonnements» 
preis beträgt 60 Bf. Beſtellungen nehmen jederzeit alle Poſtan⸗ 
falten entgegen. Auf Wunſch ſendet der Herausgeber an Inter» 
eſſenten Zoftenloß Probenummern. 


(Oierzu 3 Beilagen und „Familienblätter“.) 
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Im 


Heute entſchlief ſanft unſer guter Vater. Groß⸗ 
vater. Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel, 
der Kaufmann 


Die Verlobung et jüngften 
Tochter Jenny mit Herrn 
Adolf Hirsch, Berlin, beebre 
ich wich eraebenit anzuzeigen. 

fa l. P., im Juni 1896. 


Marcus Kronheim. 


Berliner Gemerbe-Ansstellnng 1100 


Mai bis Oktober. 


Samuel Brodnitz, Deutsche Fischereiausstellung — Deutsche Kolonialausst al 


nach vollendetem 75. Lebensjahre. 4 1 a 
Dies zeigen tiefbetrübt ſtatt jeder beſonderen Kairo - Alt-Berlin - Riesenfernrohr - Sport-Ausstellung 


M 22 
a Die Hinterbliebenen Alpen-Panorama » Nordpol Vergnügungspark. 
Poſen, Berlin, Danzig, den 19. Juni 1896. 


Jenny Kronheim 
Adolf Hirsch 


Verlobte. ... — — ß ̃ ̃ ̃ ——ʃ᷑ | 
Ala . v. Berlin. Die Beerdigung findet Sonntag. den 21. Jun, M 
m 0 )icchmittogs 5 Uhr, vom Trauerhauſe Berliner⸗ N 1 Möbel-Ausverkauf. 1 | 
3 Unier Gemeinde - Mitglied ſtraße 1 ftatt 


5 Geſchäftsaufgabe verkaufen wir Möbel, Spiegel und Pol ſterwaaren zu äußerſt 
teilen. 


Philipp Koenigsberger & Co, mu u 


Wilhelmſtraße 286. 
a .es 


7 IM f Musik-Institut 8 
N R 5 für Violine. Klavier und 
5 7728 Harmonium. 
> Einzeln. u. Maſſenunterricht 
. . a | 


Herr 
Samuel Brodnitz 


tft geſtorben. 8034 
Die Beerdigung findet 
Sonntag, den 21. d. M., 
Nachmittags 5 Uhr, 
vom Trauerheuſe aus, 
Berlinerſtraße 1 ſtatt. 
Poſen, den 21. Junk 1896. | 


F billigen 


Am 19. d Mts. entſchlief ſanft nach langem, 
ſchweren Leiden unfer hochverehrter Chef, 


der Kaufmann Herr 


Samuel Brodnitz. 


Der Entſchlafene war uns ſtets ein treues Vor⸗ 
bild und werden wir ſeiner Herzensgüte, ſeinem ſtreng 
rechtlichen Sinne und ſeinem hohen Pflichtgefühle 
ſtets ein dauerndes Andenken bewahren. 


Bäckerſtr. 16, I. 
Sonntag, den 21. Juni er.: Sprechſtunden: an Wochen⸗ 


Grosses ‚Militair-Goncort „„ 
Anfan un 8063 
2a" Halte e Einteifsprelie. 5 kan Bol Mareinkowski. 


Der Porſland 
der iſt. rüde Gemeinde. 2 


Auswärtige 5 5 ** Pony-Reiten u Fahren für Kinder. a 10 delat 0 
Zamilien-Racheichten. Das Perſonal uber Alete bon des Gartens, „Fuchſührung 1 
Geſtorben: Herr Dr. med. 2 5 
8 der Firma Samuel Brodnitz. Lambert 8 Garten. Correſpondenz, Rechnen, . 
in Saurabü'te. Herr Premier⸗ Donnerſtag, den 25. Juni er.: an e e 5. 22 aber. 


Steutenant Hans Graf Degenfeld 
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1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


21. Juni 1896. 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

G. Der Unterrichtsminiſter hat an den Vorſitzenden des 
Verbandes der katholtſchen Lehrervereine der Prodſuz Poſen, 
Mittelſchullehrer Kinzel, welcher gegenwärtig behufs Wlederher⸗ 
ſtellung feiner 1 5 57 in Karlsbad weilt, auf das dem Miniſter 
ſeltens der letzthin in Jngowrazlaw ſtattgehabten Generalver⸗ 
ſammlung des gen. Verbandes entſendete Begrüßungs⸗ und 
Ergebenheits ⸗ Telegramm nachſtehendes Dankſchretben gerichtet: 
„Berlin, den 6. Juni 1896. Der Generalverſammlung der katbo⸗ 
Uſchen Lehrerv'reine der Provinz Boſen ſage ich für das Tele⸗ 
gramm vom 26. Mat d. J. bierdurch meinen Dank. Boſſe.“ 

n Bevölkerungsſtatiſtik. Ja der Zelt vom 1. dis 7. d. M. 
war die Bewegung der Bevölkerungsziffer in der Stadt Poſen 
folgende: Zugang 129 männliche, 92 weibliche, zuſammen 221 Per⸗ 
onen; Abgang: 146 männliche, 92 weibliche, zuſammen 238 Perſonen. 
Es bat alſo eine Verminderung der Bevölkernng um 17 Perſonen 
Rattgefunden. Jerſitz: Zugang 33 männlich“, 20 welbliche, zu⸗ 
ſammen 53 Personen; Abgang: 27 männliche, 10 weibliche, Aus 
fammen 37 Perſonen. Mitbin ein Zuwachs von 16 Berlonen. In 
Wilda und in St. Lazarus wurde eine Vermehrung von 9 
Hezw. 4 Verſonen feitgeitellt. 

»Die Kapelle des 3. Poſenſchen Inf.⸗Regts. Nr. 58 
an Glogau, welche bekanntlich auch det dem Melltär⸗Kapellen⸗ 
Wettſtreit auf unſerer Gewerbe⸗Ausſtellung im vorigen Sommer 
ein beachtenswerthen Erfolg batte und mit einem Preiſe ausge ⸗ 
zeichnet wurde, hat die Beachtung des Kalſers auf ſich 
gelenkt. Bel ſeiner letzten Anweſenheit in Schleſten hielt ſich der 
aller, wie wir ſ. Z. meldeten, in Primkenau auf, wo er ſich 
dem „Nſchl. A.“ zufolge gegenüber dem könkal. Mufttdirigenten 
Müller über dieſen und die unter deſſen Leitung ſtehende Kapelle 
detz 58. Inſanterie⸗Regiments in folgender Weiſe ausgeſprochen bat: 
„Ihre Mufit ſpielt ſehr gut. u babe überhaupt ſchon viel Gutes 
über Sie gehört; überall, wo Ste ſich zeigen, ſollen Sie ja immer 
mit großem Erfolge auftreten.“ Hleran knüpfte der Kalſer ein 
jüngeres Geſpräch, welches die Vorbereitungen der Kapelle zum 
Zapfenſtreich beim Kalſermanöver zum Gene nſtand hatte. 

m. Militär⸗Schwimmanſtalt. Nach einer früheren uns ge⸗ 
wordenen Mittheilung ſollten die Militär⸗Schwimmanſtalten wegen 
der bevorſtehenden Kalſermanö der in dieſem Jahre nicht aufgebaut 
und in Betrieb geſetzt werden. Dieſe Mitthellung hat ſich nicht 
als zutreffend erwieſen. Auf der alten Cybina unterhalb des 
großen Durchlaſſes der Bolen-Thorner Eiſenbahn iſt die Militärs 
Schwlmmanftalt im Laufe dieſer Woche aufgebaut und in Be⸗ 
mutzung genommen werden. Auch die Schwimmanſtalt auf der 
Warthe vor dem Eichwaldtbore ſoll, wie wir hören, in den nächſten 
Tagen wieder aufgebaut werden. 

Der Poſener Provinzialverein zur Fürſorge 
Laſſene Strafgefangene und Korrigenden bielt — 3 
geine ordentliche Monats ſitzung ab. Nach dem Vexleſen des letzten 
Sitzungsprotokolls machte der Vorſttzende geſchäftliche Mitthellungen 
insbeſondere über die bereits ausgeführten Beſchlüſſe der General⸗ 
verſammlung vom 28. Mat cr. Seitens der königl. Regierungen 
zu Poſen und Bromberg find für 1896/7 300 M. und 120 M. Zu⸗ 
ſchüſſe bewilligt, wofür bereits ſchriftiich gedankt If. Der Voriig 
dez Poſener Zweigverelns hat Herr Erſter Staatsanwalt Dr. Iſen⸗ 
biel übernommen. Der Vorſitzende und ſtellvertretende Vorſitzende 
des Zweigvereins Schroda, Landrath Schmeltzer und Amtsrichter 
Wendeler find verſetzt, die Leltung hat vorläuſia Bürgermeifter 
Roll⸗Schroda übernommen. Der Vorſitzende des Zweigvereins 
Koſten it verſetzt, Stellvertreter iſt Landrath Behrnauer daſelbſt. 
Die Vertrauensmänner Kahl⸗Grätz und Bleich⸗Rogowo find ge⸗ 
Rorben. Regling⸗Taubenwalde verletzt. Neu zu Vertrauensmen. 
nern find beftellt: Gutsbeſitzer von Bork⸗Scheleſewo. Baftor 
Guttſche⸗Zernitt, Bürgermeiſter von Laglewan! und Diſirlkts⸗ 
Kommiſſarlus Sopsly in Janowitz, Diſtrikts⸗Kommiſſarius Rltter⸗ 
Rogowo, Bezitk Bromberg, und Landrath v. Beiftel-Zntn ; 
letzterer in dem Provinzſalverein auch als Mitalled beige 
treten. Eingegangen waren ferner der Bericht über die 22. 
Generalverſammlung des Fürſorgevereins Görlitz; viele Dank⸗ 


Berliner Brief. 


Von ilipp Stein. 
Nachdruck verboten. 9 ? Berlin, 19. Sunt. 


Die Fremden kommen! Von Tag zu Tag wird ihre 
Zahl größer, wiewohl die eigentliche Reiſezeit noch nicht da 
ift. Die Fremden kommen bereits in Gruppen theils aus 


5 and zu allerlei Kongreſſen, die hier abgehalten werden, 
an Ba aus dem Auslande, jo die Mitglieder ber 
Institution of Naval Architects, die ſich erſtaunlich 
leiſtungsfähig in Feſtreden, wiſſenſchaftlichen Vorträgen und 
Feſteſſen gezeigt haben — und das iſt bei der afrikaniſchen 
Hitze, die bei uns jetzt herrſcht, gar nicht leicht. Dann iſt 
der Niederöſterreichtſche Gewerbeverein gekommen und hat gar 
ingehend Berlin und feine Ausfiellung ſtudirt. Einige biefer 
Herren zeigten auch viel Intereſſe für unſere Theater, be⸗ 
ſonders für die Stücke, die im glücklichen Oeſterreich noch 
nicht aufgeführt werden dürfen ſo die „Weber“ und Halbes 
„Jugend“. Und feit einigen Tagen, ſeit Beginn dieſer Woche 
Haben wir nun einen beſonders intereſſanten Gaſt hier, Herrn 
Li Hung⸗Tſchang, den Vicekönig von China. 

L Dieoſtag ſah ich den Vicebeherrſcher des Reiches der 
Mitte in der Gewerbe⸗Ausſtellung, die nebenbei bemerkt an 
dieſem Tage von mehr als 100 000 Perſonen beſucht war — 
für einen Wochentag, noch dazu mit verdoppeltem Abend⸗ 
Eintrittspreis eine ſehr reſpektable Ziffer. Der ſtarke Verkehr 
in der Austellung, der um den neuen See herum das 
promeniren oft erſchwerte, ſchien auch dem Vicekönig mit dem 
langen Namen zu imponiren, wiewohl er im Ganzen, behaglich 
auf einem Tırameterjeffel fahrend ſich ſehr würdevoll reſervirt 
verhielt. Der alte Herr — er hat in 45 1 an den 
Kalſer ja felbft mit leichter Koketterie von feinem hohen 
Alter geſprochen — ſcheint überhaupt das Horaziſche nil 
admirari zu feiner Lebens regel gemacht zu haben. Auch als 
er von Potsdams eigenartig ſchönen Landſchaftsrelzen und 
von der kaiſerlichen Feſttafel kommend, die induſtriellen 
Wunderwerke der Loewe ſchen Gewehrfabrik beſichtigte, blieb 
er anfangs vornehm kühl und abwartend ruhig. In feiner 
dluſenartigen blau damaſtſeldenen Jacke, mit der bekannten 
Chineſenkappe, die einen einfachen geflochtenen Knopf aus 


. 


—— . 0 ———— mn, 


ſchreiben für Ueberſendung des letzten Jahresberichts gingen von 
den Miniſterlen des Innern, der Juſtiz und der geiſtlichen c. An⸗ 
gelegenhelten ſowie vielen Behörden ein. Eine don der Poſener 
Armendeputation erbetene Statlſtik wird am Jahresſchluſſe auf ze⸗ 
ſtellt werden. Ein Schreiben nebſt Broſchüre des deulſchen Lind⸗ 
wirthſchaftsraths Berlin über Beſchäftigung von Gefangenen 
un) Enklaſſenen im land wirthſchaftlichen Betriebe iſt Herrn 
Stadtrath Peters zur Berichterſtattung überwieſen. Die nächte 
Monatsſitzung ſoll der Erholungsrelſen wegen erſt im Monat 
September dieſes Jahres angelegt und die Geſchäfte inzwilſchen 
von dem Vorſitzenden beziehungswelſe feinem Vertreter bear» 
beitet werden. Schließlich liegen 19 Fürſorgeſachen und Un ⸗ 
terſtützunosgeſuche vor. Ein Antrag fit auf Ermittelungen 
zurückgezogen, zwei Anträge find als ſatzungswidrig abgelehnt, da 
Fürsorge Niemandem gegen feinen Willen aufgezwungen werden 
kann. 9 Fälle find durch Beſchaffung von Stellungen oder auf 
anderwelte Art erledigt, in 7 Fällen ſchweben noch die Ermltte⸗ 
lungen. 2 Offerten find durch Ueberweiſung zweler geeigneter Per⸗ 
1 und durch Mittheilung an das Centralgeſängniß Wronke 


exlediat. 

& Perſonalnachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen als Poſt⸗ 
eleve der Abiturient Henſel in Poſen; als Poſtanwärter Feld⸗ 
webel Lehmann in Obornik, Blzekeldwebel Lutz in Schild» 
berg, Gendarm Ringeltaube In Koſten, Feld pebel Schr ö⸗ 
der in Schrimm; als Telegraphenanwärter die Sergeanten 
Schnippe, Szeze ny in Polen, die Feldwebel Schiller 
in Poſen, Dietrich in Schneidemühl; zu Poſtgehilfen Bubolz 
in Krotoschin, Nlezlelluski und Thlerling in Bolen; 
zu Poſtagenten Jeſchke, Gutzadminiſtrator in Charlottenb ara 
bei Wirſitz, Olfzemätt, Lehrer in Blociſzewo, Roſen⸗ 
treter, Beſſzer in Goftocayn, Schmidt, Anſiedler in Deulſch 
Wille. Die Prüfung zum Poſtaſfiſtentes haben 
beftanden: bie Boſtachiiſen 8 eymann in Bromberg, zur 
Nedden in Inowrazlaw, Zimmer II in Sänelbemüßl. 
Ernannt find zu Oberpoſtaſſtſtenten die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Gernot in Krotoſchin, Kalowski in Poſen, 
Nitſchke in Kempen, Rataycezak in Bolen 
[ind als Poſtaſſiſtenten: der Poſtaſſiſteut Sch! 
damm in Kempen; die Poſtanwärter Devrie 
Brunk in Wreſchen, Jahnke in Nakel, V 
wrazlaw; als Telegraphenaſſiſtent: 
Nimz und Wehran in Poſen. 
praktlkanten Bruns von Poſen na 
Bromberg nach Nakel; die Poſtaſſiſtenten 


zte in 


ch Kempen, 
Eh r 


arotſchin, 
Radtke von Fllehne nach 
Frei⸗ 

ros 


r. Der Vorſtand des Thierſchutzvereins hielt dieſer Tage 
im Dümkeſchen Reſtaurant eine Sttzung ad, der auch der Protektor 
des Vereinz, Herr Pollzeipräſident von Natbuſſus, beſ⸗ 
wohrte. Nach Begrüßung der beiden neuen Vorſtands mitglieder 
erren Stadtrath Dr. Peters und Rektor Schwochow durch ben 
orfißenden, Herrn Genexalagent Schulz, gelangte zunüchſt ein 
Schreiben des Herrn Bolizeipräfidenten zur Verleſung, in dem auf 
das Schreiben des Vorſtandes betr. Maßnahmen zur Ver⸗ 
bütung von Duälereten der Pferde auf den 
Bauſtellen u. a. mitgetheilt wird, daß zur Regelung dieſer 
Verhältniſſe dle ſtädtiſche Baupoltzei⸗Berwaltung zuſtändia jet, da 
aber im Uebrigen die Poltz i⸗Exekutlbbeamten angewieſen ſelen, 
mit größter Strenge darauf zu achten, daß Perſonen, welche ſich 
einer Thlexquälerei ſchuldig machen, ſofort zur Anzelge gebracht 
werden. Es wurde daher beſchloſſen, ſich jetzt zunächſt mit einem 
ähnlichen Erſuchen an die ſtädtiſche Baupollzei⸗Verwaltung zu wen. 
den. — An Stelle des durch Tod aus dem Vorſtande geſchiedenen 


Herrn Kaufmann Tunmann, deſſen Andenken durch Erheben von] babe. (Dztennit.) 


rothen Seidenſchnüren, aber auch einen großen Diamanten 
von blendendem Feuer zeigt, ſaß er ruhig in dem Fahrſtuhl, 
der ihn von Saal zu Saal, von Dampfbammer zu Dampf- 
hammer führte, durch all die Wunderwerke dieſer gewaltigen 
modernen Cyklopen⸗Werkſtätte. Erſt allmälich zeigte er 
mehr Intereſſe und bewies alsbald durch ſeine eingehenden 
Fragen, wie ſehr er mit der Materie, mit allen Einzelheiten 
der modernen Gewehrtechnik vertraut iſt. Beſonders ein neu 
erfundener Magazin Revolver, der in wenig Sekunden in einen 
Karabiner verwandelt werden kann, feſſelte feine Aufmerk- 
ſamkeit und dankend nahm er ein Exemplar dieſer un⸗ 
heimlichen Waffe als Geſchenk an. Der vornehme alte Herr 
mit dem klugen Diplomatentopfe wirkt ſehr ſympathiſch. Er 
iſt ſtets von zwei Dienern begleitet, von denen der eine den 
Mantel trägt, der andere eine Taſche mit Thee, Pfeife. Tabak 
und Fidibuſſen So hat Li⸗Hung⸗Tſchang ſtets Alles in 
ſeiner nächſten Umgebung, was er zu dem Lebensunterhalt 
braucht. Auch bei dem Frühſtück in der Löweſchen Fabrik 
verſchmähte er den Sekt und begnügte ſich mit dem natio⸗ 
nalen Thee. 

Intereſſante Proben ih rer nationalen Bräuche haben und 
am Mittwoch unſere Mitreichsbürger aus den Kolonien gegeben. 
In der Kolonial⸗Ausſtellung ward ein Feſt gefeiert, bei 
deſſen erſter Hälfte, am Nachmittag, auch die Sonne 
wacker mitthat und tänfchend echte afrikaniſche Gluth ſpendete. 
Auf dem Karpfenteiche zwiſchen dem Kamerundorf und Alt 
Berlin fand ein Wettrudern ſtatt. Erſt ruderten zwel mit 
je zehn Ruderern bemannte, lange, ſchmale Kanoes der Kame⸗ 
runer. Den Sieg trug der Sohn King Bells davon. Auf 
nußſchalenartlgen, runden Booten ſchoſſen dann die Batanga- 
Leute über den See dahin. Den Schluß bildete eine Wett⸗ 
fahrt der Kameruner und der Togoleute. Während die Erſteren 
mit ihren buntbemalten kleinen Poddeln ruderten, ſtockten die 
Togzoleute. Sie blieben ein paar Sekunden hinter den Kame⸗ 
runern zurück, die der junge Bell durch unabläſſiges Lärmen 
auf der ſogenannten Sprachtrommel anfeuerte. Es iſt dies 
ein höchſt primitives Inſtrument, ein Stück ausgehöhlter 
Baumſtamm mit einem Längsquerſchnitt. Noch viel lebhafter 
aber als Bell betheiligten ſich die übrigen Schwarzen und 


den Plätzen geehrt wurde, wurde Herr Poltzelra h Zacher 2 
er⸗ 


Vorſtandsmitaltede neu gewählt. — Ja die Kom miſſton zur 
anſtaltung einer Ausſtellung von Thterſchutz artikeln ꝛc. gelegentlich 
der im nächten Jahre ſtattfindenden Geflägelausſtellunz in Poſen 
wurden die Herren Veterinäraſſeſſor Heyne, Redakteur Reißmäller. 
N Menzel und Schmiedemelſter Spiller gewählt. 
ie Prämitrunz ſolcher Kutſcher bezw. anderer Hausoffizlanten, dle 

ſich der ihnen anvertrauten Thlere beſonders angenommen haben. 
findet im Herbſt diefes Jahres beſtimmt ftatt. Der Vorſtand bittet 
daher, baldiaſt geekanete Perſonen zur Prämiirung vorzu⸗ 
ſchlagen. — Von der Entſend ung eines Delegirten zu dem vom 
18. dis 21. Jull in Veit tagenden 12. inernatlonalen Thlerſchutz⸗ 
kongreß wurde aus verſchledenen Gründen Abſtand genommen. 
Der Beſchluß des Ver dands⸗Vorſtandes, die Thellnahme an 
dem Kongreß von der Streichung des dle Vlotſektionsfrage 
bebandelnden Referats abhängig zu machen, wurde dagegen 
nicht gebilligt, da der hleſige Verein * dem Standpunkte 
der Gegner der Vivſſektlon ſteht. — te in letzter Zeit 
wieder mehrfach vorgekommenen Erſtickungsfälle von Thleren 
auf dem Elſendahntranzport veranlaſſen den Vorſtand zu energiſchem 
Vergehen gegen dieſe Art von Thlerq nälerelen. Es wurde bes 
ſchloſſen, Ah zunächt von dem Wortlaut der elnſchläalgen Be⸗ 
fm mungen Kenntniß zu verſchaff en und denen bei ber zuſtä udt zen 
Elſenbahndehörde di: ſtrenaſte Durchführung der Beſtim nungen. 
bezw. wenn nöthig, deren Abänderung zu erwirken. — Die Frage 
der Anbringung von Thierſchutzregeln in den Klaſſen der ſtädtiſchen 
Schulen ſall ebenfalls noch im laufenden Jahre endalltig geregelt 
werden. Nach Erledigung einiger interner Vereinsangelegenbeiten 
erfolate der Schluß der Sitzung. 8 

Im Zoologiſchen Garten ſteht gegenwärtig in den Ge⸗ 
hegen der Zebras dex ſehr ſehenswerthe Tulpenbaum in voller 
Blüthenpracht. Auch die Roſen blühen überall, und na ben wir 
namentlich auf den Tauſende von Blüthen und Knospen tragenden 
Roſenſtrauch an der Rückſeite des Vogelhauſes aufmerkſam. 

* Taubers Lokal. In dem morgen Sonntag ſtattftadenden 
Konzert der K welle des Jaf.⸗Regts. Graf Klrchbach (1. Niederſchl. 
Nr. 46) gelanzt u. A. zur Aufführung zum zweiten Male in Poſen 


t die „Keeuzritter⸗Fanfare“ für mittelalterliche Trompeten. Bel dem 


am vergangenen Sonntag ſtattgehabten Konzert (Eintritt 10 Pf.) 
war der Andrang fo ſtark, daß ſchon um 6 Uhr Nachmittags kein 
Platz mehr zu haben war. 5 i 

* Anſtellung von Poſtſekretären. Diejenigen Poſtoraktt⸗ 
kanten, welche die Sekretäcpcüfung dis einſchlteßlich 31. Jınuar 
1894 befanden haben, ſollen am 1. Auguſt als Sekretäre etats⸗ 
mäß la angeſtellt werden. 

Die Sonntagsſchule der evang. Petrigemeinde ver⸗ 


.anſtaltete deute Nachmittag einen Spazlergang nach dem Etabltſſe⸗ 


ment Bartholdsbof in Jerſttz. 

n. Schifffahrt. Der Dampfer „Kıtlerin Auzuſtz Viktoria“ 
traf geſtern mit 9 beladenen Kähnen im Schlepptau bier ein und 
legte am Kleemannſchen Bollwerk feſt. 

m. Die Auſchwellung der Warthe im Laufe dieſer Woche, 
eine Folge der im Oberlaufe nie berge gangenen ſtarken Gewitter⸗ 
regen, ſcheint ihr Ende erreicht zu haben. Seit geſtern Mittag iſt 
der Waſſerſtand Hier in Poſen auf 1,50 Meter ſtehen geblieben. 
Danach hat Ah der Wiſſerſtand im Ganzen um 72 Eentimeter 
gebeſſert. vas der Schifffahrt natürlich ſehr zu ſtatten kommt. 

r. Wilda, 29. Juni. [ñReviſ on.] Der köntgl. Krelsſchul⸗ 
inſpektor Schulrath Schwalde revldirte geſtern Abend die hieſige 
ſtaatliche Fortbildungsſchule. 

1 4. Am Sonntag, den 28. Junk, feiert der deutſche 
Männer⸗Geſang⸗Verein Jerſitz ein Sommerfeſt im Feldſchloßgarten. 
Das Feſt beginnt mit dem Ausmarſch vom Vereinslokal nach dem 
Feldſchloß zarten, woſeſbſt viele Spiele und Ueberraſchun zen geboten 


5 werden 


ches. 


Poſen, den 18. Junt. 
8. Prof. Wicherkiewiez bat dem bleſtgen polniſchen Wahl. 
komitee die Mittyetiung gemacht, daß er aus Anlaß feiner KTeber⸗ 
ſtedeluog nach Krakau ſeln Stadtverordneten⸗Mandat niedergelegt 


Braunen mit gellenden Zuruſen an den Ruderkünſten ihrer 
Landsleute. Während dieſe mit lautem Singen, das oft einem 
Kriegsgeheul glich, üder den harmloſen Karpfenteich dahin 
fuhren, debattfrten die am Ufer neben dem Heiligen Hauſe 
ſtehenden Männer und Frauen gar lebhaft über die Chancen 
der Wettruderer. In kleinen Gruppen waren die einzelnen 
Stämme allmählich aus ihrer Tembe zum Karpfenteich : Ufer 
derangekommen, je nach Temperament bedächtigen Schrittes 
oder in eilendem Lauf. Beſonders fiel mir eine kaff eedraune 
junge Mutter auf, die ihr Baby in einem Tuche rücklings ge⸗ 
bunden „huckepack“ trug. Eine junge Frau, deren Arm und 
Nacken wie aus Bronze gegoſſen anzuſchauen iſt. Ste lachte 
laut auf, als zwei Suaheli mit ihrem ſchmalen Boote, das 
zu viel Waſſer aufgenommen hatte, plötzlich im Karpfenteich 
verſanken und dann wie begoſſene Pudel ſich ſchüttelnd aus 
dem Waſſer ſich ans Ufer heraus arbeiteten. Der junge Bell 
trug als Siegespreis eine ſilberne Uhr davon, die anderen 
Sieger erhielten Federmeſſer, aber auch die Unterlegenen gingen 
nicht leer aus und erhielten in Gegenwart der zahlreich mit 
ihren Damen erschienenen Vertreter des Auswärtigen Amts 
kleinere Gaben wie Cigarren und Streichholzbüchſen. 

Zu einem Schauſpiel von grotesk intereſſanter Wirkung 
geftaltete ſich der zweite Theil des Feſtes, der in der Zan⸗ 
zibar Stadt vor dem Verwaltungs Gebäude ge Es war 
gegen 9 Uhr Abends, als auf dem weiten Terrain der 
Kolonial-Ausſtellung die Illumination begann — ein über ⸗ 
raſchend ſchöner Anblick, die farbigen Lämpchen umzogen 


die architektoniſchen Linien der mannigſachen tropiſchen 
Gibäude des en Hauſes, des Zanzibar » Thurmes, 
fpiegelten ſich im Ser wieder, ſchaukelten ſich in 


im Raſen wie Glühkäferchen. Nach 
bold gehn dualen die Eingeborenen unferer Kolonialgebiete in 
einem lärmenden Fackelzuge heran. Bengaliſche Flammen er⸗ 
leuchteten den Feſtplatz und riefen grote ke maleriſche Wirkungen 
hervor. In dem bunten Gewirr bildeten die in ihren weißen 
Mänteln würdevoll ruhig kauernden, prächtigen Geſtalten der 
Suaheli oft den einzigen Ruhepunkt. Faſt burlesk erſchienen 
die Dock Ducktänzer vom Bismarck⸗Archipel. Der Dock⸗Duck 


ſcheint dort ein ſtraußartiger Vogel zu ſein, deſſen Bewegungen 
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Eine „Seldenthat der hicfigen Polizei“ — nannte 
t. 4 % det „Oztenntt“ die Birfü, ung der töatgl. Polizei⸗ 
ixektion an den Verein „Stella“ binſichtl' 
für das Johannisfeſt und die Sitte des Kränze⸗ 
werfen s. Nun könnte aber der Verein „Stella“ wiſſen oder 
bel Durchſicht feiner Akten erſehen, daß zu einem Aufzuge mittelſt 
Kähnen auf der Warthe eine 2 180 che Exlaubniß im Sinne 
des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 an ſich überhaupt 
nichter forderlich iſt. Schon im Jihre 1876 — wenn wir 
nicht irren — hatte der damalige Poltzelpräſident Staudy die an⸗ 
fänglih von ihm verweigerte pollzeiliche Erlaubniß zur Begehung 
bes Feſtes des Kränzewerfens“ auf der Warthe, von der 
großen Schleuſe ab nach dem Schilling zu, demnächſt inſofern er⸗ 
khellt, daß die verſagende Verfügung einfach Fe wurde. 
Der vor einer Reihe von Jahren in ganz Preußen und den da⸗ 
maligen deutſchen Bundesſtagten ungeheures Aufſehen erregende 
Strafprozeß gegen Claſſen⸗Kopellmann hatte ſchon damals in der 
Revlſtonsinſtanz vor dem Obertribunal in Berlin mit der Frei⸗ 
Iprechung der Angeklagten geendigt, indem das Obertribunal den 
Nechtsgrundſatz auffiellte, daß Aufzüge auf Waſſerſtraßen über⸗ 
haupt nicht der im Vereinsgeſetze für Aufzüge auf öffentlichen 
Straßen, Wegen und Plätzen borgejebenen poltzellichen Erlaubniß 
bedürfen, weil fie keine Aufzüge im Sinne dieſes Geſetzes ſelen. 
Der verſtorbene Minister des Innern, Fritz Graf Eulenburg 
mettete noch bei der Verhandlung über die Interpellation über 
dieſen polizeilich inhibtrten Claſſen⸗Kapellmannſchen Waſſerkorſo 
auf dem Rhein, im Abgeordnetenhauſe 1 Thaler gegen 100 Thaler, 
Dort zu dieſem öffentlichen Aufzuge auf der Waſſerſtraße (Rhein) 
die pollzeſliche Exlaubniß unbedingt erforderlich ſel. Das Ober: 
tilbunal bat den Miniſter damals die Wette verlieren laſſen. Das 
Kammergericht als oderſter Gerichtshof für Landesſtrafſachen tft 
dieſer Rechts anſchauung beigetreten, allerdings mit der Ein 
ſchränkung, daß Aufzüge auf Waſſerſtraßen, inſofern die⸗ 
elben innerhalb einer Stadt längs der Straßen, 

rücken x. fattfinden ſollen, der poltzellichen Ge⸗ 
nehmigung bedürfen. — Weshalb hat allo der Verein „Stella“ 
eine poltzelliche Genehmigung für einen Aufzug auf der Warthe 
außerhalb der Stadt Poſen erſt nachgeſucht?! Er bedürfte, wie 
geſagt, derſelben gar nicht. — — Was aber die Beſchwerde bezw. 
den Vorwurf anlangt, daß der Poſener Pollzeipräſtdent das Singen 
des Liedes „Boze cos Polske“ 2c. bei der Feſtlichkeit des Kränze⸗ 
werfeng verboten hade, jo welſen wir darauf hin, De der Präſident 
— was er gor nicht nötdig hatte — die bethetligten polniſchen 
Krelſe noch rechtzeitig auf ihre dem Geſetze ſchuldige Achtung auf⸗ 
mertjam gemacht bat. Denn das öffentliche Singen des bezeichneten 
Webdes If durch richterliches Erkenntuiß als ſtrafbar erklärt. Was 
nicht geſtattet, was ſtrafbar iſt, das kann in einem Rechtsſtaute 
auch der Poltzetpräſident nicht erlauben. 

8. Das neue im Nowiekiſchen Verlage in Oſtrowo er⸗ 
scheinende Blatt, die „Gazeta Oſtrowska“ verſpricht aller⸗ 
bnd Scöges. Es will die Kläfte einen, nicht ſpalten; im ent⸗ 
ſcheidenden Augenblicke aber nöihigenfalls leinen elgenen Standpunkt 
wahren. — Die „Gaz. Oſtr.“ eiſcheint drei Mal wöchentlich zum 
Abonnements preiſe von 1 M. vlerteljährlich und will ihren Leſer⸗ 
kreis im ſüdöſtlichen Theile der Propius ſuchen. 

8. Weil Herr v. Goftler gelegentlich der Eröffnung der 
Graudenzer Austellung den deutſchen Standpunkt nach der un⸗ 
maßgeblichen Anſicht der „Nat. ⸗Ztg.“ kräftiger markirt haben ſoll, 
als es die biefigen Behörden bel der Eröffnung der Poſener Aus⸗ 
Aellung thaten, bramarbaſirt der „Dziennit“, Herrn v G. 
würden dle polniſchen Wähler gebührend abfertigen, wie fie dies 
ſchon wiede rtholt gethan hätten. 


ſie im Tanze genau nachahmen. Um dem Vogel zu gleichen, 
haben ſie den Oberkörper in eine tonnenartige Fülle langer, 
getrockneter Blätter geſteckt. Das wirkt nun um ſo drolliger, 
als die Kerle auffällig dünne Beine haben und ihrer Körper⸗ 
länge noch ein paar Meter zugeſetzt haben durch einen rohr⸗ 
dünnen, ſchwankenden Helmſchmuck, der von einer Maske ſich 
erhebt, in die ſie Kopf und Hals ſtecken. In vollem Gegenſatz 
dazu ſtanden die Waffentänze der kriegeriſchen Maſſai, die in 
vollem Kriegs ſchmuck erſchienen waren. Es war ein tolles, 
phantaſtiſches Nachtbild, von eigenartig maleriſchem Reiz, in 
das ganz ſchüchtern gegenüber dieſem Farbenzauber der Mond 
ſein Silberlicht ergoß. 

In den Theatern rührt ſich's wieder. Das Theater Alt- 
Berlin bringt ſeine Novitäten jetzt freilich, ohne die Kritik 
dazu einzuladen, was immerhin ein erfreuliches Zeichen, wenn 
auch ver pätet kommender Selbſterkenntniß iſt. Im Reſidenz⸗ 
Theater erſchien ein keck dreifter, ſehr frivoler und höchſt 
ungenirter, aber doch der Anmuth nicht entbehrender und 
außerdem überaus draſtiſch und hinreißend komiſch⸗ wirkender 
Schwank „Der Stellvertreter“, deſſen, beinahe „in flagranti 
Szenen“ wohl das Gewagteſte ſind, was die Pariſer Schwank⸗ 
fabrikation je herausgebracht hat. Ein patriotiſches, zum 
Glück nur einaktiges Schauspiel „Soldatenherzen“ von Rofse, 
das im Berliner Theater viel Hurrah⸗Beifall fand, 
bedarf keiner kritiſchen Würdigung. Die Hofbühne bringt heute 
Abend eine einaktige neue Oper und Dienſtag Goldmarks 
„Heimchen“. Im „Neuen Theater“ wird uns morgen von 
einer Budapeſter Geſellſchaft eine neue Operette vorgeführt 
werden und am Sonntag im Leſſing⸗Theater von dem Wiener 
zu eine hier noch unbekannte Strauß⸗ Operette „Das 
Modell“. 

Inzwiſchen iſt nun das Schickſal der beiden Berliner 
Optrettenbühnen, des „Friedrich Wilhelmſtädtiſchen Theaters“ 
und des „Theaters Unter den Linden“ entſchieden worden. 
Beide Bühnen gehörten bisher Direktor Fritzſche, der von 
einem Operetten-Mißerfolg zum andern kam und jetzt die Luft 
und die Fähigkeit, weitere Mißerfolge zu tragen, verloren haben 
dürfte. Das „Friedrich Wilhelmſtädtiſche Theater“ war einft 
der Schauplotz der erſten und größten Berliner Operettenerfolge 
— jetzt wird es von Herrn Sam ſt übernommen, dem tüch⸗ 
tigen Leiter des fernen „National- Theater“, eines mit billigften 
Preiſen arbeitenden Theaters, in dem ſchlecht geſpielt wird, 
das aber einen großen Intereſſentenkreis hat. Das „Theater 
Unter den Linden“, das trotz ſeiner Jugend bereits ſo viel 
durchgemacht hat wie 
Ronacher Gründung — wird von Direktor Schulz überno amen, 
der in letzter Zeit mit Berliner Poſſen im „Central⸗Theater 


Glück gehabt hat. Die beiden neuen Direktoren find kein Ge 
winn, aber das ſcheiden des Herrn Fritzſche iſt noch weniger 
ein Verluſt. 


der Veranſtaltungen | txt 


„Jatinitza“ — eine höchſt überflüſſige g 


s Der Glogauer Magiſtrat unt im „Niederſchleſ. Anz.“ 
einen Magiſt atsdiener deuter Nattonalität. Sofort malträ⸗ 
der „Dziennkk“ die Bearlffe „Kultur⸗ und Rechtsſtaat 
Preußen“ und „H.⸗K.⸗T.⸗Verein in üblicher Welle. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Thorn, 19. Junl. [Ein Infanteriepoſten!] auf 
der Feue „König Wilbelm“ wurde heute durch einen Bligichlag 
am Bein verletzt und ihm das Gewehr zertrümmert. Der Verletzte 
wurde nach dem Lazareth gebracht. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Danzig, 20. Junl. In dem Wiederaufnahme ⸗ 
Prozeß gegen den Lehrer Wolff aus Putzig wegen 
Verleitung zum Meineide wurde heute folgendes Urtheil gefällt: 
Das Urtheil der Strafkammer vom 21. Januar 1884 wird auf 
e die Koſten des Verfahrens fallen der Staatskaſſe 
zur Laſt. 

* Graudens, 19. Juni. Das Schwurgerlcht hat die 
Edeſrau des fruheren Rechtsanwalts Radtke⸗ Marienwerder von 
der Anklage des betrügeriſchen Bankerotts freigeſprochen. 

*Mem 16. Junl. Das Schwurgericht verurtheilte 
heute den Gerlchtsvollzleher Moor von bier wegen 
Unterſchlagung von 3000 Mk., die ihm in ſeiner amtlichen 
Kae übergeben waren, und wegen Fälſchung feiner Dienſt⸗ 
reoifter zu drei Jahren Gefängulß. M. war ſtark verſchuldet 
und unterſchlug das Geld, um feine Schulden bezahlen zu können. 

* Stettin, 19. Junt. Ja der Begründung des mitgetheilten 
Urthells wider die in der Verhandlung über die Branden 
burg⸗Kataſtrophe Angeklagten beißt es der A 
zufolge: Was die Ulſache der K:taftrophe anbetreffe, fo habe das 
Gericht im Weſentlichen in Uebereinſtimmung mit den Sachver⸗ 
ſtändigen als feſtgeſtellt erachtet, daß durch das Zuſammen wirken 
zweier Umſtände, nämlich durch einen unpaſſenden Lechlerring 
und durch die fehlende Slcherung das Unglück veranlaßt 
worden ſel. Nach dem Ergebniß der Beweisaufnahme unterliege 
es keinen Zweifel, daß das Unglück in urſächlichem Zuſammenhange 
Feel mit den Verſehen, die Angeklagten Nicolaus, Schubart und 

reiberg ſich haben zu Schulden kommen laſſen, und zwar dle 
beiden Erſtgenannten dadurch, daß ſie in ber Orialnalzeichnung 
einen Stutzen ſtehen ließen, der nicht zur Ausführung kommen ſollte. 
Nicolaus mußte dleſen Stutzen ſtreichen. Was Schubart anbe⸗ 
treffe, fo gehe auf deſſen Rechnung das Verſehen, das N'colaus be⸗ 
gangen hade. Ein ferneres Verſeden falle ihm aber noch zur Laſt 
dadurch, daß der fragliche Stutzen auch in der Zeichnung 492 
ſtehen geblieben war. Es ſtehe feit, daß dieſe Zeichnung zur Aus⸗ 
führung der Arbeiten benutzt worden fe. Die beiden Angeklagten 
mußten ſich ſagen, daß das größte Unglück entſtehen und daß das 
Leben ungezürlter Menſchen in Gefahr kommen konnte, dadurch, 
daß der Stutzen in der Zeichnung ſtehen blieb. Freiberg habe ja 
dem Krüger mitgetheilt, daß der Stutzen eingebaut und der Flanſch 
eingeſetzt worden war und es ſei vom Gericht dieſe Mltthellung fo 
angeſehen worden, als ob F. eine Meldung habe machen wollen. 
Aber er mußte ſich doch ſagen, daß Sicherungen nicht umſonſt ger 
zeichnet werden und wenn er bei zwei ſich widerſprechenden Zeich⸗ 
nungen Zwelſel hegte, ſo mußte er dem Ves eu Blumenthal, der 
die Montage leitete, Meldung machen. as endlich den Marine 
Baurath Lihgann anbetreffe, fo ſei ibm ein Verſeden nicht * 
gewielen worden. Es möge ihm ja zugeſtanden haben, ſich um die 
Aenderungen in der Rohrleitung zu kümmern, daß er aber ſeine 
Pflicht verletzt babe, ſei nicht erwieſen. Wenn er wirklich einen 
Flanſch zuviel fand, fo lag dadu noch keine zwingende Ver ⸗ 
dür e zu einer näheren Unterſuchung vor. Eine Verpflichtung 
für ihn, ** Einzelheit nachzuprüfen, habe das Gericht nicht für 
vorliegend erachtet, 

* Waldenburg, 17. Jun. Der Eatſchädiaungsprozeß des 
Bergraths Ißmer in Waldenburg, vertreten durch den Rechts⸗ 
anwalt Dr. Porſch in Breslau, gegen den Fürſten von 
Pleß Hans Heinrich XI., Graf von Hochberg. auf Fürſtenſtein, 
wegen in Folge durch Bergbau entſtandener Bodenbewegung ver⸗ 
urſachter Haus⸗ und Grundſtück Beſchädigung, gelangte Ende 
vorigen Monats bei dem I C vil⸗Senat des Oberlandesgextchts 
zur Verhandlung. Dem Kläger waren durch Entscheidung des Land⸗ 
5 In Scweldnitz für die an feinem zu Waldenburg belegenen 

ohnhauſe durch Bergbau entſtandene Beſchädigung 19 215 M. 
zugeſprochen worden, während die Mehrforderung von 30 045 20 
M. abgewieſen worden war. Hlergegen hatten beide Theile Be⸗ 
rufung. eingelegt. Der Gerichtshof des Oberlandesgerichts änderte 
das erſte Erkenntniß da in aß, daß außer den zugesprochenen 
19 215 M. noch 23265 M, zulammen 42 430 M. nebſt 5 Prozent 

inſen ſeit dem 13. Jult 1891 zu zahlen find. Die Koſten beider 
aſtanzen hat Kläger zu , Beklagter zu „ zu tragen. 

* Berlin, 19. Juni. Wegen Doppelehe batte ſich vor der 
erſten Strafkammer am Landgericht I der 40 jährige Arbeiter Fer⸗ 
dinand Günther zu verantworten. Die Verhandlung entrollte ein 
intereſſantes „Sittenbild“. Die „Volkszta.“ berichtet: Der An⸗ 
geklagte hatte ſich im Jahre 1881 mit einer Schnelderin Caroline 
Untermöhl verbetrathet. Die Ege war wegen des Oanges der Ehe ⸗ 
frau zur Unſittlichkeit und Läderlichkeit eine ſehr unglückliche. 
6 Jahre lebte das Ehepaar trotzdem zuſammen, dann blieb die 
Frau zuweilen tagelang vom Haufe fort und der Mann mußte 
hinterher erfahren, daß ſich dieſelbe inzwiſchen mit anderen Mäu⸗ 
nern herumgetrieben habe. Er nannte es ein Glück, als die Frau 
ſchließlich gänzlich wegblieb und gar nichts von ſich Gören ließ. Ein 
paar Jahre waren ins Land gegangen, da ging der Angeklagte zu 
der zuſtändigen Behörde und beantragte die Eheſcheldung. Bald 
darauf verließ er Berlin auf längere Zeit, um anderweitig Arbeit 
zu ſuchen und vergaß jedenfalls darüber, die Nn e weiter 
zu betreiben. Er behauptete in der Verhandlung, der Meinung 
aeweſen zu fein, daß einem Antrage auf Scheidung ſtattgegeden 
worden fein müſſe, da er keine andere Mitthellung erhalten babe. 
Im Jahre 1894 lernte ex ein 30jähriges Mädchen Auguſte Liedenow 
kennen, die er am 30. Oktober deſſelben Jahres als feine Frau 
heimführte. Der neuen Frau hatte er nichts davon erzählt, daß 
er bereits früher verheirathet geweſen, und fo war es für 
dleſe ein Blitz aus heiterem Himmel, als ſich eines Tages die erſte 
Frau ihres Mannes wieder einſtellte und ihr Recht zu behaupten 
ſuchte. Dieſe hatte ſich inzwiſchen mit verſchtedenen verhetratheten 
Männern abgegeben und war auch mehrere Male Mutter geworden. 
Der Staatsanwalt hielt den Fall, der dier zur 
ungemein milde, er beantragte das niedriaſte Strafmaß — ſechs 
Monate Gefängniß. Der Vertheldiger, Rechtsanwalt Dr. Herzfeld, 
beantragte die Freiſprechung des Angeklagten, da ſich derſelbe 
jedenfalls in gutem Glauben befunden habe. Die neue Ehe ſel, 
wie die Beweisaufnahme ergeben habe, die denkbar alücklichſte und 
ſittlichſte geweſen, während bei der erſten gerade das Gegenthell 
ver Fall geweſen ſel. Der Geſetzvaragraph der die Doppelehe ver⸗ 
biete, ſet im Intereſſe der Sittlichkeit gegeben, bier habe die zweite 
be aber die Sittlichkeit nicht untergraben, ſondern gehoben 
Die Eheſcheidung bezüglich der erſten Fan ſei jetzt thatſächlich 
in die beiten Wege geleitet, und die zweite Frau babe fi 
durch daß dedauerliche Vorlommniß durchaus nicht von ihrem 
ebrenhaſten und unbeſcholtenen Manne, dim Angeklagten, abge⸗ 
wendet, sondern werde ſofort nach der Scheidung ihn von neuem und 
gillig beiratzen. Der Gerſchtsbof erkannte aber auf acht 
Monate Gefängniß und erachtetete einen Monat (der Angeklagte 


Anklage ſtand, für 


ſoß zwei Monate in Unterſuchun 
klagte wurde aus der Halt entla 


Vermiſchtes. 


shaft) für verbüßt. Der Ange⸗ 


den Kopf zerbrechen, iſt, wie das „Berl. Tabl.“ hört, vom Ma⸗ 
giſtrat ein vorberathender Aus ſchu ß eingelegt worden, be⸗ 
ſtehend aus dem Oberbürgermeiſter Zelle, dem Bürgermeiſter 
Kirſchner, dem Stadtrath Friedel, dem Baurath Hobrecht, ſowie 
den Stadträthen Namslau, Kochann und Welle. Sollten die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden ſich, abgeſehen von ihrem eigenen Bapillion, für 
die Erhaltung anderer Gebäude ausſprechen, ſo würden daraus 
umſtändliche Verhandlungen mit dem geſchäftsfährenden Ausſchuß 
der Ausſtellung reſultiren. Von den gärtneriſchen N :uanlagen, 
die als Vexrbeſſerungen anzuſehen, wird in der That einiges er⸗ 
halten werden können. Namentlich ſprechen ſich viele Stimmen 
für die Erhaltung der Waſſerfläche des neuen Sees aus, damit 
darauf in vollkommen gefahrloſer Weiſe von der männlichen, wie 
weiblichen Schuljugend das Rudern gelernt und betrieben werden 
kann. Der erwähnte Ausſchuß wird ſich auch mit den Anträgen 
auf Benutzung des Treptower Parkes für Ausſtellungen im nächſten 
Jahre beſchäftigen. 

Auf dem Paukboden elner hieſigen Studenten⸗ 
Verbindung in der Oranienburger Vorſtadt hat ſich der „V.⸗ 
Sta.“ zufolge heute Vormittag bet ein em Säbel⸗D iell ein beklagens⸗ 
werther Unfall zugetragen. Durch einen abgeglutenen ſogenannten 
unkommentmäßigen Sauhied wurde einem der Paukanten, dem 
Stud. techn. N. die rechte Schulter bis tief auf den Kaochen durch⸗ 
ſchlagen, fo daß dieſer zeriplitterte und der Arm keaftlos herabhing. 
Nach Anlegung eines Nothverbandes wurde der Verletzte nach 
einem Krankenhauſe üderführt. 


Schülerwettkampf. Un einen vom Central⸗Ausſchuß für 
Volks⸗ und Jagendiplele als Wanderpreis aeft’ft:ten Eh cenſchild 
rangen am Donnerſtag, am Gedenktage der S blachten von Fehr⸗ 
bellen und Bell>allıance, die höheren Lehranſt ılten Berlins und 
der Vororte zum erſten Male in öffentlichem Wettkampfe auf dem 
Exerztervlatz vor dem Sdleſiſchen Thore. Als Wettſplel war 
far dieſes Jahr Barlauf beſtimmt worden. Ecſchtenen waren 16 
höhere Leh canſtalten, und zwar 11 Gy nnaſten, darunter die von 
Charlottendurg, Groß⸗Lichterfelde, Schöneberg und Stealſtz, das 
Lulſenſtädtiſche Realgymnaſtum, die Charlottenburger Oberreal⸗ 
ſchulen, 2 Realſchalen und die Handelsſchule. Jede Anſtalt hatte 
15 Spieler geſtellt. Arzt und Verbandsmaterlal waren zur Stelle. 
Von den 8 Stegern des erſten Ganges flegten beim zweiten Gang 
das Askanſſche Gumnaſtum und Joachtmthalſche Gy nnaftum, wäh⸗ 
rend das Loos das Leſſing⸗Gynnaſtum und die 4. Realſchule, die 
mit Ihren Gegnern gleichſtanden, zum Weiterſpiel beſtimmte. Von 
den 4 Siegern des zweiten Ganges ſiegten beim dritten das Aska⸗ 
ulſche Oymnaſtum und Leſſing⸗Bynnaſtum, doch mußte die bis 
dahin gleichſtehende Partie um 8 Uhr abgebrochen werden, da die 
Schüler der Anſtalten aus den Vororten und dem Weſten der 
Stadt wegen der weiten Entfernung nicht länger verwellen ſollten. 
Die Entſcheldung rar ben beiden zuletzt genannten Spielriegen 
— 1 r achmittag und findet die Preis dert jellung gleich 

arauf ſtatt. 


nnalüdlide Liebe hat wieder ein junges Mädchen 
in den Tod getrieben. Vor dem Wee Thor Ne 30 Dee 


bis Oftern d J. das ei veng 
Die Yamilte belle Dann) nach Webra Aber we N Malt 
Gaſthof erworben hatte. Da die Erlaubnik zum Betriebe des 


Zeſchäfts noch nicht erthellt war, ſo kamen die Leute öfter zum 
Beſuche nach Berlin. Das war auch in den letzten Tigen wleder 
geſchehen. Das Ezepaar Müller wohnte in einem Gaſthoſe vor 
dem Stralauer Thor und die ſleb zehnjährige Tochter 
Anna bei der ihr befreundeten Familie des Säloffers Seidel 
in der Cuvryſtraße Nr. 35. Das Mädchen hatte nun 
während feiner wiederholten Anweſenhelt in Berlin die 
Bekanntſchaft eines jungen Mannes gemacht und ſich ſo ſehr 
in ihn verliebt, daß es lieber ſterben, als Berlin wieder 
verlaſſen und nach Bebra zurückkehren wollte. Schon mehrmals 
hatte ſich Anna dahin geäußert, derartige Betheuerungen waren aber 
nicht eraſt genommen worden. Am Donnerſtag machte das Mädchen 
ſie plötzlich wahr. Gegen 11 Uhr Vormittags, als Frau Seidel, mit 
der ſie allein zu Hauſe geweſen war, ſich entfernt hatte, um eine 
Flaſche Weißbier zu holen, nahm Anna Müller Glſt und war 
bereits eine Leiche, als Frau Seidel zurückkehrte. 

Erſchoſſen hat ſich geſtern Vormittag die ſechs zehn ⸗ 
jährige Tochter des Gaſtwirths vom Kafſerbad in 3 
Das Mädchen hatte es verstanden, einen dem Vater gehörtgen, 
unter Verſchluß gehaltenen Revolver ſich unbemerkt anzueignen, 
und ſich mit demſelben eine Kugel in den Kopf gejagt. Auf Ver⸗ 
anlaſſung des ſofort hinzugerufenen Arztes der Unfallſtation in der 
Gewerbe⸗Ausſtellung wurde die Selbſtmörderin in hoffnungsloſem 
Buftande nach dem Krankenhauſe am Frledrichshain überführt. Die 
Veranlaſſung zu der That iſt unbekannt. 


Graf Paul von Hoensbroech, der frühere Jeſultenpater, 
und feine Gattin, geb. Lettgau, zeigen in der „Keeuz⸗Zeltung“ die 
Geburt eines geſunden Töchterchens an. 


Aus dem Schiffbruch des Paſſagier⸗Dampfers 
„Drummond Caſtle“ find dis jetzt, wie gemeldet, erſt 31 Leichen 
geborgen; über 200 ruhen noch in der Meerestlefe. Ueber die 
Urſache der traurigen Kataſtrophe verlautet jetzt, der Dampfer 
habe zur Vermeidung eines Zuſammenſtoßes mit einem anderen 
Schiffe aus weich en wollen und ſei dabei auf die gefährlichen Klippen 
gerathen. Die drei einzigen Geretteten find der Q lartiermeiſter 
Charles Wood, der Matroſe James Godholt und ein Puſſagier 
Namens Marquardt. Wood berichtet. daß der Dampfer zwiſchen 
10%, und 11 Uhr aufgefahren ſei. Das Meer war ruhig, doch 
lag ein leichter Regen und Nebel auf dem Wiſſer. Leuchte 
feuer waren nicht ſichtbar. Alle Erwachſenen waren noch an 
Bord, nur dle Kinder ſchlieſen bereits in den Kabinen. Kapftän 
Pierce und der dritte Offizier waren zur Zeit des Un⸗ 
glück auf der Kommandobrücke. Plötzlich vernahm man ein Enire 
ſchendes Geräusch, durch ein rieftges Leck lm Rampf drang das 
Waſſer mit großer Gewalt in den Schiffsraum und das Schiff 
netgie ſich vornüber. Da entſtand ein fürchterliches Angſtgeſchrei, 
Verwirkung und Entſetzen ergriff die Paſſagliere. Der Kupitän 
befahl, die Boote herabzulaſſen. Nach der einen Angabe jet es 
dazu nicht mehr gekommen, well das Schiff rapid ſank; 
nach der anderen Angabe ſelen zwei Bote, mit Menſchen 
beſetzt, abgelaſſen worden. Da üder deren Schickſal bis 
beute nichts dekannt geworden werden fie 
auch untergegingen fein. Wood ſchwang ſich, als 
Schiff verſank, auf eine Plante, auf der dereits ſein Kamerad 
Godhold ſich befand. Vom Schiffe ber hörten fie noch eine Welle 


ch dle j bauerlichen Hllferuſe, dann ward Alles ſtill. Bis zum ande en 


Vormittag um 11 Uhr trieben Beide auf dem Wiſſer, bis fie von 
elnem Fiſcherboot aufgenommen und nach Breit gebracht wurden. 
Das Unglück iſt das erſte, das det EafilesBinte zugeftoßen iſt. Der 
Kapitän Pierce ſtand dreißig Jihre tm Dlenſt der Geſellſchaft und 
galt fär einen verläßlichen Offizier. 


Wollmärkte, 
gühed, 20. Juni. Die e betrugen zum 
Die Tendenz war 1 Hau, 
ezahlt 
w robe Kluftwolle 98 —105, für mittelgrobe 100 
83 105 te mistefeine 108122 M. 9 


As 
Wollmar a Centner. 
ſpäter a befeſtigt, ſodaß der Markt hut iſt 


3 Warren N r * * R Ene 2 R a Fr ae EN W R N eee 
unl. ie 1 5 76 N. Jull ber 100 Kilser. 1100—11.50—12,00 M. — Delflaaten 
766 N. u 8451. — Tenden 5 : Fe a . cw 2 
00 —17 2 7 a 
ruh per 100 Kilo 15,50—16,50 M. — RNapskuche 
Berliner Wetterprognoſe für den 21. Juni. aui. ee 8.00928 MW. u 
Auf Grund 77 * und des meteorologiſchen Der 11 Gen ruhig, ver 1 amm ſchlefiſcher 11.8 Bis 
peihenmatert Deutſchen Seewarte privatlich aulgeſtellt. M., fremder 11.00 —11.50 M — Palmfern kuchen 
Seitipeie heiteres, vielfach wolkiges Wetter mit Regen mie per 100 Kiloramm 8,.75—9,25 M. — Hleelamen 
und mäßigen füdweſtlichen Winden und wenig veränderter ruhig, rotder per 50  SMilogramm 2430-85 Mark. feine 
Temperatur. NT 50 Kilogr. 30—40—50—52 N. — Schwer 
See Im e e n umfagiod, 50 gramm 20 he 
Marktberichte. bis 32 M., ſeldefrei Eee 504 der 
erlin, 20. Junl. [Städtiſcher Central⸗Bleb⸗ Kilt 18—14,50—16 M. — 5 . 0.16 15 
bo 7 155 mtlicher Bericht.) Zum Verkauf fanden 3571 Rinder. 20 —25—29 M. — Tymotbee ruhig, 50 Kilo 18—20—24 
1 and. 85 5 nine > 19 6 De — ge —5 eg darüber. BR M 915 21 I Dex 100 2 rem 16 
tberita reiſe notirten fü —5 „ für IR enmeh 
bis 52 M., für III. 42 bis 46 M., für IV. 36-40 M. für 100 W oggen-Dausbaden 17.25 —17 75 M. — 


Börſen⸗ Telegramme 
Sealer 20. 2 — RER N. d. 19 
eizen N 146 — 146 — 
do. pr. Sepibr.. e 141 — 1 
. 10 5 — 
@viritnd Mach amtlicher Rotteung) N. v. 1 
ng 5 — ine Faß 2 — a 10 
do. 70 = all 88 20 38 20 
do. 70 er Auguft 5 38 50 38 50 
do. 70 er Septbr. 38 70 38 70 
do. 70 ex Oktober .. 38 40 88 50 
do. 50 ex lole ohne Faß et ger 
7 v. 19. N. v. 19 
Dr 9% Peichs⸗Au 90 70) 99 6 Stabtanl. 101 251161 25 
Br Ken 4.0940 70 165 7 r. Banknoten 170 151170 10 
br 30.3 0.194 60/104 6ORufl. . 16 501216 40 
5 99 8. | 99 9, Oeſterr. Kred Aki. 511 301219 60 
10 . 90 1 101 501101 40% Ombarden 70043 80 
1100 3 Disk. Kommandlt 9208 10/208 — 
50. 3% Rentend 105 10106 — 
do. 8%, 2 — 0101 80 1 
bo. 3¼% Prov.“ wankend 
Ste. 100 700170 70 
Vol. 3% Prov. Anl. 95 50 95 5 
Oſtor-Südt. E Su 90 20) 19 75 Bol. Brob. B. A. 107 - 1107 10 
Mainzgudpwiabſ.dt.119 — 119 — | do. Spritfahrit 149 149 
Marienb. Mlam do 88 30] 88 10 Chem. Fabri Miſch131 671181 90 
Canada Pacific do. 59 40 59 Bil » „ Unlon 111 700111 90 
Griech. 4% Golbr. 27 40 27 30 Dortm. St.⸗Pr. La. A. 3 75 5 8⁰ 
Italien. 4% Rente. 88 70] 88 70 [Pugger⸗ Aktien 
Do. 3% Elend. Obl. 58 3 53 10 Jnowrazl. N 57 76 57 60 
Mexikaner A. 1890 95 0 = 8 Schwarzkopf 275 —|275 60 


Poln. 4%% Pobrf. 67 30 — — It. Wittelm. E. St. A. 93 75 93 80 
Rum. 4%, Auf 1894 88 - 88 - Sale Fentr. do. 141 25140 90 
Ruf, 4¼½% Bodkrd Berl Sanbeißcel B.A.150 10150 25 


Pfandbriefe. 105 50/105 251 Deutſche Bank „ „187 101187 40 
Serb. Rente 1895 66 80] 67 1] Bochumer Gußſtahl 160 401159 25 


Türken ace 107 9.1108 Bi P und Laurah 154 — 153 50 
Ungar 4% Wolbr. 104 25/104 1 
do. 4½ Kronen 99 60 99 4 
orſe. 80 210 ‚5. Disktonto⸗Kommandit 208, — 

Ruf. Noten 216.50. Pol 155 3 101,50 Br. 3½½ % wi. 
Sauk 100.1 We G5. Po. 3½ C. 100,20 bez. 8. 
Die 1 890er Mexikaner 00 Durabütte 154,10. Privat, 
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M., 
34 M. für 100 SD, eee mit 20 Prozent Tara. — Bum 


tan! en r 
au un ep 
I. 42-49 Pf. far III 


Zum Verkauf ſtanden 16919 Hammel. 
bet langſamem Geſchäft ziemiſch geräumt. 
Lämmer bis 50 Pf, 


I 45—46 Pf., 


Fleiſchgewicht. Mager⸗Dammel, 


Hammelauſtriebes, erzielten bei langſamem Handel Mittelpreiſe. 
Drtslan A. 
km Angebot war die Stimmung in Folae ſchwachen Geſchäfts⸗ 
11 er und Freie waren zum Theil rückgängig. 
taen vublg, weiter per ILO Mlogramm 15,20 bis 15,50 
Kilogramm 15,19 bis 


„20. Junl. 


M., 2 — ber 100 


Roggen wenig verkäuflich, per 100 Kiloarmm 10.80 bis 

r a feinfter 965 3 are — nn g — — 

e e ee re Her. altes 8.288) pre 50 Mlosr 

durnder. — Hafer bel ſtärkerer Kaufluſt ruhig, per er. alte . 

1 Tuer 122) 10 1260 art, feink über — — — 
Nott — Malz geſchäftslos, per 100 Kiloar. 10,00 diz 


de 
11,00 Mark. 
100 Kilogramm 18,00 bis 


per 100 Nil: gr. 1830-1480 WM., feinſte geleſene 2 5 der 
ver 100 Kilogs. 18,00 N. 


banden. Futte rerbfſen 
Bohren I&wad gefragt, 
bis En IR 


Grösstes, behaglichstes, 


mit 20 Prozent Tara. — Zum Verkauf ſtanden 
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird ge⸗ 
at armer, fette 5 blteb 95 bis ae ar 


Kup er mehr ur rl gelte 9,70—10,90 
M. blaue 900-975 W. ſeinſte über 


PPTP 


bis 8,75 
Die mr no⸗ 
für III. 32 bis per 50 


per 2 iter 8 10 P.. 


gr 
Der Hammelmarkt wird |320 Ma 
Die Preiſe notitten für 
für II. 40-44 Pl. für 1 Pfd. 
ziemlich die Hälfte des ganzen 


Belt ernden 
Aabt. Markt⸗Nottruags⸗ 
Kommifſton. 


Bei mä⸗ 


15,40 Mark. — | Berfte 


Stärke Icdwacher Umfag, per 100 


Brei bei 10000 Kilogramm. — 


100 Pte mean 8,75—9,25 M., N 8, 25 
ark. — 7 e z temlich inlänv. 
8,00—8,40 M., ausländ. 730-810 M — 


ft, per 100 Kiio 
Speiietarto feln 
Kilogramm 1.00 — 1.20 

Kilogr. inkl. Sad. Breite 


älber Kälberhandel 8 ſich dei 10 000 Kilogramm. — Kartoffelmehl und Kartoffel« 
Die Brelfe no notirten für I. 50-55 P 5 ſtärke per 00 00 Kilogr. inkl. Sack 13-1450 Mark je nach 
III. 35—41 Pf. für 1 Pfd. at — Hen 2,50 bis 


Heu, neues 2,30—2,60 
0 M. 


eſchäſt, Fecher pſeg per Ermässigung 


Pittorkaerbfer 


12.00— 
5 100 Moor. 17,00 bi 18.00 


oi. — Miden rubta, 


erstes Haus, 


Inclusive 
des Gefässes. 
Central⸗Hotel, Berlin. „ Flasche | 30 Pf 
3976 % Flasche | 23 „ 
500 Zi 3 Mk. — 25 Mk. 1 K 
Bene Direktion, N Glänzend reuebir | s 5» 
gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse 1 i Krug | 26 „ 


der Preise für 


Apollinarıs 


Natürlich kohlensaures Mineral Wasser, 


Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet :— 


Vergütung für Netto-Preis 

| das leere Gefäss.| des Wassers, 
5 Pfl. BP 
8 77 20 77 
15 34 „ 
1 77 | 25 „ 


Känflich bei allen Apothekern und Mineralwagser: Händlern, 


Quartierbedarf. 
A... 2 en 50. Sun 
* ya fin el einen . un 


Quarti ere für tnterofflere 
und Mannſchaften mit 
Marſchverpflegung erforder⸗ 
iich. Vergütung für das Qtar⸗ 
tier und die Verpflegung 2 Mk. 

Angebote ſofort, ſpäteſtens bis 
5. d. ME. dei dem Servis 
Amte im Neuen Stadtbauſe. 
Die . 


Bekanntmachung. 


n dem Vexfabren betreffend 
1 eb Neff 
Scübwacher⸗ Mel ſter 
Hadas und Denen Ehefrau 
Constantia geborenen La- 
wicka gthörigen Grundſtucks 
Jerzyce Nr. 384 ſind die am 24. 

ult 1896 anſtehenden 9978 


aufgehoben. 
Poſen, den 17. Juni 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


Poſen. 8008] Aͤbtheil eilung IV. 
Bekanntmachung. Fönigliches Antsgeril 


Gneſen, den 15. Juni 1 


Janus 
Wege der Zwangsdoll⸗ 
e ee 
8. den Ter⸗ von Wierzbiczany Ban a 
ats 2 aa 8037] Nr. 2a auf den Namen des 
28100 2958 N erich C 5 gr 
. n erzdiczan getragene, 
Wönge ag IV Wierzbiczany im 9 1 


Die Zwandsverſtetat rung des Bar Grund ſtück 


den Eheleuten Theodor Ka- „Auguft 1090 


1 Julianna gedor. 
Wanko gehörigen Grundſtücks ten 9 Uhr, 


In dem Verfahren betreffend 
die Z vongs verſteigerung des der 
Frau Martha Igel geborenen 
Wolff gehörigen Grundſtücks 

ommenberſe Nr. 22 ſiad die am 


& Nr. 19 iſt aufge⸗ bor dem obendezeichneten Ge⸗ 
. Termin am 24. richt — an Gerichtsſtelle — 
Juli cr. ſällt fort 8021 | Zimmer 23 verftiijert werden. 


Das Grundſtück tft mit 41,39 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 25,66 40 Hektar zur Grund» | 60 
ſteuer, mit 108 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


anlagt. 
Mont 2 — a Juni cr. 
ontag, den 1 
Vorm. 11 uhr, werde ich Pak: 


Ne. 2, Hof 
M Wallach, 8 Jahr 


alt, 
lich meiſibietend freiwillig 
Fan am baare Zahlung ver⸗ 


Wronke, den 15. Jun! 1836. 


Königlihes Wntsgeriht._ 
Königlices Antsgeril 


Gneſen, den 16. Juni 1 


Anangeoerfiigerung. 

m Wege ber Bwangsvoll 5 
Rredung ol das im Grundbuche 
on Gneſen Hand XIV, Blatt 
465, Artſtel Ne. 184 auf den 
Namen des Schuh machermeiſters 

ranz Petka, welcher mit 


— Welk 

8 Teens 125 l Girichtsvollzieher. 
ER u Gnefen, 

21 8 Gagen. elegene Grunde Verkäufe e Verpachtungen 
am 12. ug 1896, | Serren-Barderoben, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obende zeichneten Gericht, 
— Gerichtsſtelle, Zimmer 

derſteigert werden. 

ae Grundſtück if mit 0:58 
Fauler Reinertrag und e Iner . Gt 
a 7 — 1227 Part an bie Geſchäftsſt. d. Bra. ern, 

— ä Große Auswahl von Gutern 
en ent 22|u. Vorwerken empf. ſehr billig 
Adolph Basch, Poſen, Teichſtr. 12. 


Maaßgeſchäft 
mit gut. undıwafi in droß Pro⸗ 
} biazlalfabt iſt Famillenverh. weg. 
ſof. z. verk. Reingew p. Jahr 
4000 - 4500 M. Ecſord. 46000 
Offert. unt. G. 734 


Gelegenheitskauf 


Nittergut 


ca. 1000 Mg. durchweg guter 
ertragreicher Boden mit auten 
Gebäuden und ſchön. Herren⸗ 
baufe todeshalber bei 25 000 
Mark Anzunlung ſehr billig zu 
verkaufen durch 


Zentral» Büler-Wgentr. 


A. v. Drweski & Langner), 
Poſen, Ritterſtraße 28. 
8082 T.lepbon Nr. 295 


Choyno- Mühle bei Zirke, 
ca. 70 Morgen gutes Lind und 
Wieſen, billig zu verkaufen, 
weil ich daſſelbe nicht 1 = 
wirtäfchaften kann. 

Oito Schüler, Landsberg 2 = 

(Hope Scwarzer Adler.) 


Sichere Exiſtenz. 
Eln am Markt gelegenes Haus, 
in welchem ſich ein alt eingeführ⸗ ! 
tes Deſtiklations⸗, Colontalw.«, 
Mehl- u. Vorkoſt⸗Geſ daft d fir 
det, in einer Stadt in der Nahe 
Bo ens (Bahnverbindung) brab⸗ 
ſichtige anderer Unternehmungen 
wegen zu verfaufen. Uebernahme 
ſpäteftens 1. Okt. d. J. Anzahlung 
6000 M. Rentabilttät wird nach ⸗ 
gewiel. Adr. u. I. L 101 Exp. d. Zto. 


Bauplätze. 


6 Morg. during arleg. Bau⸗ 1 
terrain ſind in einzelnen Parzellen 
oder im ganzen bei vortheilb. 
Beding. blerorts zu verkaufen. 
Anfragen erb t. unt. Wilda 1 5 
lag. A B. C. 


Lagerplätze 
auch zum Bau von Speimern ge⸗ 
eignet, dicht an den Verlade⸗ 
gleiſen des Centralbahnhoſes zu 
Poſen, 2180 Quadratmeter und 
944 Quadratmeter groß, einzeln 
oder zuſammen auf mehrere Jahre 
zu verpachten auch zu er 


kaufen. 

Niere St. Lazarus, Central⸗ 
frafe 9 J. 

Wer ein Gut, eine Villa, 
eln Geſchäfts haus, A 
tegend ein Grandftüd 8025 

zu kauſen ſucht mE 
verlange Gratiszuf. d. Deurſchen 
. 


56 von 3 8 


in Eßlingen] P 


2 


Yietbe- Gebete 


St. enge Nr 3 im 1. 
Steck 4 Küche, Bade⸗ und 
Mad dent. 1 8 Cloſ. v. 1. Juli z. v. 


Sl. Marlin 74, 2. Clage, 


4 große eleg. Küche Badeſt. 
mit Einricht. 1 Mädchenz. 
u. viel. Nebengel. p. 1. Oktbr. zu 
verm. Nah. b. Wirk Beroftr. 6, I. 


Kanonendl. 9 pt., 1. Oktober 

* immer, Veranda, Nebenael. 

tage 7 Zimmer, 8 Akon, Ve⸗ 
Sande Adalbert zu verm. 


t. Ad Sanonen- 
platz 9, 2. Er 5 Zimmer und 
Nebengel zu verm. 7421 


In St. Lazarus, Jerſitz reſp 
Wilda wird zum 1. Oktober elle 
Wohnung vo: 2 Zimmern, Küche, 
Entree ꝛc. geſucht. 

Offerten mit 3 5 Preis 


unter B. M. 5 f 
St. Martin 34,1 abe ar 
3 Zimmer, Küche ꝛc., auch zu Wohn., à 4 8 
Bareaus, per 1. Okt. od. 5 Sal öl. b u. 3 * 1 1. E. 


zu vermtethen. 5535 Krämerſtr. 17 9 . Olk zu verm. 


halber III. Eta. 5 1. Juni 1 ſreundl. Wohnung, 3 B., 
gerrſch. Won. 6 N Bad., K. u. Zubeh. z Okt. z. ver a. 
Mädcenz. ꝛc. I. Etg. ſof. od. Nah, le nr 20, II. Et. r. 


Oktbr. 5 Zim., Bad., Mädchens. 
zu verm. Nag b. W. Beraſtr 12b b. 


Betriplaß 1, II. Stage 


Kopernikusſtraße 3, 
1. Et., beftehend aus 3 wobnun⸗ 
gen, ä 3 Zim., Küche u. ſämmt⸗ 


5 Itmm., Balkon, Küche ꝛc per licdem Nedengelaß getheiit, auch 
. Oktober wiettsfr. x 2 55 Guse 156. vermieten per 


Halbdorfſtr. 31 I. 


St Martin 18 


herrſchaftl. Wohn. v. Okt. zu v. 


St. Martin Nr. 2 


1. Et. 5 Zeim., Küche, 1 
fofort zu verm. 


Salbdorfilt. 15 u. Tun 


3 reſp. 4 Zimmer u. Zubehör per 
1. Oktober z verm. 5897 


Garcon-Wohnung 


von 2 Vorderzimmern it Wil 
beimftrage 25, II. per N 
zu vermiethen. 774 


„Jaber Yangeitrahe 4 
Zimmer, * Ren 
* 1. Jult 18 
en küche, Balkon, 
Dune: u. Nebengelaß dom 1. Ot⸗ 
1 Laden per 1. Ottover cr.| Grabenſtr. 25a. II Te. 
Schloßur. 4 zu verm. 5949 — . —＋ 4 9 7 A gar 
aſſer „ | mer, ſehr geräumig. Entree, Küche, 
ee Ein. ö Zim, Cat, | Spiel. Mädtent, Kiter 1e 
Nebel., renop. zu verm. 6533 zum 1. Oktober d. J. zu verm. 


Näheres im Br, ot I Tr. 
Eine Wohnung 


Berliner u. siömarditr. 

Ecke iſt eine Wohaung t da 

von 4 Zimmern, Küche, Speife: |: . 

kammer un) Nidengelaß per 2. Eiage mit Backan, beitehend 
1. Okt. cr. z. v. Dleſelde eignet 


185 e Küche ꝛc., vom 
ſich auch für einen Arzt, da ev. den ink art 1100, 
. desgleichen eine Woh un! in 
w. können. Berner eine a re 


r 3. Etage, 1 aus 00 
Zimmern, Küche ꝛc. für Mk. 700 
ſofort zu bermiethen. A _Ciohowicz 


1 4, III Stage, 
Wohnung von 3 Zimmern, 
i Keller u. Sammer 5. I. DE. 


u derm. Näd. Wronkerſtr. 6. 
omptolr. äh 7999 


Nazere del Max Cohn ir, 
67. 7 


TTT 
Per 1. Oktober Wodnung 

von 2 Zimmern, Küche evtl. Entree 

u. Nebengel. möglicht Ob berſtad 

zu miethen geſucht. Ne — 
relsang. unter W. N. 10 nd 4 

dieſer Zeitung. 1764 


Kanonenplatz Nr. 10 

Eta je Wohnung, beſtehend 
> 2 Zimmern und Küche 
. * zu 3 

u erf agen 2 votheker 
Iaglelski, Markt 41, II Treppen. 


“ Breitestr. 3 


ift die ganze I: Et., beit. aus 
12 Zimmern, Badeſt. u. Zubebd., 
duch 3. geitärt. Zwecken ſich 
elgne nd, Ganzen, oder ae: 
Okt. z. dern. Seitengb 

imm. Küche auch z. Okk. z. v. 
NAH. b. Frau Margarete Lewyssohn, 


Ein Laden 


ſof. zu verm. St. Martin 69. 


Linden. J. J. Stage, 


Wohnung 6 Zim. Bader. und 
Nedengel. ver 1. Oft. zu verm. 


Wronkerplatz 7 


mn 


221 Laden mit 1 ober 4 angtenz. 


Zimmern, ſowi: I Et. 5 Zimmer, 
und Zubehör p. Okt. zu derm. 


Ritterſtraße 9, 1. 


7 herrſchaftl. Wohn. v. Okt. zu verm. 


Parterretwohnung, 
3 Zimmer, Küche, Entree, 
Speisekammer, Kloſet, Neben⸗ 
gelaß, Vorgä: ichen, zum 
1. Okt. zu verm. Näh. St. 
Martin 31, I. 8933 


Zim mex, 
10 55 Nebengeluß 1 
erm. äheres im ae 


St. o gpalbe tir 1: 


Halbdorfſtraße 5 


2. Et. 4 Zimmer, Küche u. 
Neben elaß v. 1. Okt. zu verm. 


Zu vermiethen ver Ok⸗ 
tober: II. Etage 4 Zim⸗ 
mer, Küche, Korridor c. 
Waſſerftr. 25. 8052 
Direetrice 1. g. dil. Benfton 

©. mödl. Binm, 3 erfr. Wiener⸗ 
ſtraße 6, pt. r. 8041 


Mö pl. Z. m. ſep. Eing. mit o. 


obne Bent, z. y. Ritterſtr. 31, III. 
Tee N 23 Zimmer und 

Base per 1. [Oktober zu ver⸗ 

miethen. 8055 


1 


„Hammonia“ 
Glas⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


des Verbandes von e Deutſchlands empfiehlt ſich 


zur Uebernahme von Glas, 


Prämienſätzen. 


erfiherungen jeglicher Art zu billigiten 
7986 


General⸗Agentur Poſen 


Simon Ephraim, 


Gr. Gerberſtraße 23. 


Slnnil. fonz. PiIb.⸗Vorbtr.⸗Aufalt für die | 


Aufn., Piüf. als Poftgehüälfe zu Sauer i. Schl. 


das größte und befte derartige Yuftitut, beginnt am 7. Oktober den 
14. Kurſus. Im Jahre 1895 befionden 20 Schüler dos Examen. 


Proſpekte durch den 


Direktor G. Müller. 


Nach beendeter Inventur habe etnen größeren Po en 


Sommer⸗ und 


für Anzüge, Hoſen und Paletots 


Winterſtoffe 


zurückgeſtellt und verkaufe die⸗ 


ſelben zu bedeutend herabgeſetzten Breiten. 
Auf Wunſch Anfertiaung nach Maß bet beſter Ausführung 


zu ſolidem Preis. 


8070 


Tunmann, 


Herren- Moden, Poſen, Friedrichſtr. 28. 


Ae B- . Oe 


8090 


iſt und bleibt der beſte und billigſte 
Caffee Zuſatz und Caffee ⸗Erſatz 
Ueberall in den Kolo nialwaaren Handlungen käuflich 


Neubau Wilhelmsplatz 10 
Ecke Nitterſtr. i) Wohnungen 


{m IL, III. und IV. Stock der 1. Oktober zu vermiethen. 


Perſonen⸗A 


Die Wohnungen können auch | 


zur unentgeltlichen . e 


m September berogen werden. 


ufzug 


chon 
8060 


Neubau Wilhelmsplatz 10 und 
Nitterſtr. 1 je ein großer Laden 


zu vermiethen 


In meinem Neubau St. Mar⸗ 
tinſtr. 4 find noch hock herrſc aft⸗ 
liche Wohnungen mit allem Cem⸗ 
fort, ſowie auch Läden pr. 1. Okt. 
zu vermietben. 8075 

Nanmannfir, 10 eine heir- 
Ihafıliche Wohnung von 5 Zim⸗ 
mern, Badez. ꝛc. per 1. Oktober 
zu vermietben. 8074 

Uebrſchraße Nr. 14/15 find 
in An I. u. II. Etage berrſchaft⸗ 
liche Wohnungen zu vermletden. 
Näheres im Tomtolr Frledrich⸗ 
Kraße 14. 8005 

Wohnungen von 5 u. 3 . 
mern find Kanonenplatz Nr. 7 
bezw. St. Adalbertmmaße 6 per 
Oitober zu vermiethen. Näheres 
del Simon Ephralm, Gr. Gerber⸗ 
ſtraße 23. 798 

Halbdorfſtr. 5 2 Zimmer u 
Küche per 1. Jult zu verm. 


Schützenſtr. 28a u. b Grüner 
Platz, 2 Et 2 freundl. Mittelw. 
zu 3 u. 4 Zimmern ꝛc. 1. Oktober 
mieths fret. 8054 

Zu vermiethen per 1. Ottober 
4 ſchöne Zin mer, Küche nebſt 


Zusesöe Große Gerberſtr 2. 


Bu erfragen part. rechts. 


Ritterſtraße 2 


II. Et. 5 Zimmer, Badez., Küche, 
Nebengel. p. 1. Oktober zu verm. 
Näheres beim Wirth I. r. 8077 
Per 1. Oktober eine Woh 
nung von 3 Zimmer, Küche, 
Mebengelaß I. oder II Et. im 
Preiſe von 5— 600 M. gel. 
Off. u. k. u. 5 Exped. d. Sta. 


— — ͤ ZM - 
artenſtraße 4 im I. Stod 

4 nr Kabinet, Badeſt. mit 
Kloſet, Küche ꝛc. per 1.0 
u verm., IL Stock 4 Bimmer, 
üche, Baderaum u. Nebengelaß 
per 1. Oktober. 8087 
1 Laden nebn Wohnung, in 
dem lange Jahre ein Flelſch⸗ 
waarengeſch. betrieben wurde u. 
Ab auch für andere Geschäfte 
eignet, iſt vom 1. Jult od. ſpäter 
3. derm. Näheres bei Land- 
mann, Wrenktrür. 19. 8088 
2 Zim. u. Kuche oder 1 Zim. 
u. Küche wird v. 1. Jul! cr. ge⸗ 
ſuckt. Offerten unter K. 1. 60 
voſtlagernd Poſen. 8044 


Dttober | 144 


8061 


Billige Sommerwohnungen 
emp fieblt Kal Förſter a. D. Harbig, 
Logirhaus „Hubertus“ in Ullers⸗ 
dorf b. Liebau, Rleſengeb., roman⸗ 
tiſche Lage am waldr. Rabenſtein. 


Stellenvermittelun 


vom Verband Deutſcher 
Handlungsgehülfen 
zu Leipzig. 628 
Jede Woche erſcheinen 2 Liiten 
mit 500 offenen Stellen jeder Art 
ous allen Gegenden Deutſchlan 3 


Stellenſuchende jeden 
erufs placirt ſchnell Reute s 
Bureau in Dresden, Neinharöſlraße 
Betanntes fett 1847 
Cognac. in Cognao beſtehen⸗ 
des Haus, welches regelmäßig 
reifen läßt. ſucht unter boctheil- 
baften Bedingungen eingeführten 
ftrebfamen 
Vertreter 
für den ausſchließlichen Verkehr 
mit Grolſtſten. Gefl. Offerten 
mit Referenzen unter Enfffre J. 
J. 5096 an Rudolf Mosse, Berlin 
SW. erdeten. 8023 


Sehr groſter Verdienſt 
auch als Nebenerwerb. 
Ein altes, ſoltdes Bankgeſchäft 
ſucht intelligente, gewandte Ber» 
ſönlichkelten zum Engagement von 
Mitaltedern für eine Geſellſchaft 
zur Ausnutzung char cenreicher 
Werthpapiere. 7944 
Fachkenntniß nicht erforderlich. 
Kein Riſiko. Offerten unter P. N. 
an die Annoncen Exvedtıton 
von Haasensteln & Vogler, AG., 
Berlin Sw. 19. 
Solide Reiſende u. Agenten 
finden dauerndes Engagement mit 
bober Propiſion für leicht ver⸗ 
fäuflichen Artitel ohne Muſter. 
Für Herren mit biſſerxem Be, 
kanntenkrels remables Nebeneln⸗ 
kommen ohne Berulsitdiung. Off. 
u. S. N. 726 an Haasensteſn & 
Vogler, A- 8, Hamburg. 7843 
Ein ordentl. fleigiger Lauf⸗ 


ſof. verlanst. 
an Walentin Russak. 


4000 []Mtr. 
grosse Fahr- 
schule. 
| Neben dem 


(Beſte Serie chode. 


Fabrikate, wle 


M. Lohmeyer, 


Inhaber des D. R. G. M. Nr. 21810, 30216, 30868 u. 46551. 
Leiſtungsfähigſtes Geſchält für Fahrräder und 
Nähmaſchi 
Alleinvertreter der beiten, beltebteſten und weltberühmte 


Dürkopp- Fahrräder 
Phänomen-Fahrräder um 
zum Kieyer-Fahrräder mm 
sum Opel-Fahrräder mm | 
wm Seidel & Naumann-Fahrräder mm 
Humber - Fahrräder mm 
Ferner eigene Marke (Force⸗Marke). 
I Furopa- Fahrräder. um. 


A 
Zoologischen 
I Garten. 


(Bisherige 
Vogelwiese.) 


Victoriastr. I0. 


nen. * 


3769 


talen und eigene Niederlagen in allen Städten der Provinz. 

eine 96er Prelsliſte, welche 15 Fabrikate (u. A. auch ſehr billige 
Marken enthält) verſende gratis und franko. 

42 5 Eigene Emalllirauſtalt. Eigene Vernſckelungsanſtalt. 


* 


Nähmaschinen. 


Erfiklaſſige ebtikate; weltberühmt durch ihre große Lelſtungs⸗ 


fähtokeit u. 


auerhaftigtelt. Viele geſetzlich geſchützte Neuerungen 


u. Patente. Bedeutende Vorzüge vor den amerlkaniſchen Nähmaſch. 


Bei uns 


iſt erſchienen und in ſämmtlichen 
Buchhandlungen vorräthig: 


Statut 
Jupaliditäts⸗ u. Alters⸗Verſicherungs⸗Auſiall 


für die 
Provinz Poſen 
vom 22. November 18% 
nebſt dem Reichsgeſetz betreffend die 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung vom 


22. 


Juni 1889, 


und ſämmtlichen dazu erlaſſenen Ausführungs⸗ Ber 
ordnungen und Anweiſungen. 


Herausgegeben von dem 


Borfande der Invaliditäts- und Allers⸗Berächerungs⸗ 


Auflall Fof 


dich. 


Preis brochirt 1,00, 


kartonnirt 1.30 N. 


Heſhuchdrukctei W. Decker & Co. (A. Ristel), 
17, Wilhelmstr. POSEN. Wilhelmftr. 17. 


* 9 
Pro viſionsreiſender 
geſucht 
für größeren Bezirk von einem 
alten eingeführten Fabrikgeſchefle 
der Eiſenbrauche. Adr. unter 


V. 452 an Rudolf Mosse, 
Köln. 802⁴ 


Einen braschelundtgen 8088 


Neiſenden, 


der mit Erfolg die Provinz Poſen 
bereiſt hat, ſuchen 


Gebrueder Krayn. 
Schreiber 


zur Aushllfe geſucht. Gute Hand 
ſchrift ſowie Uebung Im Schrelben 
mit e e inte 8 


erlich. 7 

Offerten mit Angabe des Lohn 
ſatzts pro Stunde an die Exped. 
d. Bl. unter Kl. B. 


Kräftiger 
Laufburſche 
p. 1. Juli cr. geiucht von 8006 
W. Tunmann. 


1 bis 2 Schneidergeſellen, 
die auf Lagerarbeit eingearbeitet 


Die Central » Anftalt für 
unentgeltlichen Arbeits ⸗Nach⸗ 
weis der Stadt Poſen, Altes 
Nathhans, vermittelt Stellen 
in jedem Erwerbszweige, ſowohl 
für männliche als für weiblich 

erſonen für die Stadt wie für 
das Land. Die Vermittelung ex; 
folgt innerhalb der Stadt Poſer 
unentgeltlich. Für Auswärtla 
detragen die Gebühren je nad 
dem Stelleneinkommen 80 Bio 
2 M 177% 


Teneral-Agenfur 


Eine angeſehene gut einge: 
führte Deutſche Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft auf 
Gegenſeitigkeit hat bie Gene“ 
valagentur für die Provinz Poſen 


in Poſen zu beſetzen. 

Kautlone fäbige, fach nänntſche 
Bewerber werden erſucht, ihre 
Meldungen unter Angabe von 
Referenzen ar Rudolf Mosse 
Berlin S. W. unter J. F. 9972 
einzureichen. 7841 


Demoiselles 

Les Dames, et Messieurs, 
voulant s’occuper chez soi de 
suite d'un joli traivail facile, 
&able et intéressant d'un 


find, finden dauernde Beſchäftl⸗ rapport de 4 à 5 frs. par jour 


aung bei! Dattel, Schneldecmetſter, en 


Inowraslaw. 


EEE 
+ * 
Comtoirgehilfe 
Dr a at 
itterſtr. 38. 7953 
e eren 


perduction veudable 
peuvent &crire & Monsieur Ba- 
paums 110, boulevard de Clichy 
à Paris. Timbr pr r&p) Priöre 
correspondre en Frangais. 
Tuchtige Böttchergeſellen 
Fapmader), finden dauernde 
eſchäfttgung bet 8047 
Otto Jost, Böttchermeiner, 
Neufahrwaſſer bei Danzig. 


Mehrere 
Virthſchafts⸗Aſſiſtenten 
ſucht per 1. Juli 3083 


von Drweski & Langner, 


Feutral⸗Vermittel.⸗ Bureau, 


Voſen, Ritterſtr. 38. 
Telepdon Nr. 295. 
Zwei tüchtige Verkäufer, 
Ein Confectionär, 

Eine Caſſirerin 
fofort zu engagiren geſucht — 
Polniſche Sprache Bedingung. 


Nudolf Pttersdorff, 


Fabrit für Herren⸗ u. Kaaben⸗ 
Bekleidung. Brelteſtratze 1. 


Zum 1. Juli 


ſuche ich für meine Apotheke und 
Drogenhandlung einen evangel. 


jungen Mann, 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, als Lehrling unter 
günftigen Bedingungen. 


M. Riebensahm, 
Schönſee. Weſtpr. 

Die Central - Anitalı für 
den Arbeits Nachweis in 
Poſen, Altes Rathhaus 
verlangt: 

1 Barbier, 1 Btegelbrenner, 
1 Böttcher, 1 Dachdecker, 2 Dach ⸗ 
ſteinſtreicher, 1 Diener, 3 Gärtner, 
4 Hauslehrer, 6 unverh. Haus⸗ 
hälter, Hausdiener 2 Konditoren 
4 Klempner, 3 Knechte, 4 Kutſcher, 
40 verſchiedene Lehrlinge. 4 
Maurer, 2 Maſchtenenſchloſſer, 3 
Riemer, Sattler, chreiber, 
10 Schneider, 2 Schmiede, 6 
Schuhmacher, 12 Tiſchler. ein 
Töpfer, 1 Tapezierer, 3 Vögte, 
3 Wirthſchaftsbeamten, 1 Wirth ; 
ſchaftsſchreiber, 6 Zim merleute, 
1 Ziegler, 2 Ammen, 1 Buch⸗ 
balterin, 8) Dlenſtmädchen, eine 
Kafiixerin, 2 Kinderfräuleln 4 
Kinderfrauen, 19 Kindermädchen, 
15 Köchinnen, 1 Putzmacherin, 6 
Stubenmädchen, 7 Verkäufe⸗ 


Sucht Stellung für 1 

8 Aufſeher, 2 Bautechniker, 
9 Bureaugehilfen, 9 Buchhalter, 
6 Burſchen. 8 Deftillateure, 7 
Gärtner, 8 Handlungsgehilfen. 
6 Hofverwalter, 1 Konditor, 2 
K en, 4 Lehrlinge. 
verichteden, 4 Rechnunge führer, 
„ 10 Wlirthſchaftsbe⸗ 

amten, 3 Wlrthſchaftsſchrelber, 
5 Buchhalterinnen, 2 Geſell⸗ 
ſchafterinnen, 1 Kellnerin, 5 Kaſ⸗ 
ſtterinnen, 3 Kindergärtnerinnen, 
13 Kinderfräuleln, 1 Köchin, 18 
Stützen ber Hausfrau, 3 Stuben⸗ 
mädchen, 19 Verkäuferinnen, 2 
Wirthinnen. 8049 


Penſ. Beamter ſucht Stel 
lung in reſp. außerhalb Poſens 


als Vizewirth, Kaſſenbote 
Kaution kann geſtellt werden. 

Gefl. Off. unter L. V. 4 Exped. 
d. Bta. erbeten. 7958 

Sude Stellung p. 1. Jult cr. 
reſp ſpäter als Brauer in einer 
ober- oder untergägrigen reſp. 
Doppelbter = Brauerei. 
Zeugnuiſſe ſtehen zur Selte. Habe 
auch ſchon einige Jahre im Aus⸗ 
lande Stellungen inne gehabt. 
Gefl. 2 unter A. u 5 


Wirthſchafts⸗ 
beamte 


aller Grade, 


Brenner u. Förſter 


empfiehlt bel gewiſſenbafteſtet 
Aus wahl „völlig koſtenfrei“ 


J. Drweski & Langner, 
Janbual em Irtau, 


itterſtr. 38 Poſen, Rltterſtr. 38. 
Telephon Nr. 295 
Gerichtl. eingetragene Firma. 

Gegründet 187 8081 


Sie finden Stellung 


dann leicht, wenn Sie sich — 
bewerben. Beste An- 


2c. 


M. 1,90 in Briefm. od. Postanwag. 
Gustar Weigel, Buchhdlg., Leipzig 


Wer Duell u. bill. Stellung 


will, verlange p. Ponk. die „Deut: 
ſche Bafınıan Pon in Eßlingen. 5 


Gute 


Rittergut 


kaufe m 120 000 M. Anzahl z. 
1000-2000 Morg. nur PBfan)- 
brtefſchuld. Guter Acker und 


8 in Kultur. Gebäude maſ⸗ 
b. 
Cüſtrin⸗Vorſtadt. 


Möbel. 


Beauftragter Otto Wirth 
7387 


Gut erhaltene Einrichtung von 
2 bis 3 Zimmer wird zu kaufen 
geſucht Off. A. H. 200 voſtl. Poſen 


Gut erdauener 8039 
Waſſerſchlauch 
zu kaufen geſucht. Off. E. B. 

8039 Exped. d. Bl. 
Für ausran 

de iſt Abnehmer der 
bologiſche Garten. 3964 


Es ſtehen 8029 


26 gute ſchwere 


Race⸗Stiere 


preis würdig zum Verkauf be 


Bernhard Knobloch, 
Vudew 


Strohhülſen, 


billigſte Emballage für Flaſchen⸗ 
neriandt empfiehlt Klein & Zamory 
Nachf., Königsberg i. Pr., Strob⸗ 
büllentabrit. 7201 


Holz-Ronleanx u. Jalousien 


liefern in tadelloser, solidester 
Ausführung 7381 


* 
Wache & Heinrich, Ireblanz 


WERNBERL Reg -Bez. Breslau. 
Ilustrirta Preisliste gratis u. free. 


Agenten, privXnersonen 


besuchen,b. hoher 
en ira JESUCHE. 


Emser Pastillen 
mit Plombe, 


!areestellt aus den echten Salzen 
König Wilhelms - Felser- 
«nellen, sind ein bewährtes Mitte! 
xeren Husten, Heiserkeit, Ver. 
schleimung, Magenschwäche und 
Verlauungsstörung, 

Um keine Nachahmungen zu er- 
halten, beachte man, dass jede 
Schachtel mit einer Plombe ver- 
schlossen ist und verlange aus- 
jrücklich 


Emser Pastillen 


mit Plombe. 
Vorräthig in Posen in dem 
Apotheken und Drogenhand- 
lungen. 15995 


der 


J. Schammel, i 
Breslau, Brüderstr. 9. £ 


w 
= Engl. Drehrollen 
bewährtester Construotlen in 
bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für lelohten, 
ruhigen Gang. 7318 
Mehrjährige Garantie. 


ol- u. Seebad 


Ost-Dievenow 
natürliche ſtark kohlen 
fäurehaitige Soſqucl⸗ 
Len, geſpeiſt dure den 
Jürſt dis marck⸗ Sor! 
‚Sprubel, weltberuh at 
durch Wällenſchlag 
Glanner im Kurhauſe von 1,50 

ark an, volle Benfion 3 
ark. 75 * 


Nr. 429. 


Sonntag, 


ET EEE ET EEE ZU TIER T Te Fe N F N r 
Ay; hu 5 . N 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


21. Juni 1896. 


Sportnachrichten. 


. Wongrowitz, 18. Juni. Am 28. d. M. wird auf dem 
nahen Lengowoer Ser eine Ruderregatta zwiſchen den 
Schüler ⸗Ruder vereinen des Realgymnaſiums in Brom⸗ 
Bero und bed biefigen Gynnaſtums (Oberlehrer Dr. Kabſe und 
Oberlehrer 3 abgeha ten werden. 

Bucht. Biel Lengowoer Vorwerk gegenüber. Am Biel Konzert von 
2½ Uhr on tags an. Pünktlich 3 Uhr 1 1 die Regatta. 
Angeſetzt find Vlererrennen auf 1200 Meter. Preis: Sſeges⸗ 
nadel, Hauptrennen im Achter auf 1290 Meter. Preis: 
Wander preis. (100 M. Werth) gestiftet vom Bro- 
vinztalfhultotlegium in Poſen. r Preis geht erſt 
nach drelmaltzem Siege in den endgültigen Befiß der einen Anſtalt 
äber. Zlelrichter find die Herren: Poſtdirektor von Friedrichs, 
Sams Duhme von dier und ein Oberlehrer aus Bromberg. 
Nach der Regatta wird nach dem Feſtplatze im Eichwalde marſchirt, 
woſelbſt Veribellung der N und die Slegesfeler durch 
Jugendſpfeje und Tanz der Schüler ſtaltfindet. Der Zutritt zum 
See iſt frei. Zu empfehlen iſt die Auſſtellung auf dem weſt⸗ 
lichen Ufer, ſchon wegen des Marſches nach dem Eichwalde. 
Für die Thellnahme am Feſte im Eichwalde iſt ein mäßiges Ein 
r p., 19. Junk. Der bleſt 
i. * un [44 enge s 
tab, der ca. 20 Mitglieder zählt, r 


Fabrt per Rad nach Poſen, um dem dort ftatifindenden Rad⸗ 


Brunnen — | 


Aus der Pı Provinz P Pofen.) 


— Buk, 19 Juni. [Unglücksfall] Während der Acker⸗ 
pächter W aus Ceradz⸗dolny auf dem Felde war, hieb deſſen bier- 
jähriges Söbnchen der ſiebenjährigen Tochter einer in demſelben 
Haufe wobnenden Tagelöhnerfrau, welche ebenfalls auf Arbeit war, 
mit einer Axt welche neben einem Holzklotz vor der Thür lag, 2 
Finger ab. Der eine Finger blieb auf dem Klotze liegen, während 
der andere noch an einer Faſer hängen blieb und von dem hleſigen 
Arzte, zu welchem das verletze nd gebracht wurde, abgettenat 
8 mußte. 

R. Rynarſchewo, 18. Junl. [Feuer] Dem Grundbeſitzet 
Glu in Gro 8-Bärenbruc äſcherte ein Feuer ſein Woon⸗ 
baus ein, wobei die Ehefrau des Beſitzers überdies noch Brands 
wunden erlitt. N yem 

V. Frauſtadt, 19. Juri. "Berlonalten) Der bieftte 
Boftdivetior Luedbte iſt vom 1. Juli d. J ab in gleicher Elgenſchaft 
on das Poftamt nach Gollnow in Pommern verſetzt. An feine 
— tritt der dortige Poſtdirektor Wolff. — 3 Dee ne 


walt und Notar, R W benz Knoll verl m 1. 
acer gu um ſich in gleicher e im Char en 
Rawitſch, 20. Juni. rn Aufge⸗ 


bobened Verbot. ee Eine 

das 1”), Jahre alte Söhnchen des De Fer — * N 

orenzenden Stiernafomwr. Nur auf einen Augenblick unbeobachtet 

gelchien, kam das Kind einem mit Kleie, heißen Rüben und heiß m 

Waſſer gefüllten Schaff zu nahe, ſtürzte in daſſelbe hinein und 

e a 86 ale 8 ärztlicher Hilfe 

en e — 

Au ‚Bar 8 messen . Die 


ante € von nd 
Suiöbesike 8 dige unterfane Durch eb von Rindvieh, und 
Schweinen durch die Stadt Sarne, Gut Sarne und Gemeinde Sar⸗ 
nowto 3 infolge Eüsſchens der Seuche wieder 1 worden. 
Während der Dauer der Sperre fanden die ſonſt in der Stadt 
Sarne abgebaltenen Schweinemärtte bier in Rawitſch auf einem 
rivotgeböſte ſtatt. Die Zabl der angefahrenen und verhandelten 
Ferkel betrug an jedem Handels tage mehrere Tauſend. — Trotz 
aller Gegenmittel it es nicht möglich, der nun Jchon feit Jahren 
auftretenden Rotblau ſſeuche nr zu thun. Die Seuche tritt 
wieder faft in jeder Ortieoft auf. — Unter den Pferden des An 
fiedlers Gotifrled Krien zu Sriebricsort it bie Räude ausge 


De Meſeritz, 19. Junl. [Zweite Lehrer 


Prüfung) 
erſtag dieſer Woche bie zweite Lehrer⸗Prüfung 
ene edel Lehrer ſtatt, zu welcher von 32 Ange⸗ 
Ibeten 30 erſchlenen waren. Von dieſen trat nach der ſchriſt⸗ 
ri € 2 xbeit ein Examinard zurück und 7 8 9 — im weiteren 
3 = fe nicht, ſo daß 22 Prüflingen die B rechtſaung Bm befint, 
2 au — ftellun zuerkannt wurde. Den Vorfitz führte bel der 
wen Anſte Provinzial 8 8 1 

Gabriel-Voſen nahm als Regierung 

Luke. Bojen und Stel. d Vertreter des Erzb ies wobnte 


FFF. v.,... ͤ ß... ͤ Bi ſen der Relietonsprüfung bei. 


Dit Schuld des Firten Nonunstii 
Originalroman aus der eufftfäen Geſellſchaft 
von Conr. Fiſcher⸗Sallſtein. 

(6. Fortſezund“ [Nachdruck verboten.] 
„Wichoel Jas worin“, hörte er jetzt die Nataſcha hinter 
ſich fogen. Er wandte fi raſch nach dieſer um, wei er 
gane ſie habe ihm noch etwas zu ſagen, gewahrte stellt 

daß er irgend einer Perſönlichkeit im Zimmer vorgeſte 


worden war. 
8 verzogen ſich füe einen 
Die Dämpfe des Samowar 15 125 nun klar 


Moment, fein Blick klärte ſich, und richtig, 
eine SEN ganz in Pelz gehüt, in einem Seſſel ſitzen. 1 5 
verbeugte er ſich bis über den Gürtel hinab und ſuchte an 
umſonſt zu ergründen, ob die Dame alt oder jung, ſchön oder 
häßlich fei. 

„Treten Sie näher, mein Herr“, 
angenehme Frauenſtimme an, „hſetzen Sie 
Sie aufgeregt? Dos iſt nervös und 
gern an einem jungen Manne. Nehmen Sie 

ſſel.“ 
A Nataſcha drängte ihn fanft nach einem Seſſel hin und 
er ließ ſich wie betäubt darauf nieder. Er begann jetzt regel: 
recht zu ſchwitzen. Das wor recht gut, denn nun ſchien ihm 
die Hitze erträglicher zu ſen und nach und nach gewöhnte er 
ch ſogar an die Gerüche, die einen ſtechenden Eindruck auf 
Gehirn ausgeübt hatten. 
„Sie find der Student Michael Jasmorin? Staatsrath 
Daten ſchildert Sie als einen höchſt achtungs werthen 


redete ihn eine weiche 
ſich! Warum ſind 
ich ſehe das nicht 
doch einen 


Start in der nördlichen Them 


unternimmt am Sonntag eine B 


“9 | überwielen 925 daß ferner ein bleftger B 


Am N zu Paradles fand von S 


O Pleſchen, 1 15 [Bezirkslehrerkonferenz. 
Goldene Hochzeit) Heute Nachmittag fand in der Aula 
der hleſigen denlſchen Bürgeriäule die zweite diesjädrige Bezirks 
275 Een ſtatt. Lehrer Minning⸗Eulendorf hielt mit Schülern 

der Oderſtufe elne 1 über „die Schlacht bei Fehrbellin“. 
Sodann verlas Lehrer Bö ttcher⸗Pleſ ben ein Referat über das 
ma: „Durch welche Mittel ſteuert der Lehrer außerhalb der 
ig den ſittlichen Gefahren der A e Jugend“ 

d. M. feiern dle Vogt Aſt'ſchen Eheleute in Ugorzela, 


Kreis Krotoſchin, das Feſt der goldenen Hochzeit. Dem b ift 


iſt vom Katler ein Geſchenk von 30 M. vewilligt worden. 

© Pudewitz, 18. Junk. [Lebrer⸗ Konferenz] 3a 
der evangeliihen Schule bierſelbſt fand geſtern unter Vorſiz des 
Lokalſchulinſpektors Paſtor Sa eine Bezirks⸗ Lebrerkgaferenz 
der evangeliſchen Lehrer der Aufſichtsdezirke Pudewitz⸗Koſtſchin 
ſtatt, an der auch der Krelsſchullnſpektor Paſtor Bidert aus Shroda 
5 Lokalſchulinſpektor Paſtor Sch venzer aus Koſtſchin theil- 
nahmen. 

I Bromberg, 18. Junl. [Rleinkinder⸗Bewahr⸗ 
anſtalt.] Unter dem Vorſitze der Frau Reglerungs-Bräftdent 
v. Tledemann fand heute Nachmittag eine auß rordentli he 
Generalverſammlung des Verelns zur Eerlchkung und U sterhaltung 
von Kleinkinder⸗Bewahranſtalten ſtatt. Fr zu v. Tledemann er⸗ 
öffnete bie W ri mit der Mittheilung, daß der Fabrikbeſitzer 

lumwe in Prinzenthal ein elgens dazu hergerichtetes Häuschen ba» 
ſebſt dem Verein zur Ecrichtung einer . 
ärger, der aber nicht 
genannt fein will, dem Vorſtande des Vereins anzeigt, daß er auf 
einem von ihm erworbenen Grundſtücke an der Danzlzerſtraße ein 
Gebäude errichten und daſſelbe dem Vereine zun Elgenthum ü der⸗ 
weiſen werde, um in demſelben eine Kleinkinderſchult einzurichten. 
Die Versammlung nimmt dankend von dleſen Mlttdetlungen 
Kenatnlß. Der Schriftführer, Bürgermeiſter Dahrenſtädt, 
bemerkt, anknüpfend an dieſe Mittheilungen, daß zur Eatgegen: 
nahme dieſer dem Verein gemachten Ueberwelſungen ꝛc. es noth⸗ 
wendig jet, daß der Verein korvorative Rechte haben müſſe und 
ihm die Rechte einer jurlſtiſchen Perſon erthellt werden. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchließt, die geeigneten Shritte zur Eclangunz dieſer 
Rechte beim Mlaiſter zu thun. 

K Bromberg, 18. Juni. [Kreisſynode.] Geſtera 
fand in der Sakrtiſtei der evangellſchen Pfarrkicche 3 dle 
Krelsſynode der Diözeſe Bromberg unter dem Vorſitz: des Super⸗ 
intendenten Saran ſtatt. Nach Ecöffaung derselben ergab der Namens⸗ 
fach bt die Anweſenhelt von 39 amtlichen Mitgliedern, unter denen 

ſich drei neue befanden. Die beiden Gemeinden Schleuſenau und 
Lochowo nämlich hatten nach der Beſtim mung des Konſtſtorlums 
noch je ein kirchlich verdientes Mitglied entſandt und an Stelle des 


d. J. ausgeſchiedenen Kaufm. Wegener aus Schulltz war der Fleiſch :cmitr. 


Vir. M 
M 
2 
di 
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t 
fi 
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f 
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Ernſt Dieſer lelſtete 


Krüger von dort in die Sy rode eln ee 
das Synodalgelübde. Als 5 ezw. zuhörende Thell⸗ 
nehmer waren zugegen: die Herren Diviftonspfarrer Cälar, dle 
Hülfsprediger Böttcher I. u. IL, Amann, Jänicke, Höffner und eine 
Anzahl Kandidaten. Nach Eintritt in ode Tagesordnung verlas 
Pfarrer Fuß das Protokoll der vorjährigen Sy ode und der Vor⸗ 
sitzende theilte die weſentlichſten Geſichtspunkte aus dem darauf 
erfolgten Beſcheide des Löntal. Konſiſtorlums mit. Dann folgte der 
Bericht über das kirchliche Leben ber . Herr Super⸗ 
inten ul, aran 3 "ber Di * ei — 5 das E 
,. * ekttrer n eqgungen, 

ie Sata Kos 7K tertage, die Theilnahme am Gottesdi tenfe 
Ab die 8 En der Gemeinden, ihre Llebes⸗ 
thättgtelt 2 en ſchloß mit einer Nachwelſung über den Religions» 
unterricht der in katholiſchen oder r Schulen befindlichen 
evangeliſchen Minderheiten. Die blerauf eröffnete Beſprechung 
brachte einige Ergänzungen und Berichtigungen; auf die von einer 
Seite angeregte Duellfrage wurde nicht eingegangen. Pfarrer 
v. Zochlinski berichtete dann über die Betbeiltgung 1 Gemeinden 
an den Heidenmilſtonen, Paſtor Aßmann über Ihre Mitarbeit an 
der inneren Miſſion und an der Guſtav⸗Adolf⸗ Sache. Die Berichte 
Beider werden mit dem Epboralberiht verbunden durch den Druck 
veröffentlicht und Gemeindekirchenräthen zugeſandt werden. Nachdem 
dann Steuerratb Paech im Namen des Rechnungsausſchuſſes über die 
« | Rebifion der Kirchenkaſſen⸗Rechnungen berichtet und die Syrode dem 
vnodalrechner über die letzte Jahresrechnung Eutlaſtungerthellt hatte, 
fand die Wahl von 6 Abgeordneten und 6 Stellvertretern für die 
im Herbſte . Provinzlal⸗Synode ſtatt. 
durch Zuruf gewählt als Abgeordnete: Die Herren Superintendent 
Saran, Direktor Dr. Guttmann, Pfarrer v. Zychlingkl, Gutsbeſitzer 
Reuter, Rlttergutsbeſitzer v. Born⸗Fallols und Pfarker 
blatt. als Stellvertreter: Pfarrer Fuß, Profeſſor Schmidt, Pfarrer] 3 
Winkler, Oberforſtmeiſter Hollweg, Nitterguißbefiger Ralſn und 
ahn. Damit war die diesjährige sun geſchloſſen. 
rone a. d. Br. 19. Junl. [Genoſſenſchafts⸗ 

weien.) Unſere Stadt ſcheint zu einem Centralpunkte des Ges 


Es wurden 
Linden« 


Pfarrer 


V ¶ ß d ng Sie waren noch niemals betrunken und gehen 
immer ſehr anſtändig gekleidet. Aber Sie ſehen fo ange: 
alien a. vielleicht nehmen Sie eine Taſſe Thee und etwas 


Pe: es Michael ſich verfah, Hatte Nataſcha, die es 
offenbar gut mit ihm meinte, ein sec Glas mit Thee 
gefüllt und reichte es ihm hin. r nahm es dankbar an, 
trank ein wenig und fühlte, wie es ihm nach und nach immer 
beſſer wurde. Er fixirte die Dame in Seſſel und fand, daß 
ſie eine üppige Fülle ſchneeweißen Haares beſaß, die in Locken 
von ihrem Haupte über Schultern und Schläfe ſtrebten. 
Jasmorin ſchätzte die Dame auf etwa fünfzig Jahre, wenn 
nicht noch höher, trotzdem ſie ein wahres Kindergeſicht beſaß, 
das vielleicht ſonſt ſche bleich war, aber durch die Hitze im 
Zimmer etwas roſig angehaucht erſchien. 

„Ich habe mir erlaubt, mich um die ausgeſchriebene 
ve dest zu bewerben, weil ich glaubte, die Qualifikation dazu 
u beſitzen.“ 
i ei haben ein ſehr angenehmes Organ, Michael Jas⸗ 
morin, Sie werden brillant leſen. Was hat Sie denn aber 
veranlaßt, ſich um die Stelle zu bewerben? Herr Staatsrath 
Orkieneff hat mir darüber gar keine Auskunft gegeben. 

„Ich bin auf Nebenverdlenſte angewieſen“, verſetzte Jas⸗ 
morin und verbeugte ſich. 

„Die Stelle iſt ja auch ganz erträglich dotirt, ich laſſe 
Ihnen, falls ich mich für Sie 1 monatlich zweihundert 
Rubel auszahlen. Auch ſtelle ich Ihnen Pferd und Wagen 
zur Verfügung, damit Sie immer bequem unſere Inſel er⸗ 
reichen können. Am liebſten wäre es mir freilich, wenn Sie 


noſſenſbaftsweſens auserſehen zu ſeln. Nachdem die Gründung 
einer Hengſtzaltunzs⸗Geaoſſeaſchaft perfekt geworden, fol im An⸗ 
icluß an eine ebenfalls noch zu rer Darlehnkaſſe nach dem 
Ruffeiſenſchen Sy tem eln landwirtbſchaftlicher Ein 
und Verkaufsvereln ind Leben nerufen werden. Wie wir 
erfahren, fol der Verein landwirthſchaftliche Bedarfsartikel feinen 
Mitgliedern ü berlaſſen, aber es wird auch deadft Hilat, den Verkauf 
ichtmitglieder auszudehnen. Od ein derartlges Unternehmen 
dier le densfäßig iſt, muß erſt die Erfahrung lehren: au bezweifeln 

aber, od bei den neuen Genoſſenſchaften ein weſentlicher Nugen 
beraustom en wird. Daraus, daß produztrende Genoſſenſchaſten 
mit günſtigem Erfolge arbeiten, kann nicht aeſchloſſen werden, daß 
es bei gewerblichen auch der F u fein wird. Die freie Konkurrenz 
hat es ohnehin bewirkt, daß die Beetle lundwirtbichaftli der Bedarſz⸗ 
artikel dier verbältuſß näßla niedrig find. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


€ lochau, 18. Junl. [Ertrunten) Der 16 jährige 
Laber 2 — wurde ae Nachmittag beim Biden im See von 
Ane e e Ad Ai wi, e 
Maurers Warnke wollte ihm Hälfe leiſten, 
mit in die Tieſe gezogen und beide ertranken. Die Leichen wurden 
von Fiſchern berausgebol t. E 6 RN 
Glogau, 18. Janl. [Auf die Genoſſenſchaften 
welche Buch die entralgenoſſenſchaftskaſſe künſtlich ge ezüchtiat 
werden, wird eln bedenkliches Licht geworfen durch einen Bericht, 
den wir dem „Niederlchleſ. Anz.“ über die aus 50 oalledern be⸗ 
ſtehende Spar: und Darlebnskaſſe von Kl. Brädnitz und Umge zend 
entnehmen. Wihrend die Gelhältsguthaben der Benoſſen 492 M. 
die Spareinlagen 725 M. betragen, alſo zuſammen pro Mitglied 
23 M., beträgt die Spuld bei der BrovinslalgenofenfAuftötufe, 
welche Miedit von der Centralgenoſſenſchaſtstaſſe entnimmt. 
ca. 11000 M., alſo pro Mitglied 220 M,. ein B:rdältnig, wie man 
es kaum je bei einem Vorſchußvereln geliehen hal. Wenn irgend 
einmal kcitiſche Zelten eintreten ſollten, fo dürfte für mauches 
ltalted der mit undeſchränkter . Darlehns⸗ 
kaſſe Schwierigkeiten entſtehen. Wie groß wird wohl das Fıpital 
ſein müſſen, welches der vreußiſche Staat den Genoſſenſchafts⸗ 
kaſſen darleiht, wenn ſchon elne aus 50 Metaliedera beſtehende 


Kalle 11 000 M. beansprucht. 
Kreuzburg, 10. Sant [Selbſtmord.] G:ftern A dend 


erſchoß ſih ia dem nach Nımzlan fahrenden Perſonenzuge Maurer⸗ 
mer 1 ö Als Möotiw zu der unſellgen That werden zerrüttete 
Bermögensverdältniffe angegeben. 1 

* Guhrau, 18. Jani. [Kindes mord. e in Nahrten 
in Dlenſten nehende Dlenſtmagd Anna Koſat ertränkte ihr neu⸗ 
geborenes Kind. Montag den 8. d. Mts. war fie mit anderen 
Arbeiterinnen auf dem Felde thätig; Kr Din ſte ſich 
mit Uawohlſein, ging an ein nahe gelegenes Wıfler, wo fie ent» 
band und auch gleichzeitig das Kind ins Waſſer warf. Kurz nach 
der That ging fie wieder zu den anderen Ardeiterlunen und ar⸗ 
beitete welter. Die Sahe wurde jedoch nach kurzer Zeit ruchbar: 
die Koſak iſt, nachdem ſie die That eingeräumt bat, dem Guhrauer 
Gericht übergeben worden. 

S Landsberg a. W., 19. Junl. [Einen lufigen Fall 
von mul ation! erzählt die „Nm. Ztg.“: Jüngſt kam ein 
Vater mit feinem Söhnchen, einem ftrammen Beng el von 12 Jahren 
zorndebend zum Arzte und 3 ein Arztiche elt well der 
arme Bub infolge einer ia der Schule erlittenen Mißhandlung 
vollſtändia das Gehör verloren habe. Einer ſofort angeftellten 
Probe Degen nie bileb der Junge ganz ſtlll, er ſchlen auch den 
lauteſten Ruf nicht l berfteben und erklärte, gar nichts hören zu 
danen. Der Arzt ließ die Kopfumwickelung entfernen, unterſuchte 
die angebliche Verletzung des Trommelfells mit dem Ohrenſplegel 
und ſprach dann im leiſeſten Flüſterton zu ſeinem Gehllſen: 3 
ſcheint iawendig Alles ruintet ER fein; ich kann aber nicht ordent⸗ 
lich hinſehen. Bringen Ste mir einmal ein Me er, damit ich das 
Ohr abſchneide!“ Aber ſo welt kam er nicht; 

ch der taube Knabe den Händen des Ae entwunden, ſtürmte 
heulend vor Augſt zur Thür hinaus und ließ den Vater allein bet 
dem ſchrecklichen Doktor. Beſchämt griff jener in die Taſche und 
7 1 mit ſauerfüßer Miene drei Mark für dle mehr als plötzliche 
eilung; dann ſclich er von hinnen und brummte noch 
„Die halten alle zufammen, da kann unfereiner nichts 


— auf 


glückliche 

n den Bart: 

wollen 

then, 19. Junl. [Unfall.] Bel einem Neubau ſtürzte 

ein Stück der Facnde im Gewicht von zwei Centnern aus dem 
tock herab und ſchluz das Gerüſt durch. Eine Frau, Namens 

Kojchmieder, wurde getödtet. 


auf der Villa Wohnung nehmen wollten. Ich gedenke in 
dieſem Winter meinen Palaſt drüben in St. Petersburg nicht 
zu beziehen.“ 

Jasmorin's Herz ſchlug bei dieſen Eröffnungen vor 
Freuden wie ein Hammer. Natürlich war er bereit, heute 
noch nach der Villa überzuſtedeln! Was hielt ihn denn auch 
in St. Petersburg feſt! Die Univerſttät läßt ſich auch von 
hier erreichen, beſonders wenn ihm Pferd und Wagen zur 
Berfügng ſteht. 

„Ich würde heute noch nach hier überſiedeln, falls ich 
des geſchätzten Vertrauens der Frau Gräfin Stroganowna 
n werden könnte.“ Sie besonders 1 

„Staatsrath Orkieneff ſchrieb mir, daß Sie | 
fremden Sprachen groß 5 dazu beſtzen Sie ein hübſches 
Organ, ich wüßte alſo nicht, was mich veranlaſſen könnte von 
Ihrer Bewerbung abzuſehen. Nicht wahr, meine liebe Natascha 
8 wir würden ihm drei Fimmer und einen Diener zur 

erfügung ſtellen?“ 
üth“, flüſterte dieſe und rieb ſich 

„Er hat ſo viel Gem en Siren, ich werbe Talent 

die Zimmer heizen laſſen Auch muß der Balkon geſegt werden, 


ebedeckt [3 
er ſſ gang mit Bub lehr darauf daß SRicael Sas nr 


die Hände, als ob dieſe kalt 


„Gewiz, aber i 


auf feinen Gemächern ſpeiſt und wünſche, daß beſonders bee 


d, daß er an die franzöſiſche Fe nicht ge⸗ 

Ken ; Auch ſoll er nichts in meinem Hauſe vermiſſen. 

Wenn man geiftig thälig fein foll, dann darf es an leiblichen 
Genüſſen nicht fehlen.“ 

Dieſe Worten galten der guten Nataſcha, die ihrer Herrin 


wie der Blitz hatte 


Aus dem Gerichts ſaal. 

7 Poſen, 19. Juni. [Schwurgericht.] Der Ackerwitt 

und Ortsſchulze Martin Wolski aus Sycyn ſo 
den 77 Jahr alten Ausgedinger Jakob Borowlak mittels eines 
dicken Stockes am 3. Mai d. Is. der Art mißhandelt haben, daß 
durch die Körperverleßung der Tod des Borowlak ver⸗ 
urſacht worden iſt. Am Sonntage, den 3. Mat, hatten der Ange⸗ 
klagte, der Wirth Franz Grzybowskl und deſſen Schwlegervater, 
der Ausgedinger Jakob Borowiak, ſowie mehrere andere Perſonen 
in der Schänke zu Sycyn wacker gezecht. Der alte Borowiak war 


zuerſt abgefallen, und hatte nach 7 Uhr die Schänke 
verlaſſen; die übrigen Gäſte aingen erſt nach 10 Uhr 
nach Haufe, als der Wirth Feierabend geboten hatte. Der Weg 


nach dem Vorfe Sycyn führt durch die aräflih Raczynskiſche Forſt. 
In dieſer hörten Angeklagter und Grzybowski Jemanden brummen 
und ſchimpfen, ſie erkannten an der Stimme den Borowlak, der 
in den Wald gerathen war, ſich an einer Fichte feſihlelt und den 
Weg nach Hauſe nicht finden konnte. Sie beſchloſſen, dem alten 
bezechten Mann einen Denkzettel zu geben. Angeklagter 
führte einen Stock von der Dicke eines Stuhlbeines bei ſich. 
Grzybowekl meinte nun, Angeklogter möge den Mann ſchlagen, da 
er Schulze ſei, für ihn (G.) als den Schwiegerſohn ſchicke es ſich 
nicht, er folle den Borowlak aber nicht auf den Kopf ſchlagen. Uns 

eklagter forderte den Borowlak auf, nach Haufe zu geben und 

ſeſer bat ibn, er möge ihn nach Haufe führen. Angeklagter ent» 
geanete jedoch, da er fo weit gegangen Jet, könne er auch allein nach 
Haufe gehen und verſetzte ihm mehrere Schläge mit feinem Stock⸗ 
über den Kopf, faßte ihn dann am Halſe und fick ihn 
in der Richtung nach Sycyn zu. Borowlak fiel bin und 
wollte in ein Kornfeld, ſtand auf und gina wieder dem Walde zu. 
Da Boron iak den Zuruf des Angeklagten, umzukehren und nach 

aufe zu geben, unbeachtet ließ, faßte ihn Angeklagter und ſtleß 
En nach dem Wege zu. Borowlak fiel wieder hin, Angeklagter 
packte ihn beim Kragen und ſuchte ihn auf den Weg zu ſchleppen. 
Dabei wurde er von Borowlak gekratzt, ließ ihn los, packte ihn nun⸗ 
mehr bei den Beinen und fchleifte ihn eine Strecke. Es war eine 
kalte reaneriſche Nacht. Borowlak verlor einen Stiefel, Angeklagter 
ſchleppte ihn auf den nach Peterkowtio zu führenden Weg und lieh 
ihn dort liegen. Grzydowski war ſchon voraus nach Haufe gegangen. 
Angeklagter ſprach noch einmal bei ihm vor und lagte, daß fein 
Schwiegervater wohl dald nachkommen werde. Am folgenden 


Morgen janden der Häusler Perz und der Ardeiter Adam aus 5 


Sycym den Borowlak, der im Geſichte mit Blut und Schmutz be⸗ 
ſchmlert war und ſchon ſehr ſchwach erſchien. Um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags iſt Borowiak geſtorben. — Die Leichenbeſichtigung ergab, 
daß Borowlak drei Wunden, eine auf dem Scheitel, eine in der 
linken Stirngegend und eine über dem llaken Auge hatte: außerdem 
waren Arme und ein Bein blutrünſtig geſchlagen. Nach dem Gut⸗ 
achten der Aerzte ſind die Verletzungen durch Einwirkung einer 
ſtarken Gewalt hervorgerufen worden, fie haben bei dem alten 
ſchwachen Manne Gehien⸗ und Herzlähmung und dadurch ſeinen 
Tod herbeigeführt. Der Angeklagte bereut feine That, er will fie 
in der Trunkenheit verübt und namentlich nicht beabſichtſat baben, 
den Borowlat auf den Kopf zu kreffen. Der Vertheidiger führt 
aus, daß dle dem Borowlak zugefügten Verletzungen nur leichte ge⸗ 
weſen ſeien; durch geeignete Behandlung wäre den üdlen Folgen 
abzubelfen geweſen. Angeklagter könne deshalb für den Tod nicht 
verantwortlſch gemacht werden. — Die Geſchworenen erachteten den 
Angeklagten der ſchweren Körperverletzung für ſchuldig, 
verneinten die Todesfolge und billtgten ihm mildernde Umſtände 
zu. Der Gerichtshof verurthellte den biber noch unbeſcholtenen 


| Angeklagten zu einem Jahre Se fängniß. 


<< Meſerit, 18. Jun. 

am 3. Berbandlungstage der Nachtwächter Jobann 
Fit ue r aus Miioſtowo wegen Verbrechen gegen § 117 und 118 
des St.⸗G.⸗B. zu verantworlen. An 25 November v. J. befand 
4 der berrſchaftliche Förſter Brozdzinstt aus Linden in dem feiner 
errſchaft gehörigen Walde, um mehreren Leuten Streuparzellen 
anzuweiſen. Als ſich B weiter in den Wald begab, bemerkte er 
den Angeklagten nebft feiner Tochter, wie dieſelben dort Streu 
barkten. Bei der Annäherung des Förſters, der mit einem Gewehr 
bewaffnet war und von einem Jandbunde begleitet wurd“, ent⸗ 
fernten ſich die beiden F. und wandten ſich auf Miloſtowoer Ter⸗ 
ritorium, wohin ihnen B. folgte. Dort hat Fißner, dem B. auf 
den Ferſen war, ſich plötzlich ungewandt und den Förſter mit feinem 
orten einen tüchtigen Hleb auf den Kopf verſetzt, fo daß das Blut 
e und der Geſchlagene 3 Wochen die Folgen verspürt bat. 
Der Förſter 5 es nach feiner Ausſage abſichtlich vermieden, auf 
fremdem Gebiete von feinem Jagdgewehr Gebrauch zu machen und 
ift ſo der unterlegene Theil geweſen. Zur Namensnennung iſt der 
Nachtwächter nicht zu bewegen geweſen, fol vielmehr zuletzt leinem 
Gegner noch einen Hieb in den Rücken verſetzt haben. Wegen 
Widerſtandes gegen dle Staatsgewalt erhielt der faſt 60 jährige, 
bisher undeftrafte Nachtwächter Fitzner 9 Monate Gefängnlß. 
— Vordem war unter Ausſchluß der Oeffentlichkelt gegen die un: 
verehelichte Dienſtmagd Marie Piechoto aus Schllla wegen 


Vor den Geſchworenen batte ſich] G 


n N rn. 8 


Kiadesmordes verhandelt worden. Die 9 hatte, 
wie ſ. Z. berichtet, auf dem Wege von Betſche nach S chilla ihr neu" 


geborenes Kind umgebracht und wurde unter Bewilllaung mils |! 


dernder Umſtände zu einer 3 jährigen Gefängnißſtraſe und 
den Koſten des Verfahrens verurtheilt. — Eine ähnliche Sache 
wurde auch heute hinter verſchloſſenen Thüren wider die Dienft- 
magd Emma Brieſe aus Solben verhandelt, deren Kind vor 
einiger Zeit in der Obra bei Obergörzia tobt aufgefunden worden 
war. Die Angeklagte fühnt ihr Verbrechen, für welches die Ge⸗ 
ſchworenen ebenfalls Milderungsgründe gelten ließen, mit elner 
Jefängnißſtraſe von 3 Jahren. 

L Meſeritz, 19. Jun. Unter der Anſchuldleunz, eine 
Scheune und einen Stall vorſätzlich in Brand geſteckt zu haben, 
batte ſich geſtern der Arbeiter Valentin Adamcztik aus Alt⸗ 
Lonkle, Krels Bomſt, vor den Geſchwerenen zu verantworten. Der 
Angeklagte war bis zum 22. April d. Js. Beſitzer zweier Grund⸗ 
Hüde in Alt⸗Lonkle. Seit mehreren Jahren hatte er ſich dem 
Trunke ergeben, und der Verfall feines Vermögens nahm derart 
zu, daß feine Grund ſtücke zum Zwangzverkauſ kamen. Anfang 
April hatte der Grundſtückserwerber, Elgenthümer Strazynski aus 
Köbnſtz, das Kaufgeld erlegt und dem Angeklagten mitgetheilt, daß 
er am 22. April die Wohnung zu räumen habe. Die Ehefrau de? 
Ad. begann auch an demſelben Tige die Habſeligkeiten zu packen, 
gerieih aber hlerbel mit ihrem Manne in Streit, weil der Anze⸗ 
klagte weder eine Wohnun! für feine Familſe noch für ſicd Arbel 
beiorgt hatte Ad. bedrohte feine Frau mit Schlägen und folgte 
übr, als fie vor iom die Flucht ergriff. Der Angeklagte trat nun 
an das niedrige Dach der Scheune und beriuchte es in Brand zu 
ſetzen Als das Strobdach ſich nicht entzündete, wandte ſich Ad. 
in die Scheune, wo er nach mehreren vergeblichen Verſuchen ſeine 
Abſicht zur Ausführung brachte, darauf ſich in die Wohnung begab 
und zu Bett legte. Die Scheune ging mit dem daran ſtoßenden 
Stalle in Flammen auf, wodurch dem B. ſitzer ein Schaden von 
100—-3:0 M. entſtanden iſt. Der Angeklagte giebt an, finnlos be⸗ 
trunken geweſen zu fein und von dem Vorgange nichts zu wiſſen; 
er war ober von mehreren Zeugen beobachtet worden. Er 
ſchwerend fiel für den Angeklaaten ins Gewicht, tab er fremdes 
Eigenthum in Brand geſetzt, das nach feiner Lage und Beſchaffen⸗ 
beit geelanet war, andere, zur Wohnung von Menſchen dienenden 
Gebäude zu entzünden, fo daß die Geschworenen bie Frage nach 
vorſätzlicher Brandſilftung unter Ausſchluß von Milderungs⸗ 
ründen bejahten. Die Strafe laut:te auf 1 Jahr 6 Monate 

uchtbaus und die üblichen Nebenftrafen. — Heute fand ela 
Akt gemeingefährlicher Rohheit ſeine Sühne. Auf der Anklagebank 
b fand ſich der ſchon zweimal wegen Mlßbandlung und Sach⸗ 
beſchädizung ꝛc. mit Gefängniß, wegen Stttlichkeſtsverbrechen 
mit N Monaten Zuchthaus und vler ſchwerer Diebitähle 
mit zwei Jihren Zuchthaus vorbeſtrafte 27 jährige Knecht 
Andreas Kozlowskl aus Striche⸗Hld., gebürtig zu Goray 
wegen borlägliher Körperverletzung nit Todesfolge. Der 
Angeſchuldigte befand ſich bei dem Eigenthümer Reinhold Zillm 
In Stri ge⸗Old. in Dienſt, wo ſich auch dle Zeugin Ida Pettin 
befand, mit welcher der Zeuze Ka ein Llebesverhältnſß unterhielt, 
aus welchem Anlaß Ruß und eln mit ihm befreundeter Knecht 
Ilnke öfter auf dem Zillmſchen Geböft erſchlenen. Auf jenes Vers 
hältniß war Kazlowski elferſichtig und wurde von Linke und Ruß 
deswegen häufig genedt und gehänſelt, was ein feindliches Ver⸗ 
bältniß zwiſchen den Betheiligten zur Folge hatte. Die rachſüchttae 
Stimmung des Angeklagten fand noch beſonders Nihrung, als er 
am 1. März d. J. nach dem Beſuch des Wleſenkruges, wo er 
mehrere Perſonen mit dem Meſſer bedroht batte, von dieſen in 


Bemeinichaft mit L. u. K. mittelſt Stöcken auf dem Nachdauſewege S 


gehörig durchgeprügelt worden war. Am 12. April cr. fand bein 
aſtwirth Wolke in Gr. Krebbel eine Zigeunervorſtellung ſtatt, zu 
welcher die Obengenannten mit der Pettin erſchtenen waren. 
Seiner Aufforderung, mit ihm nach Haufe zu gehen, leiſtete die P. 
keine Folge, und nun lauerte der Angeſchaldigte derſelben und 
Ihren Begleitern, L. u. K., auf dem Rück wege auf, wobei er mehr⸗ 
fach andere Perſonen angehalten bat. In der Nähe des Zillmſchen 
Gehöfts holte Kozlowakl die Pettin ein, zu deren Schutze L. und 
Kap, die ſich ſchon entfernt hatten, wieder herbelgeeilt kamen. Jetzt 
ließ ſich der Angeklagte eine Düngergadel herbeiholen und mit 
dieſer bewaffget ſtürzte er auf Iinke und Kaß zu, welche dle Flucht 
ergriffen. Etwa 90 —100 Schritt von dem Gehöft wandten ſich bie 
beiden, damit fie nicht von hinten angegriffen würden, um, und 
ſofort erhie't Linte mit dem elſernen Theil der Gabel von Kos 
zlowskl einen wuchtigen Hleb über den Kopf, der ihn ſogleich zu 
Boden ſtreckte; einen zweiten weniger gefährlichen Hieb er glelt 
Kuß mit dem Gabelſtlel. K. verſuchte ſich zur Wehr zu ſetzen, 
lief aber bald fort. Linke konnte ſich nicht erheben und fit von dem 
Angeklagten noch mehrfach mit den Stieſelabſätzen am Kopfe be= 
arbeitet worden, auch bat Kozlowskt von Zeugen die Gabel ge⸗ 
fordert, um L. zu durchbohren. L. blieb an der Stelle, wo er um 
2 Uhr Nachts zuſammengebrochen war, liegen bis 6 Uhr früh, wo 
er von feinem Wirth nach Haufe geholt wurde; am 14. April iſt 
Linke geſtorben, ohne daß ärztliche Hilfe berbeigebolt worden war. 
Nach dem Obduktlonsbefunde der Kreisphyſick Dr. Erdner⸗ 
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Schwerin a. W. und Dr. Schro⸗der⸗Birnbzum wi: der Rypf 
des verſtorbenen Linke zwei Verletzunzen auf, deren eine 
n elner dunkel = draunrothen Verf irbung der Out beſtand 
und auf die Fußflöße mit den Stiefeln zurückzuführen tft. 
Die zmeite Verletzung war elne 2 Eentim. lange und 3 Centtm. 
breite Quetſchwunde, die vom Schlage mit der Gabel herrührte 
und als Todesurſache gelten muß. I Folge des eingetretenen 
Schüdelbruches entitand eln Druck auf das Gehlrn und ſelne 
Häute, ſowle ein Bluterguß in das Innere des Schädels. Von 
dem überaus roden Charakter des Angeklagten zeuzt auch der 
Umſtand, daß die Mutter des Linke auf ihre Vorhaltungen über 
ſeine ſcheußliche That mit E ſtechen gedroht bat. Auch ſonſt trug 
Kost. ein äußerſt freches Benehmen zur Shau, und die Geſchwo⸗ 
renen betahten bezünlich des Linke die Frage nach vorſätzlicher 
undd ia er, mittelſt gefährlichen Werkzeuzs ohne Milderungs⸗ 
grund: hlaſi htlih der Kuß warde die SKörberverlegung unter 
Annahme mildernder Umſtände bejaht und der Gerichtshof erk mate 
gegen den Angeklagten auf elne Sefammtitrafe von 6 Jahren 
1 Monat Zuchthaus und 7jähr. Ehrverluſt. 


O Liſſa i. P., 18. Junl. Am 9 Junl batte ſich die Arbeiterkn 
Martanna Polaszek aus Poſſzdowo vor der hiefizen Straf 
kum ner wegen fahrläſſiger Tödtung und Beiſelteſchaffang eines 
Leichnams zu verantworten. In der damaligen Verhandlung er⸗ 
gaben ſich jedoch Umstände, welche die Annahme berechtigt erſcheinen 
ließ, daß nicht fahrläſſige Tötung, ſondern Klades mord vorliege, 
und die Sache wurde dem Schwurgericht zugewieler. Daſſelde 
nahm in feiner geſtrigen Sitzunz jedoch auch nur an, daß die Au⸗ 
geklagte ihr außerehelich geborenes Kind auf fahrläſſige Wille gt» 
tödtet b be und verurtheilte die Bolaszek wegen Vergehens gegen 
die 88 222 und 867 I des Strafgeſetzbuches zu zwei Jahren Ger 
fänguiß und 14 Tagen Haft 

Schneidemühl, 18. Junl. In der diesjährigen dritten 
Schwurgerichtspertode, welch: am 22. d. M. deglunt 
und bis zum 25. Junf cr. dauert, kommen im Ganzen dre Aa⸗ 
klageſachen wider 6 Perſonen zur Verhandlung 

* Berlin, 18. Ini. Der Hoſovernſänger Ernſt 
hatte ſich geſtern vor dem Berliner Schöffergerl t wegen Be⸗ 
amtenbeleidigung zu verantworten. Der Angeſchuldigte 
ers blen eines Tages vor dem Schalter eines Poſtamtes 
und legte dem adfertigenden Poſtſektetär zwei Freimarken vor mit 
dem Erſuchen, der Beamte möge dieſelben mit etwas Klebeſtoff 
verſehen, da der darauf befindlich geweſene abgegangen ſel. Der 
Beamte wirs dieſe Z imuthunz ab mit dem Bemerken, daß er hierzu 
feine Zeit habe, der Angeklagte ſehe jj, wie der Schalter vom 
Bublitum belagert werde. Nun erluchte der Angeklagte um Umtauſch 
der Marken, erhlelt aber wiederum eine Ablehnung mit der Bes 
grũ dung, daß die beiden Marken nicht mehr ſauber genug ſeien. 
Hierüber wurde der Angek agte fo erregt. daß er das Verhalten 
des Beamten als Frechheik bezeichnete. Daraufhin erfolgte An⸗ 
zelge und Anklage. Der Staatsanwalt betonte, daß das Ver⸗ 
langen des Angeklagten durchaus unbillig geweſen fet, die fo ſtart 
beſchäftiaten Poſtbeamten müßten gegen derartige Ausfälle des 
Publek ums energiſch in Schuz genommen werden, er beantragte 
deshalb eine Geldftrafe von 100 Mark. Der Gerichtshof erkannte 
auf 3) Mark Geldſtrafe. 

* Dansir, 18. Junl. 


Mit einer ſehr umfangreichen Sache, 
deren Verh indlung noch den morgenden Tag in Anspruch nehmen 
wird, batte ſi d heute die bleſtje Strafkammer zu bes 
ſchäfttgen. Im Sabre 1884 wurde der Lehrer Jodann Wolff 
aus Onde nach einer Anklag sache gegen den inzwlſchen verſtorbenen 

chu k ſſenrendanten v. Palubinskt in Linde wegen Majeſtäts⸗ 
befeidiguag, dle mit Frelſprechung des v. Palubtaski endete, wegen 
Berlettung zum Weineibe zu dre f rider Zubtbaußftrafe 
verurtbeilt, welche Wolff auch ver düßt bat. Inzwischen fall. 
fi eine Anzahl Zeugen gefunden haben, welche die Uaſchuld des 
Wolff beſchwören wollten. Auch der Hauptbelaftungdseuge gegen 
Wolff fol auf dem Sterbebette geäußert daben, daß er gegen 
Wolff falſch geſchworen habe. Wolff Hatte deshalb das Wieder⸗ 
aufaahmeverfabren beantragt, das de ite unter dem Vorſitze des 
Herrn Lindgerichtsdirektors Arndt feinen Anfang nahm. Als Ver⸗ 
ipeibiger fungixte Herr Rechtsanwalt Jacobi. Es find über 60 Zeugen 
geladen, von denen nur ein Theil heute, der andere erſt morgen 
vernommen wird. 

Leipzig, 19. Jul. Vom Landgerichee Meſeritz if 
am 22. elpetl der Lehrer Paul Anders, der an elner Dorf⸗ 
ſchule angeſtellt iſt, wegen Köcperverletzung im Amte zu 50 M. 
Geldſtrafe verurthellt worden. Er hatte einen z völfſährigen 
Knaben wegen mehrfacher Unaufmerkſamkelt nicht nur mit der 
Hand, ſondern auch mit dem Stocke geſchlagen und dadurch eine 
Geſundheltsſchädtaung hervorgerufen. Beſonders nachthellig waren 
die dem Knaben mit der linken Hınd verſetzten Ohrſeigen, well der 
Angeklagte an dleſer einen Verlobungsring trug. — Die Re⸗ 
viſton des Angeklagten, in welcher unrichtige Auslegung der 
Vorschriften über das Züchtiaungs recht behauntet wurde, erwies 
ſich als unbegründet, weshalb fie heute vom Relchsgerichte ver⸗ 
worfen wurde. 
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verſtändnißinnig zunickte. Nun wandte ſich die liebenswürdige] Augen, das ausdrucksvolle Geſicht und dieſe Figur! — Willſt 


Dame wieder dem in Glückſeligkeit ſchwimmenden Studenten zu. 

„Sie ſind in Sibirien geboren, wie kommt es denn, daß 
Sie heute in St. Petersburg ſind? Der Brief des Staats⸗ 
rathes Orkieneff giebt mir auch darüber keinerlei Auſſchlüſſe.“ 

Jasmocin kam ein wenig in Verlegenheit. Zugleich be 
rührte es ihn peinlich, daß er da offenbar einem vollſtändigen 
Verhör unterworſen werden ſollte. Die alte Dame beobachtete 
ihn mit ihren lebhaften Augen ſcharf. 

„Durch die gütige Unterſtützung einer ſehr edlen Dame 
wurde es mir möglich gemacht, nach St. Petersburg zu kommen, 
um hier zu ſtudiren.“ 

Die Gräfin Stroganowna wurde lebhaft. Sie ſchlüpfte 
etwas aus ihrem Pelz heraus und ſah überraſcht Nataſcha an. 

„Haben Sie eine Braut aus guter Familie? Gewiß iſt 
es eine reiche Kaufmanns tochter, die Sie ftudiren läßt?“ 

„Nein“, entgegnete lächelnd Jasmorin, „meine Gönnerin 
iſt eine mütterliche Freundin, die auf Slekok lebt. Es iſt 
Sofia Andrejewna Petuſchkiwna.“ 

Die Gräfin glitt jetzt mit größter Lebhaftigkeit ganz aus 
ihrem Pelz heraus und präſentirte ſich in einem koſtbaren 
hechtgrauen Seidenkleid. Es war eine ſchlanke beinah ſchmächtige 
Erſcheinung, A 
aber trotzdem einen außerordentlich jugendlichen Eindruck machte, 
fo daß der Student wirklich in Bewunderung gerieth. 

„Sprechen Sie von der berühmten Petuſchkiwna des 
Fürſten Stepan Waſſilitſch Romans kol? Das iſt mir aber 

anz unfaßbar, — alſo wirklich, Sie ſprechen von ihr? — 
1 hätte wirklich nie gedacht, daß die heilige tapfere Sonja, 
der der Zar die Hand gedrückt, daß ſie — j 


die viel von Krankheiten gelitten haben mochte, 


Du nicht Lidia rufen, Nataſcha, es iſt von großer Bedeutung, 
daß Lidia, ihn ſieht! — Alſo wirklich, Sofia Andrejewna 
Petuſchkiwna!“ 

Iſt ſie denn verrückt geworden? fragte ſich Michael und 
ſtarrte voll Verwunderung die alte Dame an, die den Blick 
nicht von ihm wenden konnte. 

Sie ſtand vor dem Seſſel, auf welchen fie bis jetzt ge⸗ 
ſeſſen, der große Pelz ſaß auf ihren Schultern feſt und ſtrebte 
ihr den Rücken hinab, und fo wie fie daſtand und auf Jas⸗ 
morin herüberblickte, war fie mit einem Schmetterling ver- 
gleichbar, der ſoeben aus ſeiner Puppe kriecht. 

„Lidia“, fuhr ſie nun fort, „iſt meine Enkelin. Ihr 
Vater hat ſein ganzes Vermögen verſpielt und ſich dann in 
Monaco erſchoſſen. Gewiß, Sie haben davon gehört? Er 
erſchoß ſich auf ſelnem Reitthier Djatſchok und hatte einen 
ſchrecklichen Tod. Ich nahm Lidia zu mir, weil fie eine 
große Schönheit geworden iſt. Es iſt merkwürdig, gerade wle 
Stepan Waſſtlitſch Romanskol, beſitze auch ich keinen direkten 
Erben außer Lidia, meiner Enkelin.“ 

Dieſe Vertraulichkeit, der er ſich nun gewürdigt ſah, gefiel 
dem Michael Jasmorin ganz beſonders und er knüpfte eine 
Welt voll früher Erwartungen daran. Freilich konnte er 
nicht wiſſen, daß dieſer Grad von Vertraulichkeit bei Darja 
Alexandrowna nichts Beſonderes war. 

Er fragte ſich, warum ihn die ſchöne Lidia — und er 
zweiſelte an den Angaben der Gräfin, daß Lidia ſchön ſei, 
durchaus nicht — ſehen und bewundern fol. Jasmorin 
war noch zu jung und zu unerfahren, als daß er nicht 


a, mein Gott, es ſofort eine recht beglückende Antwort bei der Hand hätte 


ift richtig, ſieh doch ſelbſt Nataſcha, dieſe wirklich ſchönen haben ſollen. 


Man braucht ja nur in den Romanen zu blättern, um 
Hunderte von Beispielen dafür aufzutreiben, daß ein netter 
junger Mann ſchließlich ſein Glück durch eine brillante Hei⸗ 
rath machte. 

Mit gespannter Erwartung blickte er nun nach der Thür, 
hinter der Nataſcha verſchwunden war. Die Thür ſtand noch 
etwas offen und ſofort fragte ihn die gütige Gräfin, zu der 
er ſich nun ſchon unſagbar hingezogen fühlte, ob es nicht 
bedenklich ziehe. 

Ehe Jas morin feine unmaßgebliche Meinung äußern 
konnte, ging die Thür vollends auf und herein ſchwebte eine 
junge Dame von bezaubernder Schönheit. Sie trug eir e 
Robe von dunklem Sammet, das üppige Goldhaar war auf ⸗ 
geöft und über die Schultern geworfen, wie bei einem 
engliſchen Penſtonatfräulein. Das Geſicht voll ſinnendem 
Ernſt wendete ſich dem Studenten zu, der ſich vom Seſſel 
erhoben hatte und deſſen Harz drauf und dran war, wahn⸗ 


ſinnig zu werden. 

„Das hier, meine liebe Lidia, iſt Michael Jas morin, 
über deſſen ſchöne und ausdrucksvolle Handſchrift Du ſo 
entzückt warſt. Wann haſt Du zuletzt Sonja Petuſchkiwna, 
die liebenswürdige Pflegerin des Fürſten Stepan Waſſilitſch 
Romanskoi geſehen? Iſt die Aehnlichkeit nicht außer⸗ 
ordentlich?“ 

Sie deutete bei dieſen Worten auf Jıamorin. Die junge 
Dame, die nicht recht wußte, was die Gräfin mit ihrer Frage 
meinte, ſah den jungen Mann an, ſchlug aber fofort erröthend 
den Blick zu Boden und entgegnete: „Ich habe Sonja 
Petuſchkiwna überhaupt noch niemals geſehen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Lermiſchtes. 


2 Deutſche Verein von Gas⸗ und Waſſerfach ; 
. fih in der dritten Sitzung mit einen Vor 
tage des Dr. E. Schſlüing⸗München: „Die Entwickelung der 
Lasanſtalten im letzten Jahrzebnt“. terzu nahm das Wort an 
Stelle des erkrankten Autors, Generalſetretär Dr Bunte. Die 
Gasanſtalten boben ſich im Kampf mit der Eletirizität erfolgreich 
ehauptet; tre Zahl tft in dem letzten Jabrzeent von 658 auf 724 
geſttegen. In 33 Städten wurde das Gas neu eingeführt, in fünf 
wetteren die Erbauung von Gasanſtalten beſchloſſen. Der Gas⸗ 
konſum hat ſich in mehr als doppelt fo ſtarkem Maße entwickelt 
eis der Verbrauch elektriſchen Stromes aus Centralen. Wllerdings 
iſt dabei zu beachten, daß nur etwa ein Drittel der überhaupt 
dorhandenen elektriſchen Lampen von Centralen geſpeiſt wird. Von 
den in Deutschland beftebenden 180 Elektrizttätswerken find mehr 
als die Hälfte nur von beſcheldener Größe und = Verſoraung 
kleiner Landftädte und Törfer deftimmt, wo Gasbeleuchtung nie 
in Frage kam. Was bie einzelnen Abſatzgeblete betrifft, Io ſteht 
die Lichtverſorgung obenan. Dadel handelt es ſi d namentlich um 
die Straßendeleuchtung, bei welcher elektriſches Licht verhältniß⸗ 

üßſg wenig Verwendung gefunden hat. Für Kcaftentwickelung, 
zum Kochen, Heizen u. |. w., werden etwa 17 o. O. 
der an Pelvate abgegebenen Gasmenge verwendet. Eine gewaltige 
Steigerung in der Verwendung 
Heizen ift beſonders da eingetreten, wo man dem Publikum 
die Anſchlüſſe möglichtt erleichterte. Es folgen die Berichte der 
Lichtmeß⸗ und Gasmeſſerkommiſſton, ferner der Bericht der Kom: 
miſſion für Gasöſen mit ſchlefliegenden Retorten, die von den Di: 
rettoren Themis⸗Zlttau, Wunder-Leipzig und Reißner⸗Berlin er⸗ 
ſtattet wurden. Direktor Körting⸗Oinnover brrichtete über dle 
Thätigkeit der Gasbetzlommiſſton. Der Auſſchwung, den das 
Kocken mit Gas In vielen Städten genommen hat, führte zu merk 
würdigen Verſchlebungen in der Gag produktion. Während z. B. 
früher in Hannover die Junſproduktion ein Viertel der Dezember⸗ 
produktion betrug, beläuft fi: ſi b jetzt auf die Hälfte; die Apparate 
werden alſo viel deſſer ausgenutzt, vor allem der Gasdehälter. Es 
bat ſich bei di ſer bedeutenden Vermehrung des Sommerberbrauchs 
aber auch eln unangenehmer Umſtand bemerkbar gemacht, die ver 
doppelte Sommererzeugung von Koks. Der Koksvorrath ſchwillt 
in den Sommermonaten unheimlich an und die Aufmerkſamkett der 
Gasingenieure hat ſich unwillkürlich auf die Mittel gelenkt, den 
Ablatz der Koke zu heben. Die Gasbeſztommiſſton ſſt über das 
Ausſchreiben eines Pretſes für den deſten Kotsofen Ichlü fig g:⸗ 
worde). Insbeſondere find die Grundſätze erwo zen, nach denen 
bie Oefen in technlſcher, bystenifcher und äſtbetiſcher Oinſicht be⸗ 
uubetlt werden ſollen. Zu dieſem Gegenſtande lag folgender An, 
trag der Kommi ſion vor: Die Verſammlung wolle beſchlleßen, 
daß eine Summe von 5000 Mark zu Preiſen für den oder die 
diſten Gaskoksöfen aus zeſetzt werde, und wolle fünf Preisrichter 
erwählen, pon denen wentgfters zwei dem Deutſchen Verein von 
Gas⸗ und Waſſerfachmännern angehören, denen der Wortlaut des 
Prelsausſchreidens gemäß den von der Ko umiſſton ausgearbeiteten 
und von der Verſammlung gebilligten Grundſätzen übderlaſſen 
bleiben ſoll, und welche die Beurbellung der Oeſen vornehmen 
ellen. Die Berfommlung wolle ferner der Kommiſſion für die 
Rollen des Preisgerichtes und die fonitigen Ausgaben, welche die 
Arbeiten der Kommiſſion erfordern werden, einen Kredit bis zu 
2000 zn ra #er Antrag wurde einſtimmig angenommen. 
Zum Vorort der nächftrährigen Verſammlung wurde Leipzig erwäblt. 


Verhaftung zweier Brüd ü 

; er Friedmann. Au; Brünn, 
er 15 sn. gemeldit: Die beiden Aare Aunolb und Fritz 
Wandten nan , welce var einigen Tagen zum Beſuche Ihrer Ver 
8 und Freunde aus Newport in Boskowiß eingetroffen find, 
As dert berg dalelbſt verhaftet. Bad nach ihrer Ankunft hatte 
üung eines arofen S delt Ned deen le. "Une DE 
rättgung fanden dieſe Gerüchte in einem B Y 
Morgenblattes“, daß Fritz Friedmann an Juwelteren in Newyork 
beoeutende Betrügereten verübt und mit feinem Bruder die Flucht 
ergriffen habe. Geſtern wulden nun in Boskowitz von einer Ge⸗ 
richts⸗Kommiſſlon, die mit ſechs Gendarmeg erſchtenen war, Haus- 
durchſuchungen bel dem Vater und Schwager der beiden Verdäch⸗ 
ngten vorgenommen. Welchen Erfolg 1 — Hausdurchſuchungen 
batten, int dis nun nickt dekannt Doch wird mitgethellt, daß bie 
Gerichte⸗Kommiſſton einen Koffer mit Beschlag legte, In welchem 
ſich angeblich Juwelen und Ban pop ere von bedeutendem Wirtde 
befanden. De, beiden Brüder Friedmann wurden ſodann in das 
Bezirtsgertcht Boskowitz in Gewäbrlam gebracht. 


ine Neuigkeiten aus Rußland. In Lazk iſt die 

Löhne Schritfellern wearla Baprockt dein Baden ertcunten. 
Die ſehr da entvolle Dame zähle exit 24 Jahre. — Ein rleſt er 
la. 


Feuer iſt wahrscheinlich durch Uavorſichtlakelt 


ü reſgnete ſich bei dem letzten 

Ein ſchwere. Argen an Fa pferd Ricochet“ ſtürzte 
f ib aufgeſchlitzt, 

Bein an zwei Stellen brach. — 


Vo 
lledern des Preobraſdenäti⸗Armenhauſes 5000, un engem 
An von 3 N. Mallſchew und W. G. 5 0 500 Nudel 
1000, von der Brinzelfin Helene von Sachſen⸗Alten ws ge 
— Nach einem Telegramm aus Sarafubalar wüthe . 9 2 aa 
waltige Feuersbrunſt, wodurch ein ganzes Stato en 1. adde 
wurde. Pie Brücke über den Fluß iſt zerſtört und 1 flabt Ai 
chaden ganz enorm. — Die Umgegend Sfimferopo 0 Seh lie 
aſſer. Die Brücke, welche die Stadt mit dem jenſelts 118 Bi 
belegenen Stadttheil verbindet, iſt weggeſchwem mt. 1 55 ; Bi 
Torten im Gouvernement Taurſen wurden von We ” 5 
mungen delmgeſucht. — An der Warwarinskaja auf der ; 9 Ye 
Sette in Petersburg wurde ein ganzer Häuſerkomplex in gu 
gelegt zu derielben Zeit brannten an der Ochta Heben a 
nieder. — In Mamadyſch, Gouvernement Kaſan, hat die noch 
malige Verhandlung des Prozeſſes in Sachen der Multanſchen 
Menſchenopfer begonnen. — Von Odeſſa iſt der Dampfer „Tam⸗ 
dow“ der Freiwilligen Flotte in den fernen Oſten abgegangen. An 
Bord waren 1043 Eoivaten, 78 Baflagtere und 250 (00 Bud Ratls 
für die Uffurlbahn. — Dem Profſeſſor Sacharfin in Moskau bat 
er Fürft von Montenegro den Dantlorden erſter Klaſſe verliehen. 
Dem Dankſchreiben Sacharzins waren 15 000 Rubel für den Bau 
einer Waff rleitung in Dantlograd beigefügt. — Der Beſuch der 
Austellung in Niſhnv Nowgorod iſt ziemlich ſchwach, da es ſeit 
tbreren Tagen regnet. a Verfügung des Finanzminiſters tft 
der Eintrittspreis für die Ausſtellung allmältg von 30 Kopeken auf 
20 und 10 Kop'ken der abzuſetz n. 
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des Gaſes zum Kochen und|p 


richte des „Newyorker N 


＋Heldenthat eines Turners. Die Billa Burgeff in Hoch⸗ 
heim A Dtatn gerietg fürzit durch Unvorſichtlatett in Brand, 
der fo ſchnell um ſich ariff, daß den drei im vierten Stockwerke 
befindlichen Mädchen der Rückveg adgeſchnitten wurde, ſodaß ſie 
ſich zuletzt auf das Dach retten mußten, da unter tönen alles in 
F ammen ſtand. Die Leitern der Feuerwehr waren wegen des 
85 cm vorſtehenden Daches unbrauchbar. Da kletterte der Tarner 
Paul Görning, eine Leine im Munde, am Blitzableiter empor, 
ſchwang ſich kühn über das vorstehende Dach hinauf, zog mit der 
hinabgelaſſenen Leine dle inzwlſchen zuſammengebundene L iter in 
die Höhe und ließ die drei Mädchen hinabſtetgen, nach der Rettung 
trat Göcnin? ſchon von den Flammen umlodert, den Rückweg an. 
Kaum eine Minute danach ftürzte das Dach in ſich zuſammen. P 
Göcning ſtammt aus Schlotheim im Fürſtenthum Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt, iſt Tiſchler, b. ſucht aber zur Zeit, um ſich welter aus⸗ 
zubllden, das Technttun in Neuftrelig. Die Famtlie Burgeff hat 
jetzt Ihrem Danke durch ein Geſchent von 3000 M. trefflichen 
3 gegeben, wodurch Görning in der Lage tft, ſich weiter 
auszubilden. 

Ein Genieſtreich des „Wunderdoktors“. An den 
„Wunderdoktor“ Schäfer Aft in ad druch wandte ſich, wie 
die „Br. Od.⸗Ztg.“ ersählt, vor Kurzem eine Dame, die ſchon 
länger leidend tft. Sie ſuchte in Folge der ſich in den Tages 
blättern täglich wiederholenden Annoncen „Ich reife nach Rad⸗ 
ruch u. . w.“ einen Vermittler in Bremen auf, dem ft: ihre 
Nackenhaare und das übliche Honorar von 6 Mark unter dem 
Namen „Fink“ übergab. Der „Wu derdoktor“ wurde konſultirt, 
und bald darauf lief denn auch die verordnete Mextur ein. Der 
ſelben lag ein Zettel folgenden Inhalts bel: „Das Pferd Fink 
leldet an Ne. venſtrammung. Viermal täglich ein Eßlöffel voll auf 
das Futter zu geben.“ Die Verwunderung der Dame, dle durch 
den Schäfer kurixt zu werden hoffte, kann man ſich denken. „Ku 
tirt“ iſt ſie nun allerdings, wenn auch nur davon, fernere Hilfe 
don ihrem Leiden bei einem Qockſalber zu ſachen. 

uf der rt nach der Heimath geſtorben iſt der 
Feldwebel der kalſerlichen Schutztruppe für Oſtafrika, Georg Ry⸗ 
marzig, im deutſchen Hofpital in Neapel. Seit ſechs Jahren 
war er bei der Schutztruppe und wat vor zwei Jahren nach ſelner 
Hetmathſtadt Berlin beurlaubt geweſen. Dem Verſtorbenen wurde 
er 5 T Neapels ein prächtiges Lelchenbegäng⸗ 
niß bereitet. 

+ Hartnäckiger Selbſtmörder. Der Maler Baron Arthur 
Rarmin unternahm in Lemoerg aus unglücklicher Liebe drei 
Selbſtmordverſuche, die alle mißalückteg. Zuerſt ſtürzte et ſich vom 
erſten Stockwerke auf dle Straße, wobei er zwei Fußgänger ver⸗ 
letzte, ſprang dann in einen tiefen Brunnen, aus dem ec heraus. 
zogen wurde, und verſuchte ſich dann zu erbüngen. Er wurde in 
eine Irrenanſtalt üderführt. 

T Jriſcher Humor. „Du ſollteſt Dir Deine Oh en ſchneiden 
laſſen, Ortaa,“ faste ein „witziger“ Touriſt zu einem trildhen 
Bauern, idem er ihn am Ohrläppchen zupfte, „He fird zu groß 
für einen Menſchen.“ — „Das Donnerwetter,“ war die Ant vort, „id 
dachte grade, Ihre ſollten verlängert werden; fie find ſicher zu 
klein für einen Eſel“ — — In einem iriſchen Kolleg mußten die 


Stud enten beim mündlichen Examen vom Katheder aus antworten. Be 


Ein Student, der nicht zu den Belcheldenen gehörte, 
Katheder mit Selöftzufriedenem, ſiegesgewiſſem Lächeln. Der 
Erıminator jah das und deſchloß, den Kandidaten durch einige 
ſchwere Fragen in feiner Zuverſi pt etwas herabzuſtimmen. Kaum 
eine Antwort war richtig und der Student ſchlich ſehr gekalckt zu 
Item Platz zurück, worauf der Examinator kalt lächelnd ſagte: 
„Wären Ste hinaufgeſtiegen, wie Ste herabkamen, fo wären Sie 
berabgelommen, wie Ste hlnaufſtlegen!“ 


beitteg den 


erkte aber. daß der Kairps den Hut nicht zog. „Waru 
immſt Du den Hut nicht ab, mein guter Junge? fragte er. — 
„Halt meine Geiß“ war die Antwort, dan iſt's gleich g'ſchehen! — 
— Auf einem keſſchen Grabſtein ſteht Folgendes: 
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Areot an Private — ohne Zwischenhandel 
existirenden Geweben und Farben von 1 bis 18 Mark 
Bei Probenbestellun 


Deutschlands grösstes pecialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 
Michels & Cie., Königl. Niederl. Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43. 


H R Meine Dimen: Wenn Sie für Ihre 
Neiſe⸗Toiletten 1696. Bede⸗ oer Vergnügunzs Relle 5 
und praftifh gekleidet lein wollen, lo tragen Se nichts anderes 
als ein porös⸗waſſerdichtes, echtes Lodenkleld, ſowie eine weiße 
Strand: Toil-tte von F. Hirſchberg & Co, München. 7723 


Das geſammte Erziehungs, und Unterrichtsweſen in 
den Ländern deutſcher Zunge. So verichtebenartig auch die 
umfengreichen und bedeutlamen Veröffentlichungen der Geſellſchaft 
für deutſche Erziehungse und Schulgeſchſchte Innerhalb der 
„Monumenta Germaniae Paedagogica und der „Mittheilungen“ 
der Geſellſchaft find, fo gebt doch durch alle diefe Werke ein ge⸗ 
meinſa mer Zug: die Betonung der Bibliographie und der über⸗ 
lichtlichen Gliederung des Stoffes durch Regiſter. Auch die Ar⸗ 
delten, mit denen die einzelnen Gruppen der Geſellſchaft in 
Deutſchland, Oeſterreſch und der Schwelz beschäftigt ſiad, find 
zungchſt dibllozraphiſche, d. b. für Ihre. fernere wiſſenſchaftliche 
Tbätigkelt die grundlegenden Arbeiten. Diele Beſtrebungen werden 
letzt gekrönt dutch das von der Geſellſchaft ſett längerer Zeit gr- 
plante, nunmehr in Arbeit genommene bibllographiſche 
Berzeichniß und Inhaltsangabe der Werke, Auf⸗ 
lätze und behördlichen Verordnungen zur deut: 
chen Erzlehungas⸗ und Unte rrich:swiſfenſchaft, 
nebſt Mittheilungen über Lehrmittel, dis unter 
dem Titel „Das geſammte deutſche Ecztehungs⸗ und Unterrichts⸗ 
weſen in den Ländern deutſcher Zunge“ demnächſt zu erſcheinen 
beginnt und das Matertal je eines Jahres in zwölf enggedruckten 
Monatsbeften zu ie 4 6 Bogen umfaſſen wird. Ein Nackſchlage⸗ 
werk wird geſchaffen, wie es in foicher Ausdehnung weder inner⸗ 
bald des Gebietes der Wiſſenſchaft von Erztedung und Unterricht 
noch überhaupt innerhalb irgend elnes wiſſenſchaftlichen Gebietes 
seht. S Urn aber die Adſichten der Geſellichaft noch vollkom⸗ 
zener verwirklicht werden, fo tft die fördernde Theilnahme weſteſter 
Kreiſe nöthig, Die Geſellſchaft richtet daher an alle diejenigen, die 
auf dem welten Gebiete von Unterricht und Erziehung literariſch 
produ tren, die Bitte, de wirken zu wollen, daß die Geſellſchaft in 
den Beſiz dieſer Veröffentlichungen gelangt. Edenſo werden die 
ſtädtiſchen, krchlichen und Staatsbehöcden gebeten, ihre meiſtens 
nicht im Buchbandel erſcheinenden, Unterricht und Ecztehung de⸗ 
treffenden Veröffentlichungen an die Geſchäftsntelle des Unter 
nebmens (Berlin S W. Lindenſtr.ß: 43) zu Händen des Herrn 
Profeſſor Dr. Karl Keyrdach. der auch bei dieſer Publikation der 
Gefellſchaft die Oberleltuag übernommen hat, zu fenden. 
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Handel und Verkehr. 

Vom oberſchleſiſchen Kohlenmarkte. Der Geſſhüfts⸗ 
verkehr auf dem oderſchlenſchen Kohlenmarkte hat auch in der ab⸗ 
elaufenen Berichts woche ſich k ne gender Tendenz erhalten. Ja 
Folge der lebhaften Aufna me der meiſten Sommerbe riebe tft in 
tegulärer Bedarf für die meiſten Kodlenſorten eingetreten, wodurch 
auch die Koglenlager dir Großbändler immer mehr Adgang finden 
und dis Bedürfalß eintritt, größere Bezüge aufzunehmen. Die 
regelmäßig eingehenden Beſtellungen kommen ber „Bresl. Morg.- 
Ztg.“ zufolge den Gruben in ſofern zu ftatten, als die Tages⸗ 
Gederung zumeiſt glitt zur Verlad ing gelangt und nur wenige 
O lanten Kohlen in Beſtände gelangen. Wenn auch vereinzelt noch 
Felerſchichten eingelegt werden, fo liegt die Ucſache in der Ber 
ſchaff nheit der geſörderten Kodlenmarken einzelner Werke, befonbers 
aber auch darin, daß zum Frähbiahr nur fehc wenige Arbeiter. 
entlaſſungen ſtattfanden und durch bie höhere Belegichaftsziifer 
out höhere Förderquanten erzielt werden, was in der gleichen 
Salſon der Vorjadre weniger der Fall war. Die vochandenen 
Kohlenbeſtände find mit wentgen Ausnahmen unbedeutend und 
dürften bei der gegenwärtigen Steigerung beim Elatritt der 
Winterperlode nicht mehr als mittelmäßig ſich aufbäufen. Nicht 
wenig günſtig wird auch der Kohlenveckehr beeinflußt durch den 
angaltenden ret glichen Waſſerſtand, fo daß auf den Unſchlag⸗ 
ſtellen lebhafte Ver adungen nach den Oderkähnen ſtattfinden. 
Die Aufträge für Stüdkoblen zum Babnverſand baben eine 
iernere Zunahme gefunden, ebenſo find auch Würfelkohlen mehr 
gefragt. Die Nußkohlenſorten find nicht auf allen Werken N 
mäßig begehrt und gelangen mehr oder minder auf Lager. Erbs⸗, 
Gries, Staub⸗ und Kletr kohlen haben einen auß cgewö hnlich 
großen Abſatz, von denen ein großer Thell im biergen Hütten« 
repier Verwendung findet. Gas. und backfädige Kohlen ſtehen 
wie bisger in andauernd befter Nachfrage und ſind irgend⸗ 
welche Beſtände von denſelben nicht vorhanden. Der kummu⸗ 
lattve Debit nimmt ſtetig zu, indem ſehr dedeutende Mengen, In⸗ 
duftriekohlen gegenwärtig zur Abfuhr gelangen. Im Nikolater 
Revier tft die Geſchäſtslage auch beſſer ge worden, indem der Elſen 
dahnverſand für Stück- und Würſelkohlen mehr zugenommen 
bat. Indeß kn die Tages förderung noch nicht ſowelk abgelegt 
werden, daß Beſtandsanhäufungen unterbleiden könnten, weshalb 
auch das fernere Einlegen von Feterſchichten nicht zu vermelden tft. 
Die kleinen Kohlenſortimente finden hinreichende Abnahme, da 
Beſtellungen für dieſelben erheblich reicher eingehen. Der Platz⸗ 
debit fit auf den weiſten Werksplätzen befriedigend. In Rydniker 
Kohlenrevler haben ſich die Abſatzverdältniſſe ganz bedeutend 
debeſſert. Die Beſtellungen für faſt alle Kohlengattungen haben 
erheblid zugenommen und beſonders die Sendun en nach den 
Öfterreichtichen Kronländern find in ſtetiger Zunahme begriffen. 
Eine rege Nachfrage berrſcht hier für die kleinen Sortimente, 
welche kaun genügend geſchafft werden können. Dex Einzel- 
debtt iſt ein lebhafter, da beſonders für landwirthſchaftliche 
Zwecke viel Kohlen zur Adſu r gelangen. Fär Cotes herrſcht 
immer noch eine lebhafte Nachfrage, melde nicht ſtets nach Wunſch 
def ledigt werden kann. Die Geſammtproduktion in Stück. und 
Kleincokes iſt durch f.ſte Sch üſſe vergeben und find irgend welche 
ſtände nicht vorhanden. Die Werke verbeſſern vlelfach ihre Ans 
lagen durch Nlederreiß en der alten Syſteme, um zeltgemäße neue 
derzuſtellen, wodurch ſich die Leiſtungen erhöhen werden. Für 
Theer und Theerprodukte tft der Bedarf zur Zeit ein ſehr aroßer, 
mesholb die Fabrikatton allgemein ſchwunghaft betrieben wird. 
Die vor einigen Wochen noch lagernden beträchtlichen Beſtände find 
durch zahlreiche Sendungen nach dem In⸗ und Auslande bereits 
ganz bedeutend redu art worden. 


Standesamt der Stadt Posen 
Am 20. Juni wurden gemeldet 
Seng bote Arten Wesen at Abel © 
aushälter Anton anczyn m äcilte Bud zich. 
diener Karl Kalus mit Matbilde Muras. 8 
Maclejetk mit Aznes Rapp. Schmied Michael 
Helene Zielinska geb. Latoſtns ka. 
Edeſchrteß ungen: 
Gutsverwalter Theodor v. Syonleweti mit Halina v. Dem⸗ 
rg 3 ä el ee Selma Schaaf⸗ 
tt. upernumerar der nigl. Anſtedelungs⸗Kommi 
Peschel mit Klara Schaafhirt. s Ton ine 
Geburten; 


Ein Sohn: Acbeſter Ludwig Cierntak. { 
Marin Gere g Kiernial. Schneldermeiſter 


Arbeiter Bartholomäus Weſokek. 
Michael Mocirjeveki. e 


Eine Tochter: Maurer Emil Oeſterle. 
Heimann Brill. Schneider Franz Muftat. 
mann. Zifchlermeifter Ernſt Weiſe. 

Kauf S Di 8 ie 7e J Florlan Wentz J 

aufmann Samu: rodn R orlan entzel 1 J. 
Maurer Auguſt Junge 71 J. Joſef Mleczak 3 m. 
Frank 9 Mon. 885 Sen; — 2 = Am. e 


Einfach Morgens, Mittags und Abends den Mund fu get 
mit O:ol ausſpülen und Zähne bürften, dann bat man ſtets Pin 
wohlriechenden Aıbem und einen fäulnißfreſen Mund, die uner⸗ 
läßliche Vorbedingung für ſchöne, geſunde Zähne. 


An die ſorgſame Hausfrau! Die Früchte ⸗Eluma 
ſteht vor der Toür und es wird jeder auf S ebatzten 
Hausfrau der Hinweis willkommen fein, daß man dazu mit Vor⸗ 
teil in jeder Bezie zung „Saccharin“ anftelle des Zuckers ver⸗ 
wend tt. Dieſes ausgezeichnete Verſüßungs⸗ und Konſervirungs⸗ 
mittel iſt 500 mal fo ſüß wie Zucker und rückſichtlich der Süßkeaft 
mehr als die Hälfte billiger als Zucker, und da es einen vorzüg⸗ 
lichen rein ſüßen Geſchmack verleiht und bermöge der konſer⸗ 
vie renden Eigenſchaften die Konſerven vor Verderben ſchũtzt, fo 


Zus⸗ 
Arbeiter ng 
Kus mak mit Wittwe 


Handelsma 
Sergeant Fritz Nel 


wird 83 — eb. 3 
eſonders bewährt fin Saccharin zum Ei en der Früchte, 
Eivkochen von Fruchtſäften und Oöhlmug =; Berlii un bon 


Kompott, Kalteſchalen, Milch, Wein- und Bierſu pen, Pudding und 
aller W 2 Spelien. 10 el 

e Anwendung If die denkbar einfachſte und wollen Unein⸗ 
geweihte gefl Gebrauchzanwelſung — . — und ſich ſelbſt 
proc e überzeugen. Saccharin fit in kleinen Packungen (J. B. 
Briefchen à 2¼ Gramm — 1 Kllogr. Zucker, wie auch kleine 
gleichmäßige Tabletten) in alen Dlonerſen und Apotbeten er⸗ 
bältlich, doch beziehe man es wegen der vielen Nachahmungen im 
Dandel nur in den mit Schutzmarke verſehenen img 
der Frma Faldberg, List & = ‚ Salbke-Westerhüsen a. d Elbe 
unter dem ützten Namen „Saccharin“. 

Becker: Posen, Schleßſtr. 6 II, welcher jebe 
gewünſchte Auskunft bereltwilltaſt erthellt und Pretsliſten, Muſter 
c. gratis verſendet: Briefe an Letzteren werden durch die 
post unfrankirt (aratts) befördert und finden fhnellite Erledigung. 
— . —.— — — ͥͤ — 


Ei Schutzmittel. 


ial-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firm: ee Einsendung von 20 Pf in. Marken 15428 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Hängematten 


für Erwachlene und Kinder, aus 
guten Bindfäden und Schnüren 


8 und e Maison de santé 


J. Gabriel 5 
Markt-u. Breslauerſtr⸗ Ecke Dr. Walter Levinstein 


„Kathreiner' s Malzkaffee verdient 1 Er Dalmatiner 7119 Schöneberg » Berlin W. 
vor allen Ersatzmi 1 für Kaffee Inſektenpulber Alluemei Privatk kenh 
3 } arantirt rein, auße en 
unzweifelhaft den Vorzug. dewährt genen cee, Nele 9 mes rıvaikrankennaus 
Fitegen, c. In Blechdoſen mit mit getrennten Abtheilungen 


Streuvorrſchtung ä 20 Pfg. 40 I Für körperlich Kranke 


07 othe Ap othek 2 sowie für Alkoholisten und Morphinisten. 
’ II. Für Nervenkranke 


7 (Elektrotherapie, elektrische Bäder, Massage). 


Ein offener und ein Halb: III. Für Gemüthskranke 


verdeckwagen wegen Todesfall 
(acute und chronische). 7624 


billig zu verkaufen. Frau Sattler: 
meifter Böhm, Büttelſtraße 11. Gesuche um Aufnahme sowie um Prospekte sind zu 
richten an das Bureau der Maison de santé. 


0 = N 9 Dr. Levinstein, Dr. Lubowski, 


Münchener 
illustr. Wochenschrift 
für Kunst und Leben 
Vierteljäbrlich 3 Mk., 
einzelne Nummern 80 Pf. 


Aus einem Gutachten des Univ.-Prof. Dr. Stutzer-Bonn 


Preuß. Central⸗Bodentredit⸗Akt.⸗Geſelſchaft 


Berlin, Unter den Lin 2556 


Linden 34, 

Scan- Darfehnshefund Ende 1895: 492,000,000 Mark. 

Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
Sehne an öffentliche Landesmeliorations⸗Geſellſchaften, ſowle erft- 
#ellige rn ſettens der Geſellſchaft unkündbare Amottl- 
ſatlons-Darlehne auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen im 
Werth von mindeſtens 2500 M. Anträge wolle man entweder 
der Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Pro⸗ 
pifion nicht zu zahlen ſſt, einreichen. An Prüfungsgebühren 
und Toxkoſten find zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten 
Darlehnsſumme, jedoch mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mark zu 
entrichten. Die Direktion. 


Lebensversicherungs-GesellschaftzuLeipzie 1 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegr. 1830. 


Einbrudsdiebfapl 


verſichert 


zu billigen und feſten Prämien (alio ohne Nachſchuß) 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Fides“ in Berlin. 


Näbere Auskunft in Posen dutch Herrn 


Jede Wochennummer 
(mindestens 16 Seiten) mit 
neuem farbigem Titelbild. 


Das III. Quartal beginnt mit Nr. 27 Anfang 

Juli und bitten wir die verehrlichen Abonnenten 

um gefällige baldigste Bestellung. 
Abonnentenzahl jetzt 22,000 Explre. 


Verſicherungs beſtand: Auch als Reise-Lektüre sehr begehrt. N 

65 000 Perſonen und 465 Millionen Mark bie, N. Ist schon jetzt auf allen Bahnhöfen, E. Sandig, Gr. Gerberſtr. 6. 6939 
Verſicherungsſumme. 8439 ME in allen besseren Hotels, Restaurants und Kaffee- 
häusern regelmässig zu finden. Man verlange nur 


— 08 Di. Mat 
e Verſicherungsſummen: 5 A 
e Dividende an die Verſicherten für 1896 


42 % der ordentlichen Jahresbeiträge. 


Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei gün⸗ 
fligſten Verſicherungs⸗Bedingungen (Unanfechtbaxkett fünf⸗ 
jühriger Bolicen) eine der größten und billioſten Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr 
den Verſicherten zu. Nähere Auskunft erthellen gern dle 
Geſellſchaft, Sowie deren Vertreter: Alex Bern- 
stein, Friedrichſtraße 15, u. Benno Kantorowiez, 
Königsplatz 10 a. 


RES” wiederholt die „Münchner Jugend‘, 
Durch alle Buchhandlungen, Postämter und 
Zeitungs-Agenturen zu beziehen. 


G. Hirth’s Verlag der Jugend.“ 
München. 


Glattstroh-Dreschmaschinen 
mit Einzugswalzen, glattes 
weiches Stroh, reiner Aus- 
drusch, keine Körnerbeschä- 
digung, leichter Betrieb. 
Schläger- u Stiften-System, 
neueste Construction mit 


Riemenbetrieb schon von 
M. 140.— an. 


pP Göpelwerken 
und 6spännig 


ONTINENTAL 
PNEUMATIC 


k 


8 u 401 U HOOU JIM Om Jyonseß uajuafy 


Illustrirte Kataloge gratis und franco. 


F Grundſtücks⸗Verkauf. * —— ww } Leichtester Gang Weit: 
Wesen Erbſchaſts⸗Reaulnung fol das in Emand Nr. 28, . 1 ers gehendste Garantie. Be- 
zwei Kilometer von Danzig, bart an der elektriſchen Bahn und Bester Velocipedreifen. — a queme Theilzahlung oder 
Eyanfice gelegene, fett 2 iche 8 — fad. gewelene RER hoher Cassasconto. 
arder e run D — — 1 2 
ned Ph. Maylartlı & Cd,, Maschinenfabrik, Posen, = 


worin bisher ein Materialwaaren⸗ u. „ ‚für erstklassiges Material u. sorgfältigste Ausführung. 


ge ee 
Ieibändig merfauft werden. Laflibe behebt, cuS, einem DEE L Goptinental Gaoutschonc& buttapercha Go, Hannover. || är:znt der Sasen ne merimässiee Vertintung zwischen 
worin Dampimaſchine zum Holz» und Strobſchnelden vorhanden iſt, anna Direote Hisenbahn- 
2 Fahrzeit ca. drei 
Auf dem Grundſtück befindet ſich laufendes Waſſer und dürſte 55 55 
u 


mit vollem Schank Konien®, verbunden mit Honig, u. Brucht- Bra | 
ſaft Preſſerei, 88 u. Kohlenhandel betrieben worden, Das Dampfschiff „Wyk-Föhr" (Capt. Doorentz) unterhält 
ufe, worin die Apotheke und 11 kleinere Wobnun 
Nest und Wohnhaus, ſehr geräumigen Wlrtbſchaftsgebänden, m ——— Nordseebad 1 * 5 5 
2 IE z ahrpläne sin 5 
großem Hof und Garten, in welchem etn kleineres, umzäuntes ders || Sämmtl. technischer Gummiartikel, Hospital-Tuche, Bälle eto. (Ses billets. uns und den Filialen 
mielhetes Grundſtück ſich bindet. 5 | G 
Stunden. Specielie Vogler, A-6. 
ſich daſſelbe zu Fabrikanlagen, großer Melerel, Brauerei ıc. vor > 
züglich eignen. — Beſicht gung jederzeit oeftattet. In Mai 16. ” nie Direetion. 


Wyk aut Föhr, 
im Mai 1896. 


Poröse Webart x Neu-Leinwand 
System Schönherr. 
Unbedingter Schutz gegen Erkältungen! 


Keine Ueberhitzung u. dennoch wärmend! 


G nern || abet, Ber. 


Die Teſtaments⸗Vollſtrecker. 
7726 wiıllyam Güttner, Danzta, Adeggaafie Nr. 7. 
n J. N.: Joh. Entz, Stohtgebtet 1 bet Danıta. 


Passagierbeförderung 


tettin-Newyork 


Den geehrten Einwohnern der Stadt Pojen und 
Umgegend hält ſich der Unterzeichnete zur Anfertigung 


451 festes Vorbeugungsmittel gegen Schnupfen — 
von Skizzen, Koſtenanſchlägen, Zeichnungen, . N laid im ee Rh 2 ind. Famile PAY ee a RT gen 
ſowie zur Uebernahme von allen vorkommenden Re⸗ 9 Fir Kranke f. Gesunde gelch werbe gerberet mit 00 auch oöne Fahrpreis Mk. 120. 

„, Für Kranke u. rthvoll ! . . Wohnhaus un ; 
* 85 auch vollſtändigen Neubauten Ain Wohlthat für jeden Wenschen, 2 Ei Dorn beiem Bier R. N 199, e, ‚Stettin 
. . u gem Preiſe bei mäß. . 
ſtens empfoh — \ für stark trandpirirende u: beieibte 8 Anzahlung. = K 
} Verpacht. nicht ausgeſchl. Mich Oelsner, Markt 100 
1 SC 9 Von tausenden von Aerzten warm empfohlen! Im Orte u. d. Umgegend 5 
Seit fünf Jahren in alen Welttheilen glänzend bewährt! - viel . * 
N Maurermeister, bäude 1 T f Stoffe per Meier zur Selbstanfertigung. sowie fertige lacken, — r r 
Berlinerſtraße Nr. 3, Hof, Seitenge Aude reppe. “Hemden und Beinkleider für Herren und Damen sind zu beziehen Winzig, Schlef.,28 Mat 1896. 
SERIE ERBEN 1 bern W 
— u 1 ao. NIE Patent Flachs-Wirkerei Köln Schönherr & Co. und r bi 
Berlin W., Lützow-Ufer 23 part. Hasse, Wache & Co, Posen. Lützowstrasse 49. 


Israel. Töchterpensionat und nee e >" Töchter - Pensionat 
Beſitzung |Fortbildungs-Kurse 


Fortbildungs Curse. 22 70 x Wald a teen Geschwister Lebenstein 
ae 10 ald, e'nige orgen % ‚ est . 
edeig Sachs, Therese Sale. SG 1 
9 5 Putz⸗ u. Spitzen⸗ 


Institut 1 . in guter gr 
Im Juli verlegen wir unser Institut in die u. 105 Pan Nute 1 19 fe 
eigene Villa, Potsdamerstr. 113, Villa II. BRENN ABOR-R ADER entar 5 n Silo Au ar. wäſcherin 
N aranowo⸗ Hauland, 
Gebr. Reichstein - Brandenburg a. d. H. 7793 Babr dation Weichen. Emilie Schulz 


milte von 5 Köpfen, das jün,fte Kind 12 Jahre alt, ſucht 
In de Zelt vom 10 bis 31. Jult 7874 
ee, ede n en n 3 vor Victortaſtraße 18 nach 

’ ü 2 Us 
e nn 


| 


Lan daufenthalt 
gelegenheit Bedingung. Geſällige Offerten unter F. D. 787 Gegründet 1871, Rehf. Eikeles. Frlebrichfr. 2. denden 


Exved. dieler Zeltwra erbeten. 


173? 
AEP , ,‚,——;k:——— eůuů⁵ñ C. 


Nr. 429. Sonntag, 


3. Beilage zur Poſener Zeitung. 


21. Juni 1896 


Fussboden- A 
Anstrich! 


Schutzmarke. 


Tiedemann’s 


Bernstein -Schnelltrocken-Öllack. 
Ueber Nacht trocknend, geruchlos, nicht 
nachklebend. In 6 Farben. Unüber⸗ 
trefflich in Härte, Glanz und Dauer. 


Neuer 


man weiſe jede Büchſe zurück, deren 
Deckel und Etikette nicht die obige schutz⸗ 
marke tragen. 


Lacke werden mit 
BET Naben geren und follen 
haltbar ſein. Das Beſte nur iſt gut 
genug. Weg wirft ſein Geld, wer 
weniger Groſchen wegen nach billigen 
Fabritaten greift. 
Carl Tiedemann, Dresden 
Hoflieferant. O Gegründet 1833, 
Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter⸗ 
aufſtriche u. Proſpecte gratis, in 
Poſen bei Otto Muthschall, 
Friedrickſt- 31. Ede Se pleho⸗ 
platz, Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3, 


Die befte Seuſe der Neuzeit 
vom feinen engliihen Guß⸗ 
ſtahl, Liefert mit Garontie für 
jedes Stück 
Gustav Heupel, Echmiebemelfter 
in Hellodori wo del Samotſchin. 
Preiſe: Zoll 38 43 46 48 
. Mar d 7 8 850 
Wiederverkäufern lohenden 


eee eee . = 
— en ER; 


Ba: 


zum Betriebe mit Petroleum, Benzin und Spiritus & 


Rabatt. 7572 
Dr. Kles Diätetische Heilanstalt, 


Neu! Znnpot Bote Werminghof Neu 


Neu! 
immer, t > { d U 
con fortable Zimmer, mt „ Penſton, nächſte 3 
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E AND Nordseebad (Dänemark). 


Prospecte und schriftliche Auskunft 
durch Paul Möller 


Hötel König von Danemark. Fand, 


= tenlilt-Schönane 


i . ten bekannte und berühmte heisse, alkalisch-salinische 
* 129575 R.). Curgebrauch ununterbrochen während des 


anzen lahres 

8 Hervorragend dure 
Rheumatismus, Lähmungen, 
von glänzendem Erfolge bei 2 
wunden, nach Knochenbrüchen, bei 


mungen. ; bestellungen besorgt das 
Auskünfte ertheilt und Wohnungsbes 0 
—— in Teplitz-Schönau In Böhmen. 3448 


Bad Bukowine. 


5 * . 8 

oft egrapbenſtatlon, Eiſenbahnſtatlonen: Oel , 

an len Geoh@artenbein, 7, Den vo aihotehung 
eröffnet am 15. Ma IR 

ohne — bekannten Moor- und 5 

Rheumetiamus, Neuralgie. Gicht, Lä mungen, Pleichſucht vor⸗ 

Iutormuth und Nervenlelden, ſowie ſeine gegen Rand Dine 

Nei wirker de de Kelgpdpſterg D. kale Be- Warkenberg 21 

reiſe. Badeürzte: Krelsppyſikus Dr. -Br.⸗ 
Dr. Langewioz-Feſter berg. Beugniffe von Aerzten u. Gebeliten durch 


6194 die Vadeverwaltung. 


Erdmannsdorf— Zillerthal 

im ſchleſiſchen Rieſengebirge. Lage 
Sommerfriiche u. Luftkurort mit Kol. Schloß in pradte. Lage, 
do. am F ße des Hochgedirges. Miitelpunft d. herrlichſt. Ge 
birgs⸗ u. Walt partien. Reizendſte Ausſichtspuntte u. Spazier⸗ 
gänge (mgl. Schloßpark), vorz. Wohnungsverbältniſſe, bill. angen. 
ufenthalt, rein Woſſer, Arzt u. Volt am Orte. Günftlaſte Ver⸗ 
kebrsverbindungen; in wen. Minut. m. d. Bahn auf d. Hoch⸗ 
gebirge, in Hirſchberg, Warmbrunn, Shwiedeberg, Schreiderhau. 
rumm hübel nach Böhmen ꝛc. Näh. Ausk. d. Hrn. Bahnhols⸗Re⸗ 
auxateur Rücker in Zillerthal. 6087 


h seine unübertroffene Wirkung gegen Gicht 
Neuralgien und andere Nervenkrankheiten 
Nachkrankheiten aus Schuss- und Hieb - 
Gelenksteifigkeiten und Verkrüm- 


Membran-Motor 


Modell M (1894) ven 1 bis 16 Pferdekraft. ee 


4876 D 


\ [Wordseebäder) 


— TE binn. Ft Deu in . De 


Genera - Vertretung für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 14. 


Bevollmächtigt: W. Tetsch. 


Mehr als 32 (00 Motoren mit über 175 (00 Pferdekr. in Betrieb. 3 

200 Ehrenpreise, Medaillen, Diplome etc., worunter die Königlich Preussische goldene Staatsmedaille und 13 andere Staatsmedaillen, 
Posen 1895 — Goldene Medaille mit Diplom — Posen 1895. 

Die besten und zugleich billigsten Motoren der Gegenwart sind: 


Ib © 
Motore 


Modell Es. 


AS e hut z 


Höchste Gleich- 
[örmigkeit des 
Ganges für 

elektrische 
Beleuchtung. 


. en 
Onerreicht günstiger Gasverbrauch 


BEE Prospekte, Zeugnisse, Kostenanschläge etc. auf Wunsch gratis und franco. 


Wasserheilanstalt 
Bad Kreischa b. Dresden. 


Sanatorium für Nerveuleiden 


d niſche Krankheiten. 3884 
e e Vollſtändia neu eingerichtet 


Rheu⸗ 
Neurol ien ac. 

Mai bis Mitte September. 
che Soolbad Verwaltung. 


Eh 
und auf 
WENNINGSTEDT 


letzt im Bositze der Gameinde S$ M Bit 

Westorland. Dirsotien: ni D 

Oberatllent. a. D. v. Sehäler. S r— — 

Stärkster Wellenschlag der Westküste. 9 FE 

. Helikräftigetes Seebad Deutschlands. — 

Sommer- und Rundreise- Fahrkarten auf allen grösseren Stationen. 3 y 
Alles Nähere durch die Soobade-Direotion In Westerland-Byit. 


stseehad Auegenwaldermünde, 

Anerkannt ſehr guter und hä fi er Wellenichtag, günſtige 
Strandvexhältniſſe, Parkanlagen urmlıtelbar am Stran e. Direkter 
Bahn⸗Anſchlu“, ine beſor dere auch an den Berliner Schnedzug. 
Billtaſte Preiſe. Prospekte und Auskunft er heilt die Badever⸗ 
waltung zu Ruegenwalde. 6070 


Ofſebad Rügenwaldermünde 


Hotel uad Warmbad „Stran schloß“, Beſ. J. Thörmer. Uns 
belegen. Samutuche Zimmer 
Anerkannt gute Kü de; vollſtändige Pen⸗ 


miltelbar am Strande u Hafen 
haben Aus ſicht auf See 
ſion zu mäßigen Preisen. 

Einzige direkte Seeleiturg; warme 


Bäde⸗ 


medtz. 


Ste-, Sool⸗ und 
5 7156 


Vor Fälschung wird gewarnt! 
Verkauf bloss in grün versiegelten und blau 
etiquettierten Schachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


astilles de Bilin. 


Vorzügliches Mittel del Sodbrennen, Magen- 
katarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 4378 
Depots in Posen bei: 

J. Schleyer, Olynski und R. Barcikowskl. 

Brunnen-Direction in Bilin (Böhmen). 


Gas-Motor 


mit zwangläufiger Ventilsteuerung und 
lührohrzündung, 
K?. 6., F und.L (1895), 


von 1 bis 200 Pferdekr. effect. ausgeführt. 


— 


vorzüglichſter Qualttät und 
elesanter Ausſtattung em⸗ 
pfiehlt bei billieſter Preis⸗ 
noſtrung 5774 


E. Langematz, 


Schaumwein Kellerei. 
Deuftenberg R.:2, 
breisliſten flanko. "ng 


13741 


Neuer 


ur rationellen Pflege des 

Mundes u. er Zähne em⸗ 
vieble ih Eucalhvtus⸗Mund⸗ 
u Zahneſſenz. Dirielbe zerſtört 
vermögetbrer antlſeptiſchen Elgen⸗ 
chte malle im Munde vorkom⸗ 
menden Pilie und Keime, beſeitigt 
e en üblen Geru d, bſchränkt die 
Verderbuſß der Zähne und tft das 
ſicherſte Mittel gegen Zahuſchwerz. 
der von cartöſen Zohnen herrührt. 
Pleis pro Fl. 1 Mk, 6 Fl. 5 M. 


Rothe Apotheke, 


Markt 37 Ecke Breiteftrafte, 


Neuheit! 
Feinſl. Kräufer-Kabinef-Fiqueur 


genunnt: 9602 
1 


„Brahma - Elixir. 


Prämiirt Berlin 1896: 
Goldene Medaille 
Vertreter: S Sobeskl, Posen. 
Zu bez. durch die D. Ukuteſſ.⸗ 
u. Colonlalwagren⸗Hidla. 


Miso roy 


—— von Ende Mai bis Anfang October, in 8½ Stunden von 
ern erreichbar, Jede gewünschte Auskunft ertheilt bereitwilligst 
Die Bade- Direotiom. 


uud. das Verkehrsbureau Carl Hartwig in Posen, 


Wassers trasse 16 

Bad Charlottenbrunn i. Schl., 
Eisenbahnstation. Sommerfahrkarten 45 Tage giltig. 
währter klimatischer Kurort, 469—500 m. ü d. Meere, umgeben 
von herrlichen Parkanlagen und waldreichen Bergen. Für 
Lungen- und Herzkranke, an Nervenschwäche, Blutarmuth und 
chronisch. Verdauungsstörungen Leidende. Alkalische 
mineral- und kohlensäurehaltige Bäder, Douchen, Inhala 
Molken, Kefir, Milch, (Appenzeller Schweizer), 
Kurzeit Mai bis October. Aerzte: Geh 8 R 5 
Bujakowsky, Dr. Wiedemann, 
die Bade- Verwaltung. 


Lu- Lud Wasserheilanstalt in Preuss. 
Thalheim Schlesien 


Sanatorium für Nervenleiden und chronische Krankheiten. 
Wasserkuren, Electrieität, Massage, Heilgymnastik, 
Terrain- und Diätkuren, Inhalationen, 
Entziehungskuren etc. (Keine Geisteskranke.) 
Geöffnet vom I Mai an. 

Auskunft und Prospekte durch die Unterzeichneten 
Dr. med. S. Landsberg. Dr. med. R. Sandberg. 


Bad Landeck 


Nur 1 Mark | 
vierteljährlich 8e „a oder 
Landbrieſträ ern die täglich in 


8 Seiten großen For nats erſchet⸗ 
nenze, reichhaltig, liberale 


Berliner 


„Morgen⸗Zeilun 


Ber) 

“ ‚täulthem Familien⸗ 
8100 mitt fi boden Erzählungen. 

Die groſte Abonuentenzahl 


(ea. 130 000 . Sommer, ca. 
150000 tm Win ger) iſt der beſte 
RR Meme dafür, daß tere politiſche 
Uriel, welches 5 f 5 Haus B24 1 

6 ringt rohen Beifall fiadet. 
an Unterhaltung rer Late reſſ te und pınnende 


a — 17 Feber des beliebten Schriftstellers 


J H. yon Delenroth- „die schine Wittwe' 


2 n erhält man gratis durch die Expedition 
Probe Aber ec. r Morger-Zeitung“, Bern SW. z 

is letz der großen Auflage nur ! enn 
ee die Zeile. 


An eee UN ARE AT SAH * 7 Fi e N 
g 


Aten 


. — Fs guru 


tödtet in drei Minuten 
alle 


Fliegen, | 


Schnaken und Flöhe 


ER 7 2 A * 7 2 ſucht, Hyſterie u. ähnl. 
we ee, Nel el, Tee, die le ue erben. gen, URS N. Seslin ., 
Schering's Grüne Avotheke, ghauſfer. Strate 19. 
Niederlagen in faft samtlichen Apotbefen und Drogen handlungen. 
— 2 Man verlange ausdrücklich Schering's Benfin-Tfien 


Gi rein dio Ocao amd Kuckev AP 


Reine Chocoladen zu Mk. 1.—, 1.20, 1.60, 2.—, 2.40, das Pfund. 
Dieselben 5 Sorten mit Vanille 20 Pfennige theurer. 
Jede Tafel trägt Firma und Verkaufspreis. 


Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
ichen Präparaten den Vorzug, daß 
ie geruch⸗ und geſchmacklos ſind und 
ich nicht zerſetzen. Langjäbrige Er⸗ 
ahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beftätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 0 


Scropßeln. 
Schwäche zuſtänden, 


unregelmäßiger | 
Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 


im Zimmer, 
Küche oder Stallung 
unter 


Garantie. 
Nicht giftig! 


Dalma giebt 


* 


„Verbande deutscher Chocoladenfabrikanten‘. 

Dieser Verband hat jetzt endlich eingeräumt, dass seine Mitglieder der 
Chocolade auch Fett zusetzen, ohne diesen Zusatz zu declariren. Ein Fabrikant 
aber, der mit Fett arbeitet, hat es ganz in seiner Hand, die Chocolade künstlich 
mit Zucker zu füllen, kann also den Procentsatz an Cacao beliebig herabdrücken 
Wer daher wirklich reine und unverfälschte Chocolade kaufen will, der fordere nicht . Vo. un ſich vor Nachahmungen zu 
blos einfach Checolade, sondern verlange stets ausdrücklich 6569 9 ed bann . Mer 


Chocolade von Schögel & (Co. ſchrift des Erfinders „Blancarb* zu 


:BLANCARE: 


Flaſchen zu 
30 und 50 Pfa. 


Patentbeutel 
unbedingt nothwendig, 
hält tabrelang, 15 Pfa. 

Zu haben in Poſen: 
Apoth. Glabisz, Rothe 
Apotheke, Brandenburg - 
sche Apotheke — Won⸗ 
grovig t. Apotheke, 


Sans odeurnisareurde ferou diöde 


E 


Al Jodure ferreux Inalterable= 


beachten. 


Fabri fertiger Jngnetze, Staat: 
netze, Flügelreuſen, Hecht u. 
Schleirenſen. Größtes Lager 
ſämmtl. Verpackungen für Dampf⸗ 
miſchinen, Gummi⸗ und Hanf⸗ 


J Berliner Börsen-Zeitung“ 


anerkannt bestunterrichtetes und ältestes Schläuche, Treibriemen u. G ürten 
sen- d Handels- 5 f 
u., und Handels, Fachblatt J. Bittner-Scheding, 


(Grösste Seifen- und Parfümeriefabrik Deutschlands. — 
eschäftspersonal über 240 Personen.) 


ist rein und neutral und bleibt 


allein die beste und billigste Seife 
\ ' für die Wäsche und den Haushalt. 
Giebt der Wäsche einen angenehmen Geruch, 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen! 
Da minderwerthige Nachahmungen im 
? Handel vorkommen, beachte man genau, dass 
jedes „ächte‘“ Stück meine volle Firma trägt! 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von 
1, 3 8 u. 6 Pid. & u. 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines 
ea Stüekos feiner Toiletteseife), sowie in einzelnen Stücken. 


5 — Verkaufsstellen duroh Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich. 


Deutschlands, zugleich politische Zeitung national- 

F 5 z N N N 
liberaler Richtung, 12mal in der Woche erschei- e Drabtieitlabeht ; 
nend, ladet zum Abonnement auf das 3. Quartal Boten. Breiteitr. 12, 


1896 ein. Kaulſchuk⸗Stempel 


Probenummern werden auf Wunsch für die f 
Dauer von 8 Tagen gern gewährt, jedoch nur ae a Bo ee 
direet von der 


M. Seydlitz, en, 
ueſtr. 4, Einganu Waiſenſtraße. 


Ne 
Expedition Rohiras - Simhosrinie 
Berti W. Kr , I Sebirgs⸗ Nimbeerfaft 
empfiehit Sally . — 
„ Delikateſſen⸗Handlung, 
7713 Breiteſtt. 22 


Braunschweig. 


Zu haben in den meisten besseren Kolonialwaaren-, Drogen- und Seifengeschäften. 

i brikate der Fi ig-Weidlich in Toiletteseifen ı 8 0 . 
reed: dass se für die durch die hohen Zölle so sehr vertheuerten Aus- Berliner Fremde blatt Alten u. jungen Männern 
lands-Fabrikate den preiswerthesten und besten Ersatz bieten; man verlange deshalb i S in nenae rermelizter . 
überall die Marke Oehmig- Weidlich. 2670 — mil „Belletriſtiſcher Beilage“ 7 

Fran ee rene verre Sang x Cieſ-Redatteur: Dr. jur. Hugo Nuſſak. Feuiſleton⸗Redakteur zelrle Aeiven- u. 
Pa erg hg Sana . 
J iſt eine der vornehmſten und älteſten Tages- Zeitungen Deutſchl ands — glb, 
10 000 Abonnenten. Landsberg a. W. Erſcheint täglich. und zugleich sowie dessen radicale’Heilung zur 
die billigſte aller Zeitungen für die „ss; 
% . — + 9 gen für e für eine Mark r 
h ** RU 
Die Meumärkiſche Zeitung Beet a 1 
N Es koßtet das „Berliner Fremdenblatt“ mit „Belletriſti⸗ In 3 bis 4 Tagen 
’ ſcher Beilage“ bet allen Poſtanſtalten (Nr. 943 des Poſtzeitungs⸗ rer 9 
7 7 7 fr E frische Geschlechts 
Amtliches Anzeigeblatt für den Stadtkreis Landsberg 0. B. u Bee e Has "and Frauenkrankh, Terme 
mit 8 ſeitigem illuſtrirten Sonntagsblatt jährlich 4, Ark. gründlich und ohne Naokthell gehen 
lodet biermit alle Freunde einer guten und billigen Zeitung für das bevorſtehende Viertel⸗ den durch den vom Staat 
1 9 4 Die eg Jeitune, Ian e das Bun . de und odiekanv geleitet. Polttiſch mit den beſten Informationen vers — Spezialarzt Dr. mod. Rein 
att der Neumark. e unterrichtet in knapper übe tlicher Form ihre Leſer über alle u, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
wichtigen politiſchen Ereigniſſe des Tages. Im TE Stellung zu allen Tagesfragen. I Tr., von 12—2, 6—7, auoh *. 
Dieſelbe kostet vierteljährlich durch die Post bezogen Depeicerbienft Gocintereffuneg Feulüeton Im Daupiblatt und in d de. "Veratte und ver. 
nur 1,10 Mk allererster Autoren. Ausfäprüchter Oofberiht (Dofiomnal, Per- Lure zk le In sehr 
N 2 lars, und Sport⸗Nachrichten). — . — 
Anzeigen 
— zum Preiſe von 15 Pf. für die einſpaltige Zeile — finden bei Geſchäfts⸗Empfehlungen Emil Peſchtau, Hermine v. Preuf ullus S 
aller Art, bei Verkäufen bezw. Verpach tungen von ſtädtiſchen und ländlichen Grundſtücken, mine v. Breufken, Jullus, Stinde, Konrad br. x 
von Gütern, Gaſtwirthſchaften, Bäckereien, Mühlen, Zlege eien, Schmieden, Gärtnereien Tel mann, Léon de Tinſeau, A. ©. d. Sutiner, Bertha v. Suttner, 2 läbr. prakt. Erfahr. Dr. Mentzei, 
1 !. 5 — en von eee a a n 1 
on Handwerkern, Lehrlingen, männlichen und weiblichen 1 jenſtboten, Wirthſchaftsperſonal, 
Boriänitern ung Selen, Berlonal Ihe Mühlen, Schneipemkbfen. Bieatielen von n d em un ber Böck Stets musführltter Tentere | DAMEN 51, Marr; 5. Set. Proner 
Keſſelſchmieden, Eliendrebern, Formern, Monteuren und fonftigen induitriellen Arbeitern zettel des nächnen Todes und täglich das gelammte eee EEE 
auperordentlihe Wirkſamkeit. totr oller hieſtzen Thea Damen Oer ner Gras 3 


tex. 
Probenummern ftehen ſtets poftfrei zur Verfügung. Srobenummern ſendet bie Expedition auf Wunfh gratis und leiden heilt. Gefl. Zuſchuft unter 
franto. 7848 f. an das Annoncenbureau 


Wer alſo ein gutes und do bei billiges vinzlalblatt I i, der beſtell t 
ebel diülgen ein eſen will, der beftelle ſofort auf Verlag und Expedition Breslau. Mattbiae platz 2. 7893 | 
2 Wer feine li 
Neumärkiſche Zeitung TE „Berliner Fremdenblatt“, und — — Pil, der | 
in Landsberg a. W. i SW. 19, Beuthſtre ße 8. verlange ſofort Broſchüre über 


Abwendung der Familienſorgen 
aratis und franco 5 
Zaruba & Co., Hamburg. 


J. 

Y Hilfzbuch fur 

Dr. Rumler“ Männer, bietet 
\ a de — 8 
u wächezuſtänden, Herzk ‚ 
Hat . — 
3 onto. : f 
0 und gebrauchte, kauf⸗ und miethsweiſe Zund,; neee leiden, ge 
ger 


60 Mr OB. ederwagen 
ſiud 85 re 8 Utenſilien empfehlen ſofort ab L weiſt auf den ſicherſten Heilweg 


a 

t 69/70. Jebt Schachtel muß neben» * 1 1 bin. Zaufende verdanken dem 

en Aach n Apoid. M|nnan den Sarnen u. N. 3. Gebrüder Lesser in Posen, Ritterstrasse 15. Bars, eur: derdanten der 

n D e dn e abe F d r SER TEE 1 1 u 

N fin R . en von Dr. Rumler, pral!- 

nieder. t Polen: Boston — Co. m Hotel he Bone 5 5 5 Kokosdecken zu 5 Ki „Bellerbefändige dad und \ Lahde, ä ==; In Genf 8 bee, en 
t. un aun gla 0 an lau „ |niv ; 

Näheres in der Exp. d. Zto. neneifaßrt Kaltwasser b. Fodersvorf Der B. 1 7550 


Retiturnsfähtas Vertreter de ucht 7988 
Orac und Gerau de. Qufvugpcudere bon W. Decker u. 00. (A. Roſtel / ia 1 „en. 


Mit Beſtellgeld M. 1.50. 


Feld⸗Stahl⸗ 
bahnen 


Ein eleganter Wiener 7894 


Halbverdeckwagen 


ſowie ein praktiſcher offener 


— N 


